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Geschäftsstelle in Berlin Bernvurgerstr. 3.

Telephon Nr. l.

die Zurdispoſttionsſtellung der Heamten und

die Verfaſſung.

Herr Geheimrath Prof. Dr. Arndt-Halle fährt in ſeinem Artikel
zur Frage der Maßregelung der Beamten, mit deſſen Wiedergabe
wir geſtern begonnen, fort

Aber es iſt vom rechtlichen und nicht ſelten auch vom thatſäch
lichen Standpunkt aus gar nicht zutreffend, daß die Setzung
auf Wartegeld als eine Maßregel gegen den Be-
amten gemeint iſt. Wie paradox dies auf den erſten Blick er
ſcheinen mag, ſo hatte es der Geſetzgeber eher im umgekehrten
Sinne gemeint. Es gab im Jahre 1848 Beamte, die unter den
veränderten Verhältniſſen, unter Miniſterien wie denen von Gierke,
Hanſemann, v. Auerswald, v. Pfuel, unter „ſchwarz-
rothgold“ ſtatt unter dem „ſchwarzen Adler“, nicht bleiben wollten
und füglich nach ihren Anſchauungen nicht bleiben konnten. Um
dieſe Perſonen nicht zu zwingen, aus bitterſter Noth ganz wider ihren
Willen zu bleiben, und um der Regierung deren Entlaſſung billiger
weiſe zu ermöglichen, ergingen die beiden Kabinetsordres vom
14. Juni und 24. Oktober 1848, welche die Befugniß der Be-
hörden zur beliebigen einſtweiligen Verſetzung von Beamten
in den Ruheſtand (außerhalb des Digsziplinarverfahrens)
unter Gewährung von Wartegeld für beſtimmte Fälle ſtatuirten. Am
10. Juni 1879 begründete der damalige Staatsſekretär Dr. Fr edberg
vor dem Reichstage die vom Bundesrath vorgeſchlagene Aenderung
des S 35 des Reichsbeamtengeſetzes dahin, daß der Geſetzentwurf ge
glaubt habe, den Weg zu betreten, der des Beifalls des Reichstages
ſich würde erfreuen können, weil es ja immer als ein berechtigtes
Poſtulat vom Reichstage aufgeſtellt worden ſei, daß die Ve-
amten in den höheren politiſchen Stellungen nicht
durch Rückſichten auf ihre wirthſchaftliche Lage be
ſtimmt werden möchten, ein Amt weiter zuführen,
das ſie nicht mehr im Einklang mit ihrereigenen Ueberzeugung einer geänderten
volitiſchen Situation gegenüber würdenühren können. Es giebt auch ſonſt Beamte, die noch nicht
35 Jahre alt und noch nicht invalide ſind, die unter Umnänden
wegen veränderter Strömung in den oberen Regierungskreiſen oder
aus anderen Rückſichten ſelbſt gern ſich auf Wartegeld ſetzen ließen
oder auf Wartegeld geſetzt würden, wenn dies zuläſſig wäre. Aus
dieſen Gründen läßt ſich die Zurdispoſitionſtellung ron Beamten
v e eine vom Geſetzgeber beabſichtigte Zurrechenſchaftsziehung
auffaſſen.

Hiergegen möchte man vielleicht einwenden, gleichviel, wie einſt
der Geſetzgeber die r der politiſchen Beamten
aufgefaßt habe, ob als eine Maßregel nur im Jntereſſe des Staats
dienſtes oder gar als eine Maßregel im eigenen Jntereſſe der Zurdis-
poſitiongeſtellien, die Zurdispoſitionſtellung der Landräthe und
Regierungspräfſidenten i. J. 1899 ſei offen ar wegen ihrer Abſtimmung
gegen den Kanal erfolgt und ebenſo offenbar als eine Maßregelung,
d. i. eine Maßregel gegen dieſe Beamten und alſo als eine Zurrechen
ſchafisz ehung gemeint und aufzufaſſen, das verſtoße aber
gegen Art. 84 der preußiſchen Verfaſſung; die Ver
faſſung gehe aber einem gewöhnlichen

Geſe tze, wie das Disz'plinargeſetz es ſei unbedingtvor. Indes
nach der Anſicht nicht dlos der preußiſchen Staatsregierung, ſondern
auch vor Allem der konſervativen Partei, und endlich nach einer
wiederholt bethätigten Praxis iſt die preu iſche Verfaſſung, von einigen
Modifikationen in Bezug auf ihre Aenderung abgeſehen, und gerade
in ihrer Wirkung nur ein Geſetz wie jedes andere
Geſetz. Die Verfaſſung wie das Disziplinargeſetz beruhen beide
urſprünglich auf Octroy rungen (das Disziplin ergeſetz auf der Ver
ordnung vom 11. Juli 1849, G.-S. 1849, S. 271). Beide ſind
von der nämlichen Stelle ausgegangen und
den nämlichen Kammern vorgelegt. Die Geſeßgerer
waren in beiden Fällen die gleichen ſie waren das eine Mal nicht
weiſer oder wichtiger oder mächtiger als das andere Mal. Jn beiden
Kammern waren damals außerordentlich viele richterliche und ſehr
viele nicht richterliche Beamte, und doch hat Niemand, obgleich die
Geſetze jahrelang beraten wurden damals einen Widerſpruch
zwiſchen Art. 84 der Verfaſſung und 8 87 des Disziplinargeſetzes
bezw. der Verordnung vom 11. Juli 1849 entdeckt. Ein ſolcher
W derſpruch iſt nicht nur nicht vorhanden ſondern es iſt ſogar die
erch Vorſchrift des Disziplinargeſetzes eine Folge der Verfaſſung.

äre Preußen nicht in die Reihe der konſtitutionellen Staaten
eingetreten, ſo wären die Kabinetsordres vom 14. Juni und 24.
Oktober 1848, die Verordnung vom 11. Juli 1849 und 8 87 des
Dis yiplinargeſetzes gar nicht ergangen. Weil nunmebr Preußen nach
belgiſchem Muſter ein konſtitutioneller Staat mit verantwortlichen
Miniſtern wurde, eben deshalb hielt man es im Jrntereſſe des
Staates wie in dem eignen der Beamten für nothwendig, daß die
politiſchen Beamten beliebig, jederzeit und ohne Angabe von Gründen
auf Wartegeld geſetzt werden können. Gerade die
konſervativen Kreiſe beklagten ſolches am meiſten
man hielt es aber für ein unabweisbare Folge der
veränderten Staatsverfaſſung. Wenn nun die Staatsmacchine ein
heitlich arbeiten, und wenn die Miniſter für gewiſſe Beamte ver
antwortlich ſein und das Recht zu deren diskretionärer
Zurdispoſitionſtellung haben ſollten, ſo müſſen ſie ganz
gewiß berechtigt ſein wie dies in den vorbildlich geweſenen
Staaten nie bezweifelt iſt die ſchwerſte Oppoſition ihrer eigenen
Organe, die Oppoſition der öffentlichen Stimmabgabe gegen die
Regierung, nicht ruhig hinzunehmen. Aber wenn die Staats
regierung berechtigt iſt, ihre politiſchen Beamten nach eigenem Be-
lieben zur Dispoſition zu ſtellen, ſo folgt andererſeits daraus nicht, daß
die Rückſicht auf dieſen Umſtand einem Abgeordneten das Recht
giebt, gegen dasfenige zu ſtimmen, was ſeiner Ueberzeugung nach im Intereſſe des Volkes liegt. Er iſt durch Ehre,

Pflicht und Verfaſſungseid gebunden, unbe-
kümmert umdieihnperfönlichtreifenden Folgen,
auch gegen Wünſche und gegen Jnſtruktionen der
Staatsregierung zuſtimmen, wenn ſolches ſeiner
Auffaſſung nach im Jntereſſe des Volkes liegt. Ob er,
um den Konſequenzen auszuweichen, ſein Mandat vor der Abſtimmung
oder ſ on ſo zeitig niederzulegen hat, daß an ſeiner Stelle ein
anderer gewählt wird und abſtimmen kann, betrifft Fragen, auf die
der Juriſt keine Antwort zu ertheilen hat.

Vergl. namentlich Rede von Wagner-Neuſtettin am
21. März 1867 in den ſten. Ber. des verfaſſungsberathenden Reichs
tages 1867 S. 318 gegen den (abgelehnten) Antrag Miquel.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Dezember.

Der Kaiſer nahm geſtern Abend an einem Diner Theil, das
bei d Staatsſekretär des Aeußeren, Grafen Bülow, ſtattfand.
Erſchienen waren u. A. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, Graf Poſa-
dowsky und der Staatsſekretär Vizeadmiral Tirpitz, Herr von
Lucanus, die Generale von Keſſel, Graf Hülſen-Haeſeler und von
Scholl, ſowie Hofbaurath Jhne.

Neue Kriſengerüchte. Wie Wiener Blättern neuerdings auf

das Beſtimmteſte aus Berlin gemeldet wird, ſtände der Rücktritt
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe unmittelbar
bevor. Wie oft ſind ſolche Gerüchte ſchon aufgetaucht und wieder
v. rſchwunden!

Aus der geſtrigen Sitzung des Reichstags. Die
dritte Berathung der Gewerbeordnungs-novelle, die den Gegenſtand der geſtrigen Reichstagsver-
handlungen bildete, verlief über Erwarten raſch. Auf eine
Generaldebatte verzichtete man. Die Abgg. v. Frege, v. Kar
dorff, Hitze und Frhr. v. Heyl waren zu einer freien Kom-
miſſion zuſammengetreten, deren von den Beſchlüſſen der
zweiten Leſung nur wenig abweichende Kompromiß-
vorſchläge meiſt ohne Debatte angenommen wurden.
Die erheblichſte der von dieſer Seite herbeigeführten
Aenderungen beſteht darin, daß die auf Antrag der
Kommiſſion in das Geſetz aufgenommene Beſtimmung über dieSonntagsruhe im drian, und Barbiergewerbe
verallgemeinert wurde, ſo daß in jedem Gewerbe, deſſen
Thätigkeit tägliches Erforderniß iſt, auf Antrag von zwei Dritteln
der Betheiligten die Sonntagsruhe in entſprechendem Umfange
gr Einführung gelangen kann. Jn Bezug auf die Nachtruhe und

ittagspauſe der Handlungsgehülfen verſuchte di
konſervative Partei die etwas willkürlichen und unklaren Vor
ſchriften, welche die Kommiſſion in das Geſetz gebracht
r klarer zu geſtalten, und der Staatsſekretär Graf

oſadowsky unterſtützte dieſe Anträge, insbeſondere ſoweit
ſie die Mittagspauſe auf eine Stunde be-n en. Das Haus blieb indeß auch in dieſem Punkte bei

en Beſchlüſſen der zweiten Leſung ſtehen. Die Sozialdemokraten
hatten die Vorlage durch eine Beſtimmung über die Gewährung
von Sitzgelegenheit für das Perſonal in Ladengeſchäften be
reichert. Da der Staatsſekretär erklärte, daß der Erlaß einer
bezüglichen Vorſchrift im Verordnungswege beabſichtigt ſei, ließ
man den überflüſſigen Zuſatz geſtern einſtimmig wieder fallen.
Unerledigt blieben noch die Anträge auf Wiederherſtellung
des in der zweiten Leſung abgelehnten S 137a, der die ge-
ſetzlichen Arbeitsbeſchränkungen auf die Heimarbeit übertragen
wollte. Der Abg. Richter veranlaßte die Vertagung dieſes
ſtrittigen Punktes mit dem Hinweiſe auf die geſtern wie faſt
immer, äußerſt ſchwache Beſetzung des Hauſes und die dadurch
gegebene Gefahr, daß wichtige Entſcheidungen von Zufall-

(Nachdruck verboten.)

Morgen
Skizze von Jrmgard Höfer.

Weit hinaus erglänzten die Kuppel der Maria della
Coſta, welche hinabſchaute auf die wogende, fluthende Adria,

tief unten leuchtend und ſchäumend an den
Strand ſchlugen. Gedämpft kaum hörbar hallte das Lied
der Brandung hinauf zu der einſamen Kirche, die ſtolz und er
haben, ein feſter Bau, ſich über der Trümmerſtätte erhob.

Um ſie herum und bis an den Fuß des Hügels hinunter
lagen die Ruinen des alten San Remo, in deſſen zerfallenen
Häuſern nur noch lichtſcheues Geſindel ſein Weſen treibt.

Tiefe dunkle Schatten füllten die ſchmalen Gaſſen. Ge-
waltige Steinbogen ſtützten die ſich eng gegenüberliegenden
Häuſer, um den Einſturz der Gebäude zu verhindern.
Hier und da hing in einem eiſernen, roſtigen Ring an der
Mauer eine Laterne, einen matten Schein in die Dunkelheit
werfend. Ueber das zerborſtene Gemäuer, welches die Höfe
umgab, wucherte üppiger Epheu.

An den zerfallenen Pfeilern und hinauf an den wüſten
Trümmerhaufen rankte ſich, ſüßen Duft verbreitend, Heliotrop
und Goldlack; es ſchien, als wollten die Pflanzen mitleidig jene
ſtillen Zeugen verhüllen, welche der Welt Kunde geben von
dem grauſamen Vernichtungswerk der Natur

Eine der treppenartig aufſteigenden Gaſſen entlang ſchritt
ein einſamer Wanderer.

Laut und dumpf hallten ſeine Schritte in der Stille der Nach
von dem ſteinigen Pflaſter wieder. Unheimlich gähnte es ihm aus
den finſtern, offenen Kellerthüren zu beiden Seiten entgegen.
Greße dunkle Riſſe durchklafften die Wände der Häuſer, die
ab und zu mit ſtarken eiſernen Bändern zuſammengehalten
werden mußten. Jn den kleinen zerbrochenen Scheiben der
vergitterten Fenſter ſpiegelte ſich der Mond oder das gelbliche
Licht der Laternen. Geſpenſtiſch leuchtete hier und da in der
Meter aus einer Wandniſche das morſche Holz eines von

ind und Wetter arg mitgenommenen Muttergottesſtandbildes.
„„Sorglos eilte der junge Mann weiter. Er hatte den

weichen Schlapphut vom Haupte genommen. Kühlend um
ſchmeichelte der Nachtwind die weiße Stirn des Fremdlings
und ſpielte mit den vollen, dunklen Locken. In tiefen Athem
zuge hob ſich die Bruſt des Wanderers, als er, in eine
andere Gaſſe eingebogen, der Kirche Maria della Coſta anſichtig
wurde. Einen Augenblick blieb er ſtehen. Strahlend hinſeine dunklen Augen auf der Ausſicht vor ihm. Er büchte

durch die hohen, düſteren Steinwände, die ihn umſchloſſen.
Dort lag ſie umwoben von Mondeszauber

„Sei mir gegrüßt, Maria della Coſta“, drängte es ſich
leiſe jubelnd über die Lippen des Jünglings und weiter hinaus
über die Kirche ſchweiften ſeine Augen dort lagen gehüllt
in Nacht und Schweigen die weiten Olivenhaine; aus der
Ferne grüßten die ſchimmernden Firnen der Alpenwelt, ſich in
ſcharfen Formen von dem tiefblauen Himmelszelt abhebend.

Doch nicht dieſes Bild war es, um deſſentwillen es ihn
heute nicht in ſeiner Behauſung gelitten hatte. Nein ihn
lockte ein weit ſchöneres, darum vorwärts dem Ziele ent-
gegen.

Er drückte den Hut auf das volle Haar und eilte weiter,
nicht ahnend, daß dort, wo er ſoeben geſtanden, zwei wilde,
zerlumpte Geſtalten auftauchten, die ihm nachſchauten, bis die
Dunkelheit ihn ihren Späherblicken entzog.

„Er geht zur Kirche,“ ſagte einer der beiden mit ſpöttiſchem
Lachen und ſah zu dem Genoſſen mit lauerndem Blick. Das
trotzige Geſicht desſelben zeigte einen finſtern Ausdruck, und
in den ſchwarzen Augen leuchtete ein unheimliches Feuer. Bei
den Worten ſeines Gefährten hatte er mit raſcher Bewegung
die Hand an den knrzen Dolch gelegt, der von dem ledernen
Gürtel n zur Seite herabhing.

„Biſt Du ſicher, daß wir ihn dort finden werden
fragte er mit heiſerer Stimme und deutete auf die Kirche.

„So ſicher, wie die ſchöne Maria dich um ſeinetwillen ver
nachläſſigt,“ gab der Gefragte in aufreizendem Tonfall
zurück.

Wüthend preßte der Jtaliener ſeinen Dolch an ſich und
ſtieß einen Flu zwiſchen den Zähnen hervor.

„Sie folgt ihm auf Schritt und Tritt, gieb acht, daß Du
Dein ſüßes Täubchen nicht noch ganz an den ſchönen, deutſchen
Maler verlierſt,“ hetzte der erſte Geſelle weiter.

„Verflucht will ich ſein, wenn dieſer Hund noch eine
Stunde länger lebt! Jhm nach!“

Der junge Maler ſtand lext auf dem Platz vor der Kirche.
Die Arme über die Bruſt gekreuzt, blickte er hinab auf die
unter ihm ruhende Stadt mit ihren Palmen und Roſengärten.
Und dann hier glänzte und leuchtete es vor ihm, das un
en dliche, ewige Meer. Ein Zauber ſchien auf allem zu liegen
wo nur ſein Auge hinfiel.

So mußte es geweſen ſein in den Märchen aus Tauſend
und einer Nacht, welche die Mutter vor Jahren dem lauſchen
den Knaben zu ihren Füßen erzählt hatte.

Der Jüngling athmete tief auf.
Wenn er dies ſo, wie er es jetzt erblickte auf die Lein

anderer Menſch als bisher.

wand brächte? Dieſen Himmel, ſo tief und klar, mit ſeiner
ſüdlichen Sternenpracht. Und dort die Adria.

Wie geheimnißvoll leuchteten die weißen Schaumkämme,
flüſſigem Silber vergleichbar rollten die Wogen dahin, und in
ohnmächtiger Wuth brach ſich die Brandung an der felſigen
Küſte. Und über alles über das weite Trümmerfeld, über
die unter ihm liegende Stadt mit ihren Gärten, über das
ewige, rauſchende Meer leuchtete in hehrer Klarheit der Mond,
und ſeine Strahlen ſchienen gleich diamantenen Fäden Himmel
und Erde miteinander zu verknüpfen.

Er fühlte, wie es in ihm arbeitete und kochte, wie ein
heißer Lebensſtrom ihn mit Kraft und Muth beſeelte. Es
mußte werden. Es mußte So hatte es doch nie in
ihm gedrängt; eine ſolche Begeiſterung hatte ihn noch nie
erfaßt. Es kam ihm vor, als wäre er überhaupt ein ganz

Was würde er darum gegeben
haben, hätte er jetzt ſchon beginnen können aber morgen,
gleich morgen.

Ein Taumel ergriff ihn, heiß ſtieg ihm das Blut zu
Kopfe. Was war er doch für ein Glückskind! Morgen
ſchon Morgen ſollte er ſein Werk anfangen, wie wollte er
ſchaffen. Es ſollte ſein Meiſterſtück werden. Sein hoher Auf-
traggeber ſollte zufrieden mit ihm und ſeiner Arbeit ſein er
würde mit Lohn nicht kargen. Und dann Herr Gott
dann, verdiente er denn überhaupt ſolch unermeßliches Glück?

Fieberhaft tobte das Blut in ſeinen Adern, und ſeine Augen
leuchteten in ſeliger Erwartung. Wenn er das viele Geld hatte,
dann brauchte er nicht mehr länger ſein einſames Leben weiter

u führen, „ſie“ durfte es dann mit ihm theilen, ſie, um die er
lang geworben, die ihm erſt das Leben zum Leben gemacht

hatte durch ihre Liebe, das blondlockige Mädchen in der
fernen Heimath.

Das Glück, das Glück!
s lehnte er ſich an ein hohes Heiligenbild, wie

wohl that es ihm, die brennende, hämmernde Schläfe an demkalten, ſuchten Geſtein zu kühlen.

Schon morgen wollte er beginnen, ſchon morgen, damit er
ſich ſein Glück immer näher brächte, bis es greifbar, fühlbar
vor ihm war. Jn ſeligem Träumen ſchloß er die Augen und
horchte auf die eintönige Melodie des Meeres.

Da knirſchte hinter ihm der Sand wie von Fußtritten. Ein
hoher Schatten fiel auf die Mauer. Ein funkelndes haßer-
fülltes Augenpaar blickte auf den ahnungsloſen Jüngling. Da

hlte er einen jähen, ſtechenden Schmerz im Herzen und laut-
los ſank er neben dem ſteinernen Heiligenbilde nieder.
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mehrheiten abhängen. Die zur zweiten Berathung von der
Kommiſſion vorgeſchlagene Einbeziehung der Heimarbeiter
in die Krankenverſicherung war von den Abgg. Frhr.
v. Heyl Hitze und Jacobskötter auf den damaligen
Rath des Staatsſekreiärs aus dem Rahmen der Gewerbeord-
nungsnovelle herausgenonimen und als Novelle zum
Krankenverſicherungsgeſetze beſonders eingebracht
worden. Der Staatsſekretär hat ſich inzwiſchen auch ſachlich
mit dem Vorſchlage einverſtanden erklärt, und das Haus nahm
den bezüglichen Entwurf geſtern in erſter und zweiter Berathung
an. Auf der heutigen Tagesordnung befindet ſich, wie ſchon
mitgetheilt, der nationalliberale Antrag auf Aufhebung des
Verbindungsverbots für politiſche Vereine.

Cine Denunziation gegen den Kirchenrechteslehrer an der
Berliner Univerſität Profeſſor Hübl er leiſtet ſich die „Germania“.
Wir haben dieſe ärmlichen, gegen jede ſtudentiſche Sitte verſtoßenden
Zuträge eien aus den Hörſälen, wie ſie beſonders von ultramontaner
Seite geübt werden, ſchon früher gebührend gekennzeichnet. Das
Bekanntwerden von unangenehmen Wabhrheiten, die man nicht
widerlegen kann, glaubt man auf ultramontäner Seite durch den
Terrorismus, den man gegen einzelne Hechſchullehrer auszuüben
verſucht, auf die einfachſte Weiſe verhindern zu können. Diesmal
ſin es ſogar nur einige ſcharte Ausdrücke Profeſſor
Hüblers über die Znquiſition, welche der „Germania“ zu ihrer
Seanſtandung Veranlaſſung geken. Soweit ſind wir aber doch noch
nicht gekommen, daß man in Deutſchland die Thaten eines
Torquemada oder Arbues nicht mit ihrem wahren Namen bezeichnen
und den Abſcheu der modernen Kulturwelt gegen ein Prinzip, wie
es die Jnquiſition darſtellte, mit aller Schärfe zum Ausdruck bringen
dürfte. Die „Germania“ freilich fragt, ob die Aeußerungen
Hübler? über die vatikaniſche Kongregation der Jnquiſition
nicht eine Biſchimpfung einer Einrichtung der katholiſchen
Kirche, welche gemäß 8 166 des Neichsſtrafge'ſetzbucts
mit Geſängnißſtrafe bis zu drei Jahren bedroht iſt,
enthalte. Mit dieſer Denunz ation dürfte die „Germ.“ aber, wie
die „Poſr“ mit Recht entgegnet, wenig Glück haben, da dieſe Kon
grie ation als einfache katholiſch-kirchliche Behörde ſich doch ſchwerlich
unter den Begriff einer Einrichtung der katholiſchen Kirche ſub
ſumiren läßt. Jedenfalls konmt in dem Artikel der „Germania“
cine U berempfindlichkeit des konfeſſionellen Gefühles zum Ausdruck,
zu welcher um ſo weniger Grund vorliegt, als viel ſchwerere Ver
leyungen des proteſtantiſchen Gefühls, die von ultramontaner Seite
ausgehen, keineswegs ſelten ſind.

To mnſz es kommen! Die Verwaltung der Orts-
krankenkaſſen Berlins befindet ſich faſt ausnahmslos
in ſozialdemokratiſchen Händen. Es ſind meiſt ſoge-
nannte „Gemaßregelte“, ehemalige Vertrauensmänner u. ſ. w.,
die als Krankenkaſſenbeante einen Ruhepoſten beziehen. Daß
dieſe Stellen fehr begehrenswerth ſind, ergiebt ſich daraus, daß
ſolche Herren, die einmal einen Poſten bekleiden, ſich mit
Händen und Füßen wehren, denſelben aufzugeben, wie
man es bereits verſchiedentlich zu beobachten Gelegenheit
hatte. Die ehemaligen Arbeiter erhalten denn auch an Stelle
des bisherigen unſicheren Arbeitsverdienſtes ein ſicheres
Gehalt im Durchſchnitt von 1700 Mk. jährlich (ca. 33 Mk.
vöchentlich) bei bedeutend leichterer Arbeit; es iſt nicht zu
beſtreiten, daß dieſer Verdienſt den Durchſchnittslohn ſämmtlicher
Arbeiterkategorien überſteigt. Die ſozialdemokratiſchen Kaſſen
beamten haben ſich jedoch entſchloſſen, höhere Forderungen zu
ſtellen. Jhre Lohnkommiſſion ſtellt an die Arbeitgeber, die
von Arbeiterverſammlungen gewählten Delegirten reſp. Kaſſen
vorſtände die Forderung der Einführung eines Anfangs-
gehaltes für den Rendanten von 2400. Mk., für Kaſſen
beamte von 1800 Mk. mit entſprechender Steigerung, ſowie
einer Minimalkündigungsfriſt von 3 Monaten und einer Maximal-
arbeitszeit von 8 Stunden. Die Arbeiter- Beamten haben
ſich alſo ſozuſagen als Gewerkſchaft konſtituirt und ſind in
eine allgemeine Lohnbewegung eingetreten, unter dem Hin-
weis, daß die Arbeiterſchaft als Arbeitgeber nicht
in die Fußtapfen der Kapitaliſten würde treten
wollen. Auf den Ausgang dieſer Lohnbewegung innerhalb
des ſozialdemokratiſchen Lagers darf man geſpannt ſein. Hier
wird die Sozialdemokratie einmal zeigen müſſen, ob ſie ihre
Lehren in die That umzuſetzen bereit iſt.

Ueberhandnehmen des Branntweingennſſes. Es
iſt von vielen Seiten darauf hingewieſen worden, wie dem in
manchen Gegenden beobachteten Ueberhandnehmen des Brannt-
weingenuſſes weſentlich dadurch Vorſchub geleiſtet werde daß
d'e Vranntweinausſchank- und Verkaufsſtätten ſchon in den
frühen Morgenſtunden dem Publikum zugänglich ſind. Um
den hieraus entſtehenden Uebelſtänden entgegenzutreten hat
daher der Miniſter des Jnnern die Behörden angewieſen, dahin
zu wirken, daß, wie dies in einzelnen Regierungsbezirken bereits
geſchehen iſt, durch Polizeiverordnung der Beginn des Betriebes
in den Branntweinſchänken und im Branntweinkleinhandel
derart geregelt werde, daß dieſe Schank- und Verkaufsſtätten
erſt zu einer ſpäteren Morgenſtunde eiwa um 8 Uhr
dem Publikum geöffnet werden dürfen.

Aus Oftafrika. Die Kivufrage wird von Neuem
dadurch in den Vordergrund gebracht, daß von Brüſſel aus
gemeldet wird, die aufſtändiſchen Batatela hätten das Gebiet
um den Kivuſee beſetzt. Wenn zu gleicher Zeit hinzugefügt
wird, daß der GEouverneur von Deutſch-Oſtafrika, General
Liebert, nunmehr Truppen dahin ſenden werde, um
Ruhe und Ordnung herzuſtellen, ſo iſt das eine irrthümliche
Auffaſſung, denn jener Landſtrich iſt nicht in unſerem thatſäch-
lichen Beſitze und befindet ſich in der Gewalt des Kongoſtaates.
Deutſchland macht allerdings kraft des Vertrages von 1884 fort
dauernd Anſpruch auf das Gebiet zwiſchen dem AlbertEdward See
und Kiruſee, aber mit Gewalt wird man ſich desſelben um ſo
veniger bemächtigen, als die Kongoregierung von ſelbſt den

guten Willen kundgegeben hat, das von ihr beſetzte Land an
Deutſchland unter der Bedingung abzutreten, daß der Kongo-
ſtaat ſelbſt an anderer Stelle durch Landgewinn entſchädigt
wird. Möglicherweiſe iſt dieſe Brüſſeler Rechnung durch
neueke Ereigniſſe völlig haltlos geworden. Jn Eng-
land rechneke man bekanntlich ſchon ſeit Jahren auf
die Hilfe des Kongoſtaates gegen die Mabdiſten.
Schon beim Beginn des Sudanfeldzuges 1896 war
das Eingreiſen der Kongo-Armee von Süden aus vor-
geſehen. Nur der große Militär- Aufſtand im Nordoſten
des Kongoſtgates verhinderte die Ausführung des Planes. Zur
Entſchädigung dafür wollte man die Gebiete am oberen Nil
erſt an den Kongoſtaat verpachten, neuerdings war aber deren
völlige Abtretung ins Auge gefaßt. Nachdem nun der Mahdi
beſiegt und gefallen und auch der ganze ägyptiſche Sudan
durchaus in die unbeſtrittene Gewalt der Engländer gekommen
iſt, ſragt es ſich, ob das Londoner Kabinet noch geneigt
iſt, dem Kongoſtaate Landſtriche zu überlaſſen, für die
er gar keine Leiſtungen mehr anbieten kann. Dadurch
bekäme die Kivufrage eine ganz andere Geſtalt und verlöre
ihre jetzigen Charakter. Der König der Belgier hatte auch
noch die Abſicht, den Nil zur Eingangs- und Verkehrsſtraße
nach und aus dem Oſten des Kongoſtaates zu machen. Jn Bor
wollte er einen Handelshafen einrichten und mit allen möglichen

Verkehrs-Erforderniſſen moderner Art verſehen der Nil ſollte
gleichſam zu einer internationalen Fahrſtraße gemacht werden,
wie andere afrikaniſche Flüſſe. Dieſer Plan würde nun auch
u nichte werden und der Nil eine rein engliſche Waſſerſtraße
n das innere Afrika bleiben. Daraus läßt ſich von Neuem
erkennen, welche große, weitgehende Bedeutung die gänzliche
Vernichtung des Mahdismus hat.

Parlamentariſches.
Kürzlich fand in Jena unter dem Vorſitz des Rechtsanwalts

Dr. Jacobs eine Verſammlung von Vertrauensmännern der konſervativen
Pa'ſtei und des Bundes der Landwirthe aus dem Wahlkreiſe Jena
Neuſtadt ſtatt, die einſtimmig eine Reſolution annahm, in der dem
Abgeordneten Baſſermann die entſchiedene Mißbilligung
ſeiner Haltung in der Frage des Schutzes der Arbeitswilligen
ausgeſprochen wurde.

Ausland.
Serbien.

Das Centralkomitee der ſerbiſchen Emigranten
in Genf erläßt folgende offizielle Erklärung: Es iſt das Ge
rücht gegangen, König Alexander habe Vertreter der Emigranten nach
Meran eingeladen und mit ihnen über die Bedingungen ihrer Rück
kehr nach Serbien verhandelt. Dieſe Gerüchte ſind falſch. Der König
kennt unſere Forderungen die wir ſeit 1894 nicht geändert haben,
wir verlangen eine Amneſtie für alle politiſch Verurtheilten die
endgiltige Entfernung des Königs Milan und die Wieder
einführung der Verfaſſung von 1888.

England.
Chamberlain in Noth.

Aus beſter Regierungsquelle in London verlautet, daß ernſte
Meinungesverſchiedenheiten zwiſchen den verſchiedenen Mitgliedern des

Kabinets herrſchen über die von den einzelnen Mitgliedern einzu
nehmende und eingenommene Haltung, betreffend die Rede Chamber

lains über ein engliſch amerikaniſch deutſches
Bündniß. Chamberlain zeigt ſich infolge der unliebſamen Commentate
der auswärtigen Preſſe ſehr erzürnt. Seine Kollegen wollen ihn nicht öffent-

lich desavouiren und andrerſeits wollen ſie ſich auch nicht mit ihm ſoli-
dariſch erktären. Um dieſem rorzubeugen, ſoll folgender Kompro-
miß angenommen worden ſein Die übrigen Miniſter werden das
Gerücht verbreiten laſſen, daß Chamberlain, als er ſeine Anſpielung
auf einen Nachbarſtaat machte, dabei nicht Frankreich, ſondern
Holland gemeint habe, weil im dortigen Parlament eine öffent-
liche Kundgebung für die Buren veranſtaltet worden war. Dieſegz
hindert jedoch nicht, daß man in Militärkreiſen über Frankreich ſehr
aufgeregt iſt, weil im dortigen Parlament ein Abgeordneter gewagt
hatte, die Tapferkeit und Treffſicherheit der Buren zu loben.

Nordamerika
Aus ver Botſchaft des Präſidenten

Me. Kinley iſt noch Folgendes mitzutheilen Hinſichtlich Cubas wird
in der Botſchaft erklärt, Amerika werde die Regierung und Be
herrſchung der Jnſel dem Volke derſelben überlaſſen, wenn die
Wiederherſtellung der Nuhe vollendet ſein werde. Dieſes Verſprechen
werde heiligſt innegehalten werden. Nach Anſicht des Präſidenten
ſei ein weſentlicher Fortſchritt in dieſer Richtung gemacht. Es
werde keine Mühe geſpart, um die günſtige Haltung
Spaniens zu erwidern und in allen praktiſchen Be-
ziehungen die Jntimität zwiſchen den beiden Nationen
u pflegen, deren frühere Geſchichte ſo oft und aufſo vielen Wegen durch aufrichtige Freundſchaft und viel Gemeinſam-

keit der Jntereſſen gekennzeichnet geweſen ſei. Was die künftige
Regierung der Philippinen angehe, ſo bleibe dieſe dem
Kongreß überlaſſen. Die Inſeln könnten nicht aufgegeben werden
auch der Vorſchlag den Inſeln die Unabhängigkeit zu geben und
dabei ein amerikaniſches Protektorat aufrecht zu halten, verdiene keine
ernſte Erwägung. Ter Präſident tritt dafür ein, daß Munizipal-
Regierungen, ſodann Provinzregierungen und ſchließlich eine Central-
regierung errichtet werden. Der letzte Dienſt, der den Aufſtändigen
geſchehen könnte, würde die raſche und wirkſame Niederwerfung
Aguinaldos ſein.

Südamerika.
Aus Buenos Ayres,.

Die „Times“ meldet aus Buenos Ayres vom Montag, der
Sekretär des Aeußern, Alcorka, werde am Freitag mit ſeinem
Unterſekretär Tomez nach London abreiſen in Angelegen-
heiten, welche mit der Frage der ſchiedsgerichtlichen Er-
ledigung des Grenzſtreites zwiſchen Chile und Argentinien zu
ſamwenbhängen. Das Blatt meidet weiter, es ſei ein Kontrakt
ad referendum unterzeichnei worden, demzufolge die Schuldiitel der
auswärtigen Schuld der Provinz Tucuman, welche im Betrage von
667 050 Pfund Sterling ausgegeben ſind, aus dem Verkehr gezogen
und gegen Nationalbonds ausgetauſcht werden ſollen, welche 4 Prozent
Zinſen tragen bei einer Aprozentigen Amortiſation.

Der Krieg in Südafrika
Die Lage auf dem Kriegsſchauplatze hat ſich im Laufe der ver

floſſenen Woche weſentlich verändert. Wie es in Natal ausſiebt,
iſt vollſtändig in Dunkel gehüllt, da ja das engliſche Kriegsamt ſeit
dem Kampfe am Modderfluſſe alle Telegramme zurückhätt. Die
neueſten Meldungen laſſen es, wie wir ſchon mittheilten, wahrſcheinlich
ſein, daß General Joubert ſeine Stellung am Tugelafluſſe
aufgegeben hat und ſich nach Ladyſmith zurück begiebt. Dies wäre
nur erilärlich, wenn, wie man ſich in London ebenfalls gerüchtweiſe
bereits erzählt, General Buller ſeinen bisherigen Schlachtplan
au gegeben hätte. Der letztgenannte General hat jetzt auf der Linie
Maritzburg-Eſtcourt-Frere 18000 Mann und zwar 6000 Mann als
Avanigarde, unter General Hildyard, zwiſchen Eſtcourt und Freie,
4000 Mann (eventuell 6009), die ſogenannte zweite Brigade, unter
General Barton, bei Eſtcourt, und eine dritte Brigade von 4000 Mann
unter Wolfe Murarey. Dazu kommen in ihrer einzelnen Zuſammen-
ſetzung noch nicht bekannte Kavallerieregimenter, darunter die Royal-
Dragoens, die zwölften Lancers und ein Theil der Karadineers unter
Lord Airlie. Neben dieſen regulären Truppen hält ein verſchieden
auf 3--5000 Mann geſchätztes einheimiſches Korps von ſogenannten
Guards die Kommunikationsl nie mit der Operationsbaſis Durban
beſetzt. Dieſe Truppenmenge, ſollte man meinen, müßte umſomehr
genügen General Buller zur Aufnahme der Offenſive zu
ermuthigen, als General Joubert ihr offenbar irgendwie über
legene Streitkräfte nicht gegenüber ſtellen kann, am
wenigſten in Artillerie, ſeitdem der engliſche Feldherr die beſten
Schiffsgeſchütze der vor Durban liegenden Kriegsſchiffe an ſich heran
gezogen hat. Trotzdem ſind alle Nachrichten der letzten Woche über
einen raſchen Maſſenvormarſch der britiſchen Kolonnen gegen Colenſo
durch nichts beſtätigt worden, vielmehr durch verſchiedene Thatſachen
dementirt. Bei Frere ſeht offenbar nur ein ganz kleines Vorpoſten
Detachement, welches die Burenkommandos mit langen Ochſen-
karrenzügen rechts und links auf der Straße nach Colenſo
vorüberziehen ſah, ohne einen Angriff auf dieſelben zu wagen,
was offenbur geſchehen wäre, hätte General Hildyard das Haupt
korps ſeiner Avantgarde bereits ſoweit vorgeſchoben. Wäre
General Buller, reſpektive der mit der Führung dieſes Entſatz
heeres betraute General Clery auch nur annähernd bereits aktions-
ähig, ſo würde er zweifellos die langſam gegen den Tugelafluß

ziehenden einzelnen Burenkommandos angegriffen haben. Das ge
ſchieht offenbar nicht aus dem weiteren Grunde, daß General Joubert
ein ſtarkes Beobachtungskorps in der engliſchen Flanke, jedenfalls
bei Weenen, ſehr wahrſcheinlich aber noch viel weiter ſüdhch gegen

über Willow Grove, zurückgelaſſen hat, ja nach einer engliſche
Meldung müßte ein Burenkommando mit Artillerie noch öſtlich vom
Mooifluſſe, auf dem Ausläufer der Hügelkette bei Southdown, ſtehen.
Das abſolute Ausbleiben von Nachrichten aus Ratal macht jede
genauere Kontrole aller dieſer Angaben unmöglich.

In völliges Dunkel gehült iſt auch die Lage im Norden
der Kapkolonie. Wir wiſſen nur, daß der dort kommandirende
General Gatacre noch immer in Queenstown ſeine Truppen
konzentrirt, die jetzt mit Harts und Lytiletons beiden Brigaden
9000 Mann betragen ſollen. Wäre ihm irgend ein erfolgreicher
Vorſtoß gegen Sterkſtroom--Stormberg oder Rosmead--Naauwport
gelungen, ſo hätten wir zweifellos von ſolchem „Siege“ gehört. Die
Buren dort müſſen ſich in ſehr feſten Stellungen oder großer
Uebermacht befinden, denn ſonſt hätten ſie nicht, wie zuverläſſig
gemeldet wurde, einen weſentlichen Theil ihrer Kommandos vor
General Gatacres Front ungeſtraft wegziehen können, um ſich weſtlich auf
die Bahnlinie De Aar-Oranjrflußſtation hin zu werfen, in der aus
geſprochenen Abſicht, General Meihuen von ſeiner Operat;onsbaſis
abzuſchneiden und General Wanchope zu verhindern, mit ſeiner
Brigade dem bedrängten Gardengeneral zu Hilfe zu eilen. Wir
haben allerdings gehört, daß General Gatacre wie der ſüdlich von
Naauwpoort (genau wo weiß Niemand) ſtehende General French
alle ihnen zur Verfügung ſtehenden Truppen aufgeboten hätten, um
die Aktion des Kommandanten Groebler zu verhindern, aber alle
weiteren Nachrichten fehlen auch hier. Da die Buren im
Beſitz aller Eiſenbahn Knotenpunkte und der nach De Aar
führenden einzigen Bahnlinie (vom Oſen aus) ſind und
überdies, weil ſämmtlich veritten, ſich viel ſchneller als die Engländer
bewegen können, ſo iſt ſchwer abzuſehen, wie die Generale Gatacre
und French ihnen zuvorkommen könnten. General Wanchope ſelbſt
aber ſteht mit ſeiner urſprünglich der Natal-Diviſion Clerys zu-
getheilten Brigade (meiſt ſchottiſche Regimenter) auf dem Bahn-
körver zwiſchen Viktoria Weſt und der Oranjeſluß- Station. Sein
Corps umfaßt angeblich 4000 Mann. Wäre die Bahn zum Modder-
fluß frei, ſo wäre General Wanchope mit dieſen 4000 Mann offenbar
ſofort ſeinem Obergeneral zu Hilfe geeilt und auch dieſer wenigſtens
ſtrategiſche Erfolg wäre uns längſt vom offiziöſen Kabel mit
getheilt, wenn auch nur, um die täglich unruhiger werdende eng
liſche Meinung etwas zu beſänftigen. Das iſt nicht geſchehen und
deutet mindeſtens darauf hin, daß die letzten Meldungen richtig
ſind, wonach Kommandant Delarey die Bahnverbindung Lord
Methuens mit ſeiner Baſis am Oranjefluß unterbrochen habe Wir
dürfen alſo eventuell von einem neuen Kampfe bei Bel
mont oder Enslin hören.

Aber Lord Methuen, welcher offiziell am Modderfluß
wartet, bis ſeine Pioniere ihm eine brauchbare Brücke
über den Fluß geſchlagen baben, was ſie in Den
ſeit der Schlacht am odderfluß verfloſſenen 6 Tagen
jängſt vätten thun können, wenn nicht irgend etwas ſie daran
hinderte, hatte nach einer halboffiziellen Meldung Ka allerie und
reikende Attillerie zur Aufrechterhaltung ſeiner Verbindungslinie und
Brückenmaterial verlangt. Wenn dieſe ihm nicht geſandt worden
ſird, ſo kann das entweder nur daran liegen, datz das Verlangte
nicht vorhanden oder daß die Bahnlinie nicht frei iſt. In beiden
Fällen iſt die Lage des Siegers am Modderfluß
eine wenig erfreüliche. Auffällig iſt, daß er, wenn die
Vuren wirklich ihre Stellungen am Modderfluß geräumt
und er alſo ganz ungeſtört denſelben überſetzen konnie,
er das nicht auch ohne einen beſonderen Hilfs-Brücken-
train zu thun im Stande war. Ein kleiner Theil ſeiner Truppen
hatte bereits gegen Ende der Schlacht den Fluß auf Pontons glück
lich üderſchritte n. Lord Methuen wußzie, daß der Moddeifluß zwiſchen
ihm und Kimberley lag und der Feind ihm die dortigen Brücken
nicht in tadelloſem Zuſtande übergeben werde. Er mußte alſo mit
Brückenmaterigl verſehen ſein. Kürz, die einfachſte Logik führt auch
unter dieſem Geſichtspunkte zu der erzwungenen Schlußfolgerung, daß

ihm ſein Brückentrain entweder abgeſchnittenworden iſt und die Buren ſich alſo ſeiner Rück
zugslinie bemächtigt hab en, oder aber, datz ſie das
jen ſeitige Ufer des Modderfluſſes in genügender
Stärke halten, um ihm den Uebergang zu ver-
wehren vielleicht deides.

c

Daß der ſogenannte Sieg am Modderfluß eher eine
Niederlage geweſen iſt, wird jetzt allgemein anerkannt. Nach
einem Bericht aus dem Burenlager hat der Kampf 12 Stunden
gedauert und hat den Buren nur 17 Todte und Verwundete
gekoſtet, darunter freilich den Sorn des Burengenerals Delaren.
Die Verlune der an dem Gefechte ebenfalls berheitigten Frei-
ſtaatburen ſind noch nicht bekanrt. Die Buren haven ſich,
nach derſelben glaubwürdigen Mittheilung, dann vei Eintritt der
Dunkelheit langſam in ihre Stellungen zuruckgezogen, nach-
dem ſie die Engländer daran gehindert batten, den Weg nach
Kimberley zu erzwingen. Tieſer Bericht des Buren- Kommandeurs
alſo, dem man um ſo mehr glauben kann, als er ſchon die engliſche
Cenſur paſſirt hat, zeigt, daß die Buren ihre Hauptnellung auf dem
Wege nach Kimberley trotz ihres thei weiſen Rückzuges nicht ge
räumt und in der Schlacht nur relativ geringe Verluſte erlikten
haben. Nach einem brieflichen Telegramm vom Modrer Rirer iſt
Lord Methuens Wunde nur ein leichter Streifſchuß am
Bein und hindert ihn nicht am Dienſt. Lord Methuen
habe ſie Nachmittags erhalten, als er zum linken Centrum des
britiſchen Vormarſchs „cegangen ſei und die Attacke zur Ueber-
ſchreitung des Modderfluſſes dirigirt habe. Er ſagte, es ſei nur
eine Schramme und habe Abends ruhig ſeine Befehle, im Zelke

liegend, erlaſſen. p
Auch die britiſchen Meldungen von Mafeking widerſprechen ſich.

Während es heute früh hieß, die Belagerung ſei ſeitens der Buren
aufgegeben, erhielt das engliſche Kriegsminiſterium ein Telegramm,wonach Mafeking am 20. Rev. noch aushielt, doch ſei die Belagerung

enger geworden. Danach ſcheinen die Gerüchte von einer Aufhebung
derſelben vollſtändig unwahr.

Sehr belehrend iſt die nachſtehende kleine Probe engliſcher „Kriegs
nachrichten“. Da iſt zunächſt folgendes Telegramm aus London
Das Reuterſche Bureau meidet aus Kapſtadt: Nach einer Depeſche
aus Maſeru vom 1. Dez. geben die Buren zu, bei Kimberley
und am Oranjeflufſe ſchwere Verluſte erlitten zu haven. Ja,
wie viel Buren haben das zugegeben Drei oder hundert oder ſechs
tauſend Und wann haben ſie es geſagt Ferner meldet ein
Telegramm aus

London, 5. Dez. Nach einer Meldung aus Lourengo Mar
quez iſt Joubert in heftigem Gefecht bei Helpmakar am 26. Nov.
abermals getrödtet: Wir hatten ſomit gewiß nicht Unrecht, als
wir die engliſchen Truppenmeldungen neulich mit den Siegesnach-
richten des amerikaniſchen Generals Otis verglichen, der wenn er
einen kleinen Ort einnimmt, dies nach drei Wochen und dann wieder
nach ſechs Wochen noch einmal meldet, damit es meht in Vergeſſen-
heit geräth und er wenigſtens etwas Gutes berichten kann.

Die engliſche Preſſe tritt jetzt wieder recht zuverſichtlich auf und
theilt bereits das Fell des doch noch nicht erregten Bären.

Der „Spectator“ behandelt in ſeiner letzten Rummer die von
ihm ſchon wiederholt eingehend erörterte Frage der Zukunft der
Südafrikaniſchen Republiken „Die Republiken“, meine er, „müſſen
in erſter Linie dem britiſchen Reich einverlebt werden der Transvaal
gehört bereits zum Reich, nachdem der Krieg ipso facto
die Konvention hinfällig gemacht und die Zuſicherung der
Autonomie ausgelöſcht hat. Die 5 Punkte, die man
bei der künftigen Regelung in Betracht ziehen muß, ſtellen
ſich nun in folgender Form dar: 1. Beide Burenſtaaten müſſen in
Zukunft dem Reiche angehören. 2. Die neu zu ſchaffenden Staaten
miſſen nach dem Prinzip der Seibſtregierung, wie es unter allen
Weißen innerhalb des Reiches eingeführt iſt, verwaltet werden. 3. Jn
der Regelung darf nichts ſein, was ſich einer künftigen Konföderation
der Staaten in den Weg ſtelli. 4. Es müſſen Vorkehrungen ge
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troffen werden, um jeder Gefährdung der Intereſſen der zu lit-
ländern gewordenen Holländer vorzubeugen. 5. Die Eingeborenen
ſollen einen ähnlichen Schutz genießen.

Die neueſten Meldungen lauten:
Paris, 6. Dez. Die Engländer erlitten, wie hier rerlautet,

am Modderfluſſe in den letzten Tagen eine empfindliche Niederlage.
Das Gefecht ſoll ſechs Stunden gedauert haben.

London, 6. Dez. Nach einem Telegramm aus Las
Pahmas traf dort der britiſche Kreuzer „Arethuſa“ ein und
überwachte den deutſchen Dampfer „Ella Woermann“, der
daſelbſt verankert iſt. Auf Verlangen der britiſchen Behörden
ſtellten die ſpaniſchen Behörden eine ſtrenge Durchſuchung der „Ella
Woermann“ an, fanden aber keine Gewehre oder Patronen. „Ella
Woermann“ iſt heute abgefahren,

Brüſſel, 6. Dez. Der „Soir“ veröffentlicht einen intereſſanten
Brief, aus dem hervorgeht, daß der Aufſtand der Holländer
im Norden der Kapkolonie bereits eine vollendete Thatſache
iſt. Die Regierung Transvoals beſitzt die Gewißheit, daß mindeſtens
20000Holländerder Kapkoloniein das Burenheer
eintreten. Bisher ſtießen bereits 10 000 waffenfähige Holländer
zu den Buren. Die Diviſion des engliſchen Generals Gatacre kann
infolgedeſſen ihre Aufgabe, in den Oranjefreiſtaat einzufallen, nicht
ausführen

London, 6. Dez. Aus Pretoria kommen über Lourenço
Marquez vom 2. Dezember offizielle Mittheilungen, daß am 29. Nov.

nach einem Bombardement der Forts die Eng-
känder in Mafeking Rothe-Kreuzfahnen hißten,
wahrſcheinlich um ihre Todten und Verwundeten zu holen, un d
daß am 1. Dezember das Bombardement von Lady-
ſmith fortdauerte. Vor Kimberley iſt Alles ruhig.

Der frikanderbund ſchickte eine Botſchaft unter Führung des
General-Staatsanwalis Solomon nach London, um über Ein-
ſtellung derFeindſeligkeitenund die Unabhängigkeit
des Freiſtaates zu verhandeln. Dieſe Botſchaft wird. wie offiziell
verlautet, von der britiſchen Regierung unter keinen Umſtänden
empfangen werden.

London, 6. Dez. Mehrere Abendb'ätter fordern die Regierung
auf, das Standrecht in der Kapkolonie zu erklären und
jeden Holänder, der Sympathie für die Buren an den Tag lege,
vor ein Kriegsgericht zu bringen. Die von Lord
Methuen bei Kimberley bis jetzt erlittenen Verluſte werden vom
Kriegsamt auf 1000 Mann geſchätzt. Die Zahl der von
England mobiliſirten Truppen, einſchließlich der Todten, Verwundeten
und Gefangenen beträgt 117 500 Mann.

London, 6. Dezbr. Aus Pietermaritzburg wird ge
meldet: Eine engliſche Recoanoscirungspatrouill habe zwiſchen
Colenſo und Ladyſmith die Lager der Burcen-Adth ilungen geſehen.
Man erwartet in den nächſten Tagen ein gecßes Gefecht bei
Colenſo. Die Buren haben ihre Offenſivtaktik aufgegeben und
ſind entſchloſſen, nunmehr ausſchließlich ſich deienſiv zu verhalten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Naundorf bei Sal münde, 5. Dez. (Der Thurm

anferer neuen Kirche) iſt nun gerichtet, damit iſt die Kirche
in ihrem Aeußeren vollendet. Sie macht einen ſehr hübſchen
Eindruck.

w Trebitz bei Wettin, 5. Dez. (Die Arbeiten an dem
neuen Kaliſchachte) ſchreiten rüſtig fort. Wie ein kleines
Dörfchen ſieht die Zahl der dort errichteten Häuſer aus. Viele Berg
leute ziehen nach hier und laſſen ſich in den benachbarten Ortſchaften
nieder. Wohnungen ſind ſehr geſucht.

m Delitzſch, 5. Dez. (Einbruch.) Eine gewohnheitswäßige
Diebin die Arbeiter Ehefrau P., eignete ſich in einem Laden ein
Port monnaie an, das eine Käuferin einen Augenblick auf den Laden
tiſch gelegt hatte. Am Sonntag Abend drang ſie in Abweſenheit
bekannter Cheleute in deren Wohnung drückte eine Scheibe des
Glasſchrankes ein und eignete ſich das darin ſiegende Geld, etwa
30 Mk., an. Aus der Kommode, in der auch Geld lag, entwendete
ſie nichts. Sie wurde verhaftet.

b. Wittenberg, 5. D z. (Unfal I.) Bei dem Verſuche, ſein
ferd in einen fremden Stall zu bringen, wurde der Geſchirrführer
Lilhelm Richter von dem ſich heftig dagegen ſträubenden Thiere

mit großer Gewalt gegen den Thür- Eingang gedrückt, wodurch der
ſelbe außer Rippenbrüchen eine erhebliche Verletzung des linken Schulter
gern davontrug. Richter befindet ſich in kliniſcher Behandlung
zu Halle.

Wittenberg, 5. Dez. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der genrigen Stichwahl erhielten von 260 abgegebenen Stimmen
Herr Rentier Tettenvorn 136 und Herr Stonitz 124. Exſterer iſt
ſomit gewählt.

Torgau, 5. Dez. (Ein luſtiges Schneetreiben)
herrſchte geſtern in den Abendſtunden. Jn einigen Straßen ſah
man ſchon die kunſtgerechten Schneebälle umherfliegen, doch leider
iſt die Freude der Jugend z rſtört worden, denn beute früh war der
Schnee infolge der eingerretenen lauen Witterung wieder ver
ſchwunden.

o Liebenwerda, 5. Dezember. (Von den Stadtver-
ordneten Wahlen.) Bei der heute erfolgten Stichwahl der

Klaſſe zwiſchen dem bisherigen Stadtverordneten Kaufmann
aalbach und dem Bäckermeiſter Ehrlich wurde erſterer wiedergewählt.

Gegen die Gültiokeit der im November erfolgien Stadtverordneten
wahlen iſt von einigen Wählern beim Magiſtrat Einſpruch erhoden
worden, weil bei der Einladung die in der Städteordnung vorge
ſchriebene F iſt zwiſchen Ein adung und Wahl nicht innegehalten
worden iſt. Der Magiſtrat hat dieſen Einſpruch der Siadtverord-
netenV rſammlung zur eſchlußfaſſung zugehen laſſen.

Weißenfels, 5. Dez. (Schwindler. Selbſtmword-
oerſuch eines Kindes.) Einem raffinirten Schwindler iſt eine
er geachtete Familie und ein Goſdarbeiter zum Opfer gefallen.

er Gauner führte ſich, wie das „Weißenf. Tgbl.“ berichtet, Ende
vorigen Monats in die Familie ein unter dem Vorgeben, er ſei
Aniſtent beim hieſigen Amtsgerichte, habe bei der Garde gedient und
beſitze den Civil-Verſorgungsſchein. Er habe ſich ſterblich in die
älteſte Tochter verliebt und wolle dieſelbe ſo bald als möglich hei
rathen. Da die Tochter bereits verlobt war, wies ſie zunächſt ſeine
Anträge zurück jedoch zeigte der Schwindler ein ſo einnehmendes
Weſen, daß ſie ſchließlich nachgab. Derſelbe zog ihr den Verlobungs-
ring und noch einen anderen Ring vom Finger und ſteckte ihn in
die Taſche. Bei einem Goldarbeiter kaufte er natür
lich ohne Geld zwei Verlobungsringe und eine go dene Damen-
uhr unter dem Vorgeben, er wolle ſich mit dem oben erwähnten
Mädchen verloben, ſei Gerſchtsaſſiſtent und habe augenblicklich nicht
das Geid. Die Frau des Hauſes borgte er mit 30 Mark an, um
angeblich ſeinen Umzug zu bewirken. Nach etwa fünf Tagen ver
ſchwand er auf Nimmerwiederſehen. Am Sonntag Vormittag
gegen 10 Uhr ſprang die dreizehnjährige Bertha Skarbad
genannt Heller etwa 100 Schritte oberhalb der Robinſoninſel in ſelbſt
mö. deriſcher Abſicht in die Saale. Dem Handelsmann Enke ge
lang s, mit einer Stange das Mädchen wieder aus dem Waſſer zu
ziehen. Dieſelbe hatte am 2. d. Mts. in zwei Läden ſich unrecht
mäßiger Weiſe Lebensmittel angeeignet, was zur Anzeige gebracht
Denen war. Aus Furcht vor Strafe wollte ſie ſich nun das Leben

en.
Weißenfels, 5. Dez. Verſchwunden. Münz-f.un d.) Bis zum 28. v. M. arbeitete in einer gieſigen Schubfabrik

ein Schuhmacher Otto Böhme, welcher in Atzendorf bei
erſeburg wohnhaft war. Am genannten Tage verließ er diebrik unter dem Vorgeben, er wolle zu ſeiner Famlie reiſen. Dort
er nicht eingetroffen, er hat vielmehr am 1. d. M. von hier aus

einen Brief an einen artigen Freund geſchrieben, in welchem er

dieſem mittheilt, daß er ſich das Leben nehmen wird und ihn er-
die Vormundſchaft über ſeine Kinder zu übernehmen.

nſcheinend war er nicht mittellos denn er vidnet
in ſeinem Schreiben die Vertheilung kleiner Kapitalien an ſeins
Kinder an. Auf einem Felde bei Leißling wurde ein goldenee
Zwanzigfrankſtück gefunden. Dasſelbe trägt auf der einen Seite das
Bildniß Napoleons I. mit der Umſchrift „Napoléon Empereur“ auf
der anderen Seite innerhalb eines Lorbeerkranzes 20 Franes“, außer
halb des Kranzes die Umſchrift „République frangaise“ und darunter
die Jahreszahl „an 12“. Der äußere Rand trägt den Satz „Dieu
protège la PFrance“.

S- Veeſenſtedt, 5. Dez. (Verſetzun g.) Der Lehrer Radatz,
der die zweite Lehrerſtelle in Beeſenſtedt bekleidet, wird am 1. April
k. Js. nach Halle gehen.

b. Oberröblingen a. S., 5. Dezember. (Meſſerſtecherei.)
Vor einiger Zeit war der 24 jährige Militär-Jnvalide Karl Volkmann,
als derſelbe aus einem Lokale trat, angeblich ohne jede Veranlaſſung
mittels Meſſer in die linke Seite geſtoßen worden. Der Uebeithä. er war ein
Einarmiger. V, der infolge des Stiches völlig arbeitsunfähia war,
mußte jetzt, da ſich ſein Zuſtand weſentlich verſchlimmert hat, in die
Klinik zu Halle aufgenommen werden.

n. Eioleben, 5. Deember. (Diebſtahl.) Der polniſche
Arbeiter Demeiski aus Laski ſtahl einem Gärtnergehilfen den auf
den Tiſch gezahlten Lohn von 31,70 Mk. in dem Augendlicke, als
der Gehilfe für kurze Zeit aus der Stube trat. Der Pole leugnete
erſt den Diebſtahl, geſtand aber dann, das Geld zu beſitzen, er habe
es jedoch dem Gärtnergehilfen nur aufheven wollen

Eisleben, 5. Dez. (Betrug. NeuerSchacht.) Dem ſeit
einigen Tagen aus dem hieſigen Gerichtegefärgniß entlaſſenen angeblichen
Phbotogravhen Warnecke war die Nachricht einiger auswärtiger
Blätter zu Ohren gekommen, daß ein verſtorberver hieſiger Bürger
ſich Unredlichkeiten habe zu Schulden kommen laſſen. Ties nutzte
er für ſich aus, indem er zur Wittwe ging und ſich ihr als Detektiv
eines Berliner Jnſtituts vorſtellte und dabei angab, daß er den Auf-
trag habe, die Ehre ihres verſtorbenen Mannes wieder herzuſtellen,
wofür er 7 Mark ſofort verlangte. Tags darauf erſchien er
wieder und forderte für ſeine gehavten Bemühungen noch 8 Mark.
Be'de Beträge wurden auch ſofort gezahlt. Man haite aber
inzwiſchen Verdacht geſchöpft und erſtattete Anzeite vei der hieſigen
Polizei-Verwaltung, der es auch gelang, den angeblichen Detetiv feſt-
zunehmen. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß W. nicht Angeſtellter
eines Berliner Privat-Detektiv-Inſtituts war, daß er es vielmehr
nur auf einen Betrug abgeſehen hatte. Bei ſeiner Feſtnahme wurden
auch noch Militär- Papiere anderer Perſonen bei ihm aufgefunden,
über deren Erwerb er verſchiedenartige Angaben machte. W. wurde
dem Kgl. Amtsgericht geſtern Nachmittag zugeführt. Jn Helftaer
Flur, an der ſogen. blauen Chauſſee, wur e genern der erſte Spaten-
ſtich zu einem neuen Schahte der Mansfeldſchen Kupferſchieferbauenden
Gewerkſchaft gethän.

Nebra, 5. Dez. (Ein lieber Enkel Als die hieſige
Altersrentnerin Witwe Kaltenborn ihre Wohnung zwecks Theilnahme
an der Avendmablsfeier verlaſſen hatte, benutzte ihr Enkelkind, der
19 Jahre alte Arbeiter Bernhardt genannt Buſch von hier die
Gelegenheit, die Behältniſſe ſeiner Großmutter einer Durchzuchung
zu unterziehen. Unter anderem erbrach er mittels Beils einen
Koffer, in weichem die arme Wittwe ihren Nothgroſchen aufgeſpart

batte, wobei dem jugendlichen Einbrecher 75 Mk. in die Hände
fielen, die er an ſich nahm und damit das Weite ſuchte. Der Dieb
wurde feſtgenommen, das Geld aber hatte er in den paar Tagen
durchgebracht.

Görsbach, 5. Dez. (Schachtanlage in Sicht.)
In der nächſten Nähe der früheren Zuckerfabrik Aumühle, wo vor
circa 6 Jahren ſchon Bohrverſuche unternommen wurden, ſolle
demnächſt die Vorarbeiten zu einer Schachtanlage beginnen.

Roßla, 5. Dez. (Weihnachtsbäume.) Der Verſandt
von Weihnachtsbäumen geht auf unſerem Bahnhofe jetzt ziemlich
flott in langen Vagenreihen kommen die Bäume aus unſeren Harz-
wäldern, um nach den größeren Städten, beſonders Berlin, Magde-
hurg, Halle und Leipzig, rerladen zu werden. Jm Walde wird das
Stück mit durchſchnittlich 20 Pfg. bezahrt, in den Städten erzielen
ſie natürlich höhere Preiſe und erreicht ein ſchöner Baum einen Preis
bis 3 Mark.

Wernigerode, 5. Dez. (Beſitzwechſel.) Das bekannte
Heſſelbarth'ſche Hotel in Haſſerode, Hotel Hohnſtein“,
iſt nach dem „We nig. Jntell. Bl.“ in den Beſitz des Herrn
C. Bücking, Schwieg iſohns der Frau Fricke, Veſitzerin des
„Gothiſchen Hauſes“, übergegangen.

Stendal, 5. Dez. (Feuer) entſtand heute Nacht in einem
am Dom gelegenen Gebäude, in welchem Korn und Geräthe lagerten.
Das Dachgeſchoß bra nute aus. Urſache ſoll eine nur etwa in Hand-
breite unter einem Balken aufgehängte Lampe geweſen ſein.

v Stendal, 5. Dez. (Rache einer Schwachſinnigen.)
Jn geradezu unglaublicher Weiſe hat ein jedenfalls geiſtig nicht ganz
normales Hausmädchen ihren Dienſiherrn, einen Beamten hier,
geſchädigt. Vor Kurzem hatte das Mädchen ca. 20 Seiten mit
Notizen aus einem Geſchäftsbuche herausgeriſſen und vernichtet. Eine
Züchtigung, die deswegen erfolgte, gab dem Mädchen Anlaß zu einem
weiteren Racheakt. Es ſteckte nämlich nun ein Bündel Akten von
einem noch ſchwebenden Zivilprozeß in einem abgepaßten Augenblick
in den Ofen und verbrannte es.

Sreehauſen i. A., 5. Dez. (Von den Elb edörfern)
verlautet, daß der Waſſerſtand ſehr niedrig iſt und fortgeſetzt noch
fällt. „So geht es nun ſchon Jahr für Jahr bei uns“, hört man
die Leute klagen. Früher düngten Hochwäſſer im Spätherbſt
und Winter die Wieſen und Weideflächen mit zurückgelaſſenem
Schamm, aber jetzt läßt ſich um ſolche Zeit kein Waſſer
ſehen. Kommt aber im Frühjahr und Sommer die Zeit des Wachs-
thums und der Ernte, ſo folgt eine Ueberfluthung der andern und
aller erheffter Segen iſt dahin. Hierdurch kommt es auch, daß die
Wohlhabenheit in den genannten Diſtrikten, die früher ſprichwörtlich
war, in ſchnellem. Abrehmen begriffen iſt. Schon ſeit Jarren zehrt
die Mehrzahl der Dorfeingeſeſſenen von dem früher Er vorbenen
und daß ſie dies konnten, hat verhindert, daß nicht ſchon viele mit
dem weißen Stabe die heimathliche Scholle verlaſſen mußten. Was
aber ſoll in Zukunft werden, wenn die Kalamität der Sommerwaſſer
immer wiederkehrt? Nur mit ausreichender ſtaatlicher Hilfe würde
ferner die Mehrzahl der Bewohner in Wahrenberg Loſenrade,
Werder, Scharpenlohe noch cxiſtiren können.

W Weimar, 5. Dez. (Landtag.) Die Regierung machte
heute Morgen bei Eröffnung der Landtagsſitzung bekannt, daß ſie
die Geſetzesvorlage wegen der Ortsſchulaufſicht zurückziehe. Als einziger
Punkt ſt ht auf der Tagesordnung der Bericht des Ausſchuſſes für
Verwaltungsgeſetzgebung die Eingaben wegen des Vereins ünd
Verſemmlungsrechtes betreffend. Jm Laufe der äußerſt ſtürmiſchen
Debatte werden außer dem Aus chußantrag noch 2 andere Anträge
geſtellt: die Einbringung eines neuen Geſetzes betreffend Vereins-
und Verſammlungsrechte. Bei der Abſtimmung wird der Ansſchuß-
antrag angenommen, die beiden übrigen Anträge aber abgelehnt.

Weimar, 5. Dez. (Tarifkonferen z.) Jm „Ruſſiſchen
Hof“ begann heute die bis zum 7. d. M. dauernde Tarifkonferenz
deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Eiſenbahnen, an der etwa 30
Herren Theil nahmen.

Jeng, 5. Dez. (Gemeine Rache,) Eine unliebſame
Entdeckung machte im Laufe dieſer Woche eine hieſige Obſthändlerin.
Sie hatte in ihrem Keller einen größeren Poſten Aepfel liegen,
welche eigerthümliche Flecken auf der Schale zeigten. Eine Unter
ſuchung eigad, daß die Früchte mit Schwefelſäure beſpritzt waren.
Der Verdant lenkte ſich auf eine „gute Freundin“ im Hauſe, bei
welcher auch von der Polizei ein Spritzballon und eine Flaſche mit
Schwefelſäure gefunden würden. Die Thäterin geſtand darauf, daß
ſie aus Feindſchaft die Handlung begangen habe. Die beſpritztenAepfel haben einen Werth von 24 Mk.

Altenburg, 5. Dez. LLeichenfund.) Jm Brunnen-
ſchachte auf dem hieſigen Schlachthofe wurde ein mit Drillichanzugbekleideter Soldat des hieſigen Regiments todt aufgefunden. vo

Selbſtmord oder Unglücksfall vorliegt, konnte zur Zeit noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Gillersdorf (bei Großbreitenbach), 5. Dez. Eine mert-
würdige Beſtimmung beſteht hier noch, die beſagt, daß Un
verheirathete jedweden Alters nur dann das Gaſthaus betreten dürfen,
wenn ſie ſich in Begleitung ihrer Eltern, Vormünder oder Pfleger
befinden. Nun hatten im Sommer d. J. ſechs junge Mädchen aus
Leutenbach im Alter von 20-22 Jahren in Begleitung von
jungen Burſchen einen Ausflug gemacht. Auf dem Heimweg
waren ſie in den Gaſthof zu Gillersdorf eingekehrt,
die Burſchen zahlten für die Mädchen je ein Glas Bier und
gingen weiter. Die Mädchen tranken das Bier, ohne beſonders Platz
zu nehmen. Ein Gendarm überraſchte ſie hierbei und notirte ihre
Namen, und bald darauf erhielt jedes Mädchen einen Strafbefehl,
lautend auf je 1 Mk. Auf ihre Berufung hin keſchäftiate ſich die
Erfurter Strafkammer mit der Angelegenheit. Der Gerichtshof ſprach
die Angeklagten frei, da er annahm, daß ſie keine Kenntniß von de
Strafbartrit ihrer Handlung gehabt hattey,

W Meiningen, 5. Dez. (Landtag.) Die Sitzung wurde
durch den Vizepräſidenten Abg. Trinks eröffnet. Derſelbe theilte ſo-
dann mit, daß der bisherige Präſident, Kammerherr v. Stoemeyer,
aus Geſundheitsrückſichten ſein Mandat niedergelegt habe, vachdem
er ſein 25jähriges Abgeordnetenjubiläum begangen, 10 Jahre lang
als Präſident fungirt und vorber ebenfalls 10 Jahre lang dem
Direktorium angehört hatte. An Eingängen ſeien namentlich zu
er ähnen der Etat für 1900/1902 mit dem Abgabengeſetz, nach
welchem für die genannten Jahre für Jahreseinkommen bis zu 900
Mark eine Staatsſteuer nicht erhoben werden ſoll. Eingegangen iſt
ferner ein Geſetzentwurf über die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer
und Lehrerinnen an den Volksſchulen. Etat und letzigenannter Ent-
wurf gehen an den Finanzausſchuß. Der Geſetzentwurf über die
Beneuerung der Wanderlager (Rachtragegeſetz zum Hinterlegungs-
weſen) und einige andere Vorlagen gehen an den Geſetzgebungs-
ausſchuß. Eine Petition des allgemeinen Meiningiſchen Lehrervereins
über die Gehaltsverhältniſſe wird mit dem Etat zu berathen ſein.

Dreoden, 5. Dez. (Der Maurerſtreik in Dresden)
hat wie jetzt in einer Maurerverſammlung bekannt gegeben
wurde für die einzelnen Betheiligten insg ſammt 24 900 Tage
gedauert. Die Geyammteinnahme betrug 59 795 Mk., wovon
23 570 Mk. auf den Central-Streikfonds in Hambur 24 669,90 Mk.
auf den am Orie ange ammelten Streikfonds entfallen, während
11 178 Mk. von den Maurern aufgebracht wurden, die zu den neun
B dingungen arbeiteten. Die Geſammtausgabe belief ſich auf
58 750 Mk., darunter für Fern haltung des Zuzuges
Poſtenſtehen, Agitation nach auswärts c. 15 073,69
Mark. „Die hohe Ausgabe für den letzteren Poſten beweiit, eine
wie große Rolle bei einem größeren Streike das Fernha ten des Zu
zuges ſpielt, was man beim Streike ſeitens der Unternehmer ſo gern
unmög ich wachen möchte.“ So vemerkt der „Vorwärts“. Die hohen
Aus aben für Agitat on und Poſtenſtehen c. ſind allerdings charakte-
riſtiſch und bezeugen, wie gerechtfertigt die Beitrebungen ſind, Miß-
bräuche auf dieſem Gebiete zu unterdrücken.

Kirchliche Anzeigen.
Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

Dezember, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Göth. ſtr. 6, part.;
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 7. Dezenber, Abends
81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberae II; Diagk. Witte. Freitag,
den 8. Dezember, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Freitag, den
8. Dezember, Feſt Maria Empfängniß: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 91 Uhr: Hochamt und
Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St Norbertkirche in Giebichenſtein: Freitag, den 8. Dezbr.,
Fen Maria Empfängniß: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
92/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 5. Dezember 1899.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer Otto Frommann, Parkſtr. 17
und Frieda Opel, Gievichenſtein. Der Arbeiter Otto Engers,
gr. Berlin 14 und Emma Renneberg, Pfännerhöhe 53. Der Giaſer
Rich. Krenkel, Leipzig und Emma Hoffmann, Bernburgerſtr. 28h.
Der Arbeiter Wilh. Kutſcher, Giebichennein und Thereſe Leißer,
kl. Brauhausſtr. 4/5. Der Arbeiter Willy Radſch, Pfännerhöhe 33
und Anna Mohr, Taubenſtr. 16. Der Arbeiter Theodor Schmidt,
Weißen'els und Eliſabeth Mitreuter, Albrechtſtr. 25. Der Eiſendreher
Franz Gaumitz, Mittelwache 17 und Klara Conrad Mansfelderſtr. 21.
Der Drechsſer Max Kempe und Minna Rehmig, Spitze 5. Der
Tapezierer Heinrich Wandkowsky, Brunnenplatz 2 und Minna Kaſeler,
Schillerſtr. 28. Der Hilfsprediger Paul Reinſtein, Krölpa und Frieda
Dreßler, Gortheſtr. 44. Der Modelltiſchler With. Köppe, Hirtenur. 11
und Jda Hein, Schützenſte. 23. Der Maurer Adolf Kathe, Halle
und Emma Croſtewitz, Böllterg. Der Handarb. Gut. Frieß,
Giebichenſtein und Emma Freyberg, Oppin. Der Feilenrauer Frauyz
Schönbrod, Halle und Enmilie Keil, Zſcherben. Der Ferenhauer
Auguſt Stephan und Charlo te- Müller, Hamburg. Der Bergmann
Karl Germey und Bertha Peiſert, Eisteben. Der Privatlehrer
Heinrich Fricke, Rabber und Karoline Finke, Oesdorf. Ter Tiſchler
Albert Schmidt und Louiſe Emmerich, Bernburg. er G lbgietzer
Roveit Krapf, Halle und Chriſtiane Weihe, Heringen. T
wirth Fried ich Thieme und Helene Rüdiger, Bibra. Der Sch'oſſer
Otto Gotiſchalg, Weißenfels und Minna Lorenz, Storkau. Ler
Handarb. Emil Wuttig, Halle und Martha Sachſe, Zöderitz.

Eheſchließnungen: Der Kutſcher Guſtav Gebhardt, Schillerſtr. 14
und Martha Trümpier, Leipzigerſtr. 65.

Gevoren: Dem Drehorgelſpieler Guſt. Duft, Saalberg 24, T.
Frieda. Dem Handarb. Franz Schmiga, il. Ulrichſtr. 5, T. Mar
Dem Handarb. Stanislaus Glapa, Lad vigitr. 14, T. Narie. Der
Former Hubert Rademacher, Thorſtr. 25, T. An a. Dem Schloſſer
Wilh. Müller, Jakobur. 41, T. Liesbeth. Dem HilfsweichenſtellerWilh. Roſendlaih, Ludwig Wuchererſtr. 23, T. Elſa. Dem Maurer
Friedrich Fehſ:, a. d. Univerſität 17, T. Olga. Dem Kaufmann
Ottomar Rebling, Pfälzerſtr. 18, S. Ottomar. Tem Photograph
Herm. Roggenkamp, Pfälzerſtr. 5, T. Margaretha. Dem Feuerwehr-
mann Ernſt Weber, Schillerſtr. 28, T. Erna.

Gieſtorben: Des Fabrikarb. Ernſt Krebs S. Johannes, 3 J.,
Bruckdorferſtr. 6S. Des Blechſchmied Wilh. Fuge S. Walther,
1 Woche, Fleiſcherſtr. 14. Des Rentner Friedrich Kirſten Ehefrau
Friederike geb. Witke, 66 J., Fürſtenthal 9. Der Grubenarb. FranzRomanus, 46 J., Bergmannstroſt.
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V Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

T

Verant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hate, Spreh
funden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften änd nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſcheit Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire.t. Für die Jnferite verzutwortli n
O. Bratkel, Halle a. S.

r

d 22 e 2 7Nützliche Weihnachts- Geſchenke
bereiten ſtets Freude, deshalb verſäume Niemand, 1 Karton à 3 Stück

1,50) der in allen Familien ſo ſehr beliebten Pat. Myrrholin-
Seife zu kaufen dieſelbe iſt ein Produkt erſten Ranges und unüber-troffen an Feindeit und vorzüglichen Eigenſchaften zur Haut- und
Schönheitspflege. Ueberall, auch in den Apotveken, erhältlich nach
Orten ohne Niederlage verſendet die Myrrholin- Geſellſchaft m. b. H.
in Frankfurt a. M. 2 Kartons franko gegen Nachnahme von A. 3,

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthetriehb.
9 9 Vornehme Neuheiten 6 02

in Gürtelschnallen und Iangen Damenketten.

n



allesches Adöressbuch 1900
m Bearbeitet unter offizieller Mitwirkung des EinwohuerMeldeamtes und mit voller

Berückſichtigung des Oktober-Umzunges

nebſt dem Einwohner- Verzeichniß

Giebichenſtein, Cröllwitz,
Trotha, Böllberg u. Diemitz

iſt erſchienen und in elegautem Ein

vorräthig in der Haupt- Expedition des
„GeneralAnzeiger“, Gr. Ulrichſtr. 16.

der Vororte

und neneſtem Stadtplan
(Verlag W. Kutſchbach)

bande zum Preiſe von

3 Mark pro Exemplar

e x S
Vertreter: Otto Inh.: Oscar SchilF,iseke Nachfe, Halle a. S., Gr. Steinstr, 88,

Reparaturen aller Art billigst. Gewähre Theilzahlung.

80908 88088
Germania-

Backpulver
ma feinſte Marke elangjährig beſtbewährtes Triebmittel

zum Kuchenbacken,

überall höchſt prämiirt,D
8 empfehle geehrten Konſumenten an-

8 gelegentlichſt.
W Erhältlich

im Verkaufslokal meiner Fabrik
Gr. Märkerſtraße 23 u. 24

und in den meiſten Bäckereien.

Th. Franz Halle a S., S
Hoflieferant.

e 03009008086000e6e 080

Puppenperrücken
in bekannter Güte, dreierlei Frisuren,
werden schnell u. billigst angefertigt.

H. Krolow, Friseur,
Geiststrasse 16, n. d. Adler-Apotheko.

Lederbälgen. Schuhen und Strümpfen,
sowie alle anderen Ersatztheile

Se

Magenkranke
eßt

Kefirbrot.Alleiniger Fabrikant für Halle u. Umgegend

Otto Hänel.,
Geiſtſtraße 46.

Wratzke Steiger
Grosses Lager in Puppen-Köpfen, LEdelschmiede und Juweliere Poststrasse S.

i Sesdimeide und Serätfie
in stylgerechter, mustergiltiger Ausführung

Französischen Schmuck
Vernier. Cheret. V. d. Straeten. Rasumny.

Stets Neuheiten vornehmen Geschmacks.

Molkerei-Garantirt

Butter
Verſandt von 5 Pfd. aufwärtsz,

9 Pfund 10,50, 11,00 und 11,50 Mk.
Echte Braunſchweiger

Cervelatwurſt,
Pfd. 1,10, 1,20 u. 1,40 n.

99er RNundmorgeln,
Pfd. 2,40 Mk. frei gegen Nachnahme.
Allerfeinſte Theebutter,

in Stück 58 und 60 Pfg.

Vriütz Raue,
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

Ce
M

J

W
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Hochelegante Photographien allerh

Malereien
eS
S.

S

Wo

h

h e h h h
k. Man ht,MNMaur Poststrasse 9. Bitte nicht verwechseln.

Aere renovirt, mit voraitglichen Instrumenten ausgestattet.
Empfehlen:

von langjährigem Geschäftsfihrer erster Firmen.
Pie neue Ausstellung nimmt den Vergleich mit jeder Konhurrene rühmlich auf

werden Rhiinstlerisch durch erfolgreichen Schitter der Professoren Paul Thumann,
Ferd. Keller ausgeführt.

Daher gapantirte Aehnlichheit, keine Fabrikarbeit aus Vergrösserungs-Anstaſten.

Ermässigte Preise! 12 Visites in vorzügl. Ausführung von 6 R. an.

7 c7 272 Telephon 340.

Atelie er Portrocèetmnuteret

Grössen auf allen Papieren, aufgenommen liebte, erprobte, gute

nud Vergrösserungen

(igarren-Ingros- u. Versanctha
Ruck Sieharth, Neue Promenade 3.

In allen Raucher- No. 95 ff. Sumatra mit Felix 10 Stück nur
kreisen als sehr be- wo. 152 2 ff. Sumatra mit Pelix (Brerag)

Specialitäten in No. 257 f. Vorstenland wit Felix IIav. 10 Stek.
Cigarren sind: o. 346 Den -Alattsch- Decko u. Har. 10 Stex.

100 Pfg., 100 Stück 10 Mk.
Mit diesen Marken in so hervorragender Qualität liefere ich Cigarren

allererstem Ranges und biete sozusagen das Besto zu aussergewöhbn-
lich billigem Preise. Ich bitte zu prüfen.

T Zum Weinnachtsſest stets grosse AuswahlCigarren in o und I Packungen.

Aeu-serst p. eiswerth:

40 Pfg., 100 Stück 4 Mk.

10 Stück nur 46 Pfg., 100 Stück 4 Mk.
60 Pfg.

nur 65 Pfg., 100 Stück 6 Mk. 50 Pfg.

(5794 S

e cn 7

Größte Auswahl

Fle

W Special-Corset- FabrikW P Bernhard Häni,
Strassburger Gänseleberwurst und Prasteten,2 Schmetrſtraße. Halle a. S. Schmeerſtraße 2. g.

d. 1 MK., feinste Kalbsleberwurst, d. 1,20.Brüsseler Corsetten Marke P. D.“, Leibbindea, Vmstands- a. Gemüse- donserven unck Compot- -Früchte,
Corsetitem, Nähr Corsetten, schlauchbinden, Gesundheits-Corsetten, Reſormleibechen von 3,00 Mark an.

Corsets mit Herkules-Spiralfeder-Einlagen zu 3,50, 4,50, 5,00.

HMolzwollebinden, Moosbinden, waschbare Monats binden.
Ausverkauf zurückgesetzter Corsetten zu ſehr billigen Preiſen.

Meinen werthen Kunden I Puppenceorsets gratis.

in Damen- und Kinder- Corsets und Leibehen,

h Fyſsoſ Artischoken, Kopfsalat,
Romaine, Endivien, Chicorée, Tomaten,

frische Gurken, Englische Sellerie, Radiese, Maronen,
Teltower Rübchen, Magdeburger Weinkraut,

Frische prachtvolle Ananas, Pfund von 1 k. an,
Ia. Fraunsehweiger Dauerwurst, PId. 1.40,Feine Gothaer Cervelatwurst, g. 1.20

Täglich frischen la. Tafel- Aufsehnitt,

Ia. Leberwurst,

reichlich getüllt, bekannt ſeinste Qual., ausserord. v
Bei Mehrabnahme entsprechender Rabatt.

ischer's Ausgleiehungen „Vormosa“. Feinste getrocknete Früchte und Dessert-Früchte,

empfehlenſo he u Loose] u i Wende Pottel BrosKovei.
es e e hzu Gunsten der Lungenheilstätten. W Anerkannt billigste Preise. W

wie: Pllaumen, Aprikosen, Brünellen, Birnen,
HUagebutten, römische Pllaumen, Traubenrosinen,

Dattein, Veigen, Mandeln, Ingber, Marmeladenfrüchte,
Täglich frische Ia. Austern, frischen Hummer,

Kieler Pfahlmuscheln, 100 Stück 1 MarK,

Haupttreffer: 100 000, 50 O ete. Mk. baar Ci garren 77 T S
Originalloose Mk. 3., 50. Porto und Liste 30 Pfg. extra Bevor Sie Jhren Weihnachtsbedarf Germania

Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42. kaufen, verlangen Sie Proben von Levbensversicherungs A. G. Stettin-

Paul Mussmann, Alter Markt
Hauptagent.

un er Bezüglich des Vermögens und Verfſicherungsbeſtandes oGlückspeter serin. I Bor ger Sohn, er Actien Geſehſchaft Deutſchlands. 57Ganz bedentende Aus a und Fr. Gossrau, Geiſtſtr. 21,

Halle a. S. Zörbig-

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale),
Preiſe ohne Concurreuz. Jnſpektor.

Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag,

a

1. Beilage zu Nr. 572 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

7. Dezember 1899

und Thüringen.
[Nachdrudk verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 65 Jahren, am G. Dezember 1834, ſtarb zu Berlin

Adolf Freiherr v. Lützow. Wenn wir mit Körner ſingen
„Das iſt Lützows wilde verwegene Jagd“, denken wir an den
kühnen Führer der „ſchwarzen Schaar“ in den Freiheitskriegen. Jn
Wirklichkeit zeigte ſich Lützows Korps den gehegten, viel zu hohen
Erwartungen nicht gewachſen und hat mehr moraliſch und patriotiſch
genützt, als praktiſch.

Deutſche Kornhauskonferenz zu Halle a. S.
Am 1. Dezember traten, wie ſchon kurz gemeldet, zu

lle a. S. 77 Vertreter von 44 deutſchen und öſterreichiſchen
ornhausgenoſſenſchaften und genoſſenſchaftlichen Verkaufs

organiſationen zu einer Kornhaus konferenz zuſammen, um
über die Ausgeſtaltung und weitere Zuſammenfaſſung des
Kornhausgeſchäfts zu berathen. Einberufer und Vorſitzender
der Konferenz war der Anwalt der deutſchen landwirthſchaft
lichen Genoſſenſchaften Reichstagsabgeordneter Geheime Re
gierungsrath HaasOffenbach. Der preußiſche Landwirthſchafts-
miniſter war durch Geheimen Oberregierungsrath Conrad,
der öſterreichiſche Ackerbauminiſter durch Miniſterialſekretär
Dr. Ertl, das ſtaatliche Verfuchskornhaus in Berlin durch
Geheimerath Profeſſor Dr. Delbrück vertreten.

Ueber folgende Punkte wurden Erörterungen geführt und
Erfahrungen ausgetauſcht: Betrieb der Kornhäuſer im Allge
meinen, und die Ausdehnung ihrer Geſchäftsthätigkeit auf den
gemeinſamen Ein und Verkauf landwirthſchaftlicher Bedarfs-
artikel. Unter welchen Umſtänden oder Verhältniſſen iſt es
ratyſam, eine Kornhausgenoſſenſchaft ins Leben zu rufen
Die Art der Getreideabnahme aus den Händen der Genoſſen
ſchafter und die Feſtſetzung des Preiſes des Getreides. Jſt
der feſte Ankauf des Getreides der Genoſſen zu Tagespreiſen
zu empfehlen oder eine Abſchlags;zahlung auf geliefertes Getreide
unter definitiver Abrechnung am Jahresſchluſſe? Einrichtung
von Verkaufsbezirken. Die Kreditgewährung an Kornhaus-
genoſſenſchaften ſeitens der Centralkaſſen.

Neuerrichtung von Kornhäuſern ſei insbeſondere da erwünſcht,
wo durch andere Genoſſenſchaften eine genoſſenſchaftliche
Schulung vorausgegangen iſt, wo der Einkauf von Rohſtoffen
organiſirt iſt und wo eine Füllung der Kornhäuſer durch die
Anlieferung der gründenden Genoſſen geſichert iſt. Allmählich
jei ein Netz von Kornhäuſern über das ganze Land zu ſchaffen.
Für den Abſatz ſei beſonders auch die Unterſtützung der korre
ſpondirenden Genoſſenſchaftsbeſtrebungen der deutſchen Mittel

iniitnter und ein Zuſammengehen mit dieſen erſtrebens-
werth.

In eingehender Verhandlung über die Lombard-
deſtimmungen der Preußiſchen Eentralgenoſſenſchaftskaſſe
wird feſtgeſtellt, daß keine einzige der anweſenden preußiſchen
Kornhausgenoſſenſchaften von dem dargebotenen Lombard
Gebrauch machen konnte, weil dieſer, über die peinlichſte

leute z. r Sicherheit hinaus, unnöthig komplizirt und bis
nieder. Hrbarkeit ſchwierig ſei.

mm Shrſchlag. des Abgeordneten Landesökonomierath
Diebin, elSteinfels wurde ein ſtändiger deutſcher
ger ausſchuß gebildet und eine regelmäßige Wiederholung

ver R nhauskonferenzen beſchloſſen. Die letzteren Beſchlüſſe
ſichern im Verein mit der hoffnungsfreudigen und zuverſicht-
lichen Stimmung, die nach den Ergebniſſen der Verſammlung
in allen Kornhausgenoſſenſchaften herrſcht (es waren oſtprenßiſche,
weſtpreußiſche, pommerſche, poſenſche, ſchleſiſche, ſächſiſche
aus der Provinz und aus dem Königreich hannöverſche,
weſtfäliſche, kurheſſiſche, altenburgiſche, meininger, bayeriſche
aus Altbayern, Franken und der Pfalz württembergiſche
und mähriſche Kornhäuſfer vertreten), der Kornhausſache aller
Vorausſicht nach einen raſcheren Fortgang und einen noch
erfolgreicheren Geſchäftsbetrieb.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 6. Dezember.

Thüringiſchſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
Verein. Jn der geſtrigen Sitzung wurde mitgetheilt, daß demnächſt
der Jahre dericht herausgegeben werden wird. Darauf ſprach Herr
Privatdozent Dr. Brode üder den reformirten Prediger Charles
Etenne Jordan, den Friedrich der Große auf dem Leichenſtein,
den er ihm ſetzen ließ, als ſeinen und der Muſen Freund bezeichnet
hat. Jordan hatte im Jahre 1733 eine literariſchen Zwecken gewidmeie
Reiſe gemoacht, in deren Beſchreibung ſich auch über Halle, von wo
ſie ausging, intereſſante Bemerkungen finden. Es wird
darin die Bedeutung der Halleſchen Univerſität für das Studium des
Rechts, ferner der Franke'ſchen Stiftungen hervorgehoden, des durch
rege nakurwiſſenſchaftliche Studien bekannten Predigers Semmler,
mehrerer juriſtiſcher Profeſſoren und des Mediziners Hofmann und
des 10 Jahre vorher ausgewieſenen Philoſophen Wolff gedacht.
Es wird ferner der ſchlechten Luft Halles wegen der Salinen und
des wohlfeilen Lebens daſelbſt und der eigenartigen Gebräuche der
Halloren Erwähnung gethan. Die Reiſe ging dann über Leipzig
nach Frankreich, wo der Verfaſſer auch Voltaire kennen lernte.
Weiter hielt dann Herr Prof. Dr. Hertzberg einen intereſſanten
Vortrag über das Salzwerk von Halle im Jahre 1799.
Es bezeichnet dies Jahr einen erneuten Aufſchwung der HalleſchenSalzproduktion und des hieſigen Salzhandels. Weren dieſe einſt

die Quellen rieſigen Reichthums für die Halleſchen Pfänner
geweſen, ſo bildete die Salzgewinnung bis ins 16. Jahr-
hindert etwa bis zum Anfang des dreißigjährigen
Krieges einen ruhigen, erfoloreichen Beſitz. Erit von
1625 ab, wo Halle mit anderen Gebieten vom Herzog von Fried
land beſonders ausgeſogen wurde, um Mittel für die Kriegführung
für das Haus Habsburg zu gewinnen, ſank die Bedeutung der Halle
ſchen pfännerſchaftlichen Saline mehr und mehr. Rach dem weſt
fäliſchen Frieden kam ein neuer Aufſchwung, doch machte ſich eine

durch Erſatz des Holzes durch die Wettiner Steinkohle geltend. Aller
dings wurde im 7 jährigen Krieg die pfännerſchaftliche Saline als Privat
beſitz mehr geſchont als die königliche, doch wurden ihr auch gegen
140 000 Thaler Contributionen auferlegt wohl wurde auch durch
den Anſchluß der fränkiſchen Hohenzollern Gebiete an Preußen ein
neues Abſatzgebiet gewonnen, doch fiel die pfännerſchaft-
liche Saline in den 70 er Jahren des vorigen Jahrbunderts, da man
Reformen zu Ecſparniſſen im Betrieb nur langſam Eingang gewährte,
vor Allem in Folge der Konkurrenz der ſächſiſchen Salinen, beſonders
der zu hoher techniſcher Vollendung geförderten Dürrenberger
Saline, einem unaufhörlichen Niedergang anheim. Daß derſelbe
nicht zum vollſtändigen Erlöſchen des hieſigen Salzwerkes führte, iſtden Miniſtern von Heinitz und von Struenſee und dem
Profeſſor Chriſtian Foerſter zu danken. Auf den Rath des
letzteren wurde 1789 das Sieden in vielen kleinen Kothen zum großen
Theil durch Errichtung eines großen gemeinſchaftlichen Siedehauſes
im Süden der Halle aufgehoben, worauf 1799 der Bau
eines weiteren großen Sindehauſes folgte. Außerdem
wurde durch den Miniſter von Struenſee, einen Sohn unſerer
Stadt, der Saline ein doppelter Abſatz auf Staatskoſten geſichert.
Dieſe Umſtände brachten bald eine bedeutende Hebung der Erträge
der Saline hervor, wenngleich dieſelben auch noch bei Weitem hinter
den einſtigen großen Erfolgen zurückblieben. Der Vortragende de
rührte dann noch kurz die Weiterentwickelung der Salinen Verhältniſſe
in unſerem Jahrhundert.

Einweihung des „Roſenthals“. Freitag. den 8. d. Mts,,
um 12 Uhr Mittags findet, worauf nochmals hingewieſen ſei, die
feierliche Eröffnung des für die Zwecke der Stadt miſſion vom
Halleſchen Zweigverein des evangeliſch-kirch-
lichen Hilfs vereins erworbenen Grundſtücks „Rofenthal“
ſtatt. Zu der Feier ſind beſondere Einladungen ergangen und es
haben u. A. ihr Erſcheinen zugeſagt Se. Exc. Generalleutnant
von Renthe-Fink, Regierungs- Präſident Freiherr von
der Recke, Graf Hohenthal, Oberbürgermeiſter Staude.
Mit dieſem Tage ſoll auch die in dieſem Grundſtücke eingerichtete
alkoholfreie Wirthſchaft dem öffentlichen Verkehr übergeben werden.

Berthold Volz Jn Breslau ſtarb vorgenern,
60 Jahre alt, der Direktor des Berliner Friedrichs
Gymnaſiums, Profeſſor Dr. Berthold Volz, der 1868 bis 1870
Oberlehrer am Gymnaſium in Mühlhauſen in Thür. und 1870
bis 1872 Inspector adjunctus und erſter Oberlehrer am Päda-
gogiuwm in Halle war, dann bis 1874 in Wittſtock, bis
1893 in Potsdam und ſeitdem in Breslau als Gymnaſialdirektor
wirkte. Er iſt in weiten Kreiſen bekannt als Schrifſteller auf dem
Gebiete der Geſchichte und Erdkunde; ſo veröffentlichte er ein „Lehr-
buch der Erdkunde“, eine „Geſchichte der neueſten Zeit“,
„Geographiſche Charakrerbitder“, eine „Geſchichte Deutſchlands im
19. Jahrhundert“ und eine Bearbeitung von Stanleys Reiſen
durch den dunkeln Erdtheil. Auch beſorgte er nach dem Tode
Daniels die neuen Ausgaben von deſſen weitrerbreiteten
geographiſchen Lehrbüchern.

Der Verein zur Förderung der Kunſt hatte für ſeinen
geſtrigen Kunſtvortrarsabend, auf deſſen Program Siegfried Wagners
„Bärenhäuter“ ſtand, Herrn Compes de la Porte ge-
wonnen, welcher dieſe Kompoſition am Klavier erläuterte. Der Herr
Vortragende gab ſeiner Meinung dahin Ausdtuck, daß der „Bären-
häuter“ infolge der in ihm enthaltenen geiſtreichen Motive ein
Kunſwerk ſei und daß der Komponiſt desſelben ein Meiſter ſein
müſſe. Mit gutem Kunſiverſtändniß lö e Herr Compes de la Porte
ſeine Aufgabe, genanntes Werk dem Verſtändniß der aufmerkſamen

Zukörer nahe zu bringen, und erwarb ſich dadurch den Dank der
Anweſenden.

Konzert der Neuen Sing Akademie. Freitag, den
8. Dezember findet im Saale der Volksſchule ein Konzert der
Reuen Singakademie ſtatt. Wie die Annoncen zeigen, liegt dem
ſelben ein intereſſentes Programm zu Grunde. Der prächtigen
Mendlsſohn'ſchen Muſik zu „Athalia“ gehen nur Werke von
Beethoven voraus.

Tas Winterfeſt des T. kon. munalen Bezirksvereins
fand geſtein Abend in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Eine große Zahl der
Mitglieder, vor Allem ein ſchöner Damenflor, hatte ſich eingefünden
und folgte den im Programm angegebeven muſikaliſchen Genüſſen
mit größter Aufwerkſamkeit. Das Programm war aber auch mit
Geſchmack in größter Reichbaltigkeit zuſammengeſtellt. Gab das
Orcheſter packende Muſikſätze aus beliebten Opern, freudige
Märſche, klangvolle Walzer und reizende Jntermezzos, ſo bot
der Männerchor der Halleſchen Volks liedertafel unter
Direktion des Herrn Lehrers Relius kräftige patriotiſche
Kompoſitionen und der gemiſchte Chor erenſo melodiöſe
wie textlich ſchöne Lieder. Nicht vergeſſen ſeien auch die
Solis des Herrn Malers Emil Wieſert, den man allen Soiiſten
in Bezug auf die klare deutliche Ausſprache als Vorbild empfehlen
möchte, und die Einlagen der Frau Photograph Steinmetz, die
durchweg mit größtem Beifall aufgenommen wurden. Zwiſchen all
dieſen Darbietungen fanden kurze kräftige Anſprachen verſchiedener
Herren das beifälliaſte Gehör und ſtarke Anerkennung. So leitete
nach einigen Muſikſätzen Herr Stadtverordneter R. Aßmann das
Feſt mit einer marligen Begrüßungsrede ein, indem er darauf hinwies,
wie im Verein gearbeitet wir. Die in der mannigfachſien Art vorlegenden
Arbeiten geſchähen ſtets im Hinblick darauf, daß den ſtädtiſchen Be
hörden eine Unterſtützung dadurch zutheil würde, ferne ſei die Ab-
ſicht, daß man dem Beſten der Stadt entgegen arbeiten wolle, wenn
man Oppoſition erhebe. Alle Verhandlungen, die gepflogen werden,
dienen dem Wohle der Stadt und ihrer Bürger. Nicht zum wenigſten
iſt dieſer gemeinnützige Sinn, verbunden mit regem Streben, ein
Faktor mit geweſen, daß die Stadt Halle ſo erheblich gewachſen iſt.
Sie wird auch weiter wachſen, wenn uns die Aera des Friedens, in
der ſich alle Kräfte regen und erfolgreich bethätigen, lange noch er
halten bleibt. Daß dies geſchehe, dafür ſorgt unſer Kaiſer in gedeih
licher Weiſe. Jhm gelte daher das erſte Hoch aus dem Munde jedes
wahren Bürgers. Die Verſammlung ſtimmte kräftig ein und ſang
ſtehend die Nationalhymne. Herr Rechtsanwalt Föhring feierte
darauf in längerer Ausführung die Stadt Halle ſelbſt, indem er zu
nächſt einen Rückolick auf die Vergangenheit der Stadt gab und dann
beſonders die Vergrößerungen und Errungenſchaften derſelben im
letzten Jahrhundert beſprach. nannte das Feſt den
Sylveſter des Jahrhunderts für den Verein und
ho hervor wie gerade der erſte Wabhlbezirk
der eigentliche klaſſiſche Boden von Halle ſei. Sein Hoch galt der
Stadt Halle. Herr Stadtrath Col la ſprach darauf in liebenswürdigſter
Weiſe den Dank der Gaſte aus, während Herr Stadtverordneter
Richter den Damen einen Trinkſpruch widmete und Herr Kauf
mann Rösner auf gute Kameradſchaft der kommunalen Vereine
toaſtete. Sehr nette, humoriſtiſche allgemeine Lieder wurden da-
zwiſchen von den Verſammelten 27 angeſtimmt. Wir heben aus

Großſtadt wird ja unſer Halle denn beſtimmt in jedem Falle
wird doch Cröllwitz einverleibt, Trotha auch und Giebichenſteine,
die ſo nett, ſo ſchmuck und feine, wenn man 1900 ſchreibt.

Auch viel ſchmucke Ariill'riken, die wir ſeither noch vermißten,
ſind in Halle einmarſchirt. Dort im Süden in der Ferne, baut
man ſchleunigſt die Kaſerne, wird die Mannſchaft einquartirt.

Eine Markthall' groß und prächtig die erbaut man ganz be-
dächtig an der Saale ſchönem Strand. Nur auf weißem Marmor-
tiſche lagern Butter, Kohl und Fiſche wohl geſchützt vor Staub
und Sand.

Auch ein Schwimmbad ohne gleichen dient der Stadt als gutes
Zeichen denn das Schwimmen iſt geſund jeder kann zu allen
Zeiten dieſe Wohlthat ſich bereiten, ob er mager oder rund.

Auch ein zoolog'ſcher Garten läßt nicht lange auf ſich warten,
wird jetzt ſchleunigſt angelegt. Zebras, Panther und Hyänen, Löwen
mit ſehr langen Mähnen werden dort ſehr gut geflegt.

An des Nordpols eiſ'gen Meeren fing man noch zwölf fette
Bären nur mit Muth und vieler Liſt. Dieſe werden kranzumwunden
hier in Halle angebunden, bis der Garten fertig iſt.

Jn der Haide Felsgequader fand man eine gold'ne Ader, andes Kolkthurm's ſteilem Rand. Und die lump'gen zwölf Millionen

braucht man deshalb nicht zu ſchonen, weil das Gold dort liegt im
Sand.Merkt, der Bürger größte Qualen, dieſes leid'ge Steuernzahlen,
jetzt nun ſchnell ein Ende hat. Eine bohe Dividende zahlt den
Bürgern in die Hände jetzt der Hall'ſche Magiſtrat.

Ein Ball ſchloß ſich der ſtimmungsvoll verlaufenen Feier an
und hielt die Verſammelten lange fröhlich beifammen.

Der III. kommunale Bezirkoverein (Süd und Weſt), ladet
ſeine Mitglieder zur letzten diesjährigen Verſammlung in H. Kohls
„Raſthütte“ (Wörmlitzerſtraße 99) am nächſten Freitag, Abends 8 Uhr
ein. Die Tagesordnung enthält folgende Punkte: Mittheilungen
des Vorſtandes. Bericht über die Stadtverordnetenwahlen,
Regilirung des Böllbergerweges. Beſichtigung des Provinzialmuſeums
Abhaltung eines Wintervergnügens. zweier Rechnungsprüfer. Wünſche aus der eſanimtlung eraus. Der Verein
fordert in dem vezüglichen Einladungsſchreiben ſeine Mitg eder auf
die Weihnachts und ſonſtigen Einkäufe nur in ſolchen Geſchäfter
zu machen, deren Jnhaber bei den Stadtverordnetenwahlen für di
bürgerlichen Kandidaten eingetreten ſind. Die Liſte dieſer Geſchäfts
leute liegt in obiger Verſammlung zur Einſicht aus.

Der II. kommunale Bezirks- Verein läßt ſeine Dezember-
verſammlung ausfallen. Jm nächſten Monat iſt die Abhaltung
eines Wintervergnügens geplant.

Erlebniſſe in der Miſſionsarbeit in China. Jm Saale
Harz 11 wird heute Mittwoch, den 6 Dez., Abends 84 Uhr die
Miſſtonarin Eliſabzih Bäumer von der Deutſchen China-
Allianz-Miſſion“, welche 81 Jahre in China arbeitete, aus
ihren reichen Erfahrungen und beſonders von ihrer Arbeit unte den
chineſiſchen Frauen berichten und ſomit den zweiten Vortrag hier
halten. Der Zutritt iſt frei für Jedermann.

Die Sattler-Jnnung hat ſich als ZwangsJnnung konſtituirt.
Jn der vor einigen Tagen in „Bauers Brauerei“ abgehaltenen Ver-
ſammlung wurden die Aemter wie folgt vertheilt Herr W. Rauſch,
Obermeiſter, C. Schlüter, deſſen Stellvertreter, Fr. Kluge,
Kaſſirer, A. Kungad, Schriftführer, P. Pietſchke, R. Donner
und W. Geitner, Beſitzer. Zu Vertretern für das Geſellen und
Herbergsweſen wurden gewählt die Herren Hoffſchmidt und
Milzack als Arbeitgeber, Don ath und Rauchfuß als Arbeit-
nehmer; als Vertreter der Geſellen beim Jnnungs-ausſchuß furgiren die Herren Donath und Rauch
f u ß. Jn den Ausſchuß für das Lehrlingsweſen wurden delegirt
die Herren Hoffſchmidt und Gerlach al Arbeitzeber, Ka p-
ſchack und Lathan als Arveitnehmer. Endlich wurden noch de
Herren R. Donner, W. Geitner, C. Buſt und E. Schöbel
als Beauftragte gewählt. Den Letzteren fällt vornehmlich die Auf-
gabe zu, ſich um das Wohl und Wehe der Lehrlinge zu kummern,
ſo namentlich um deren Schlafgelegenheiten, Behandlung u. dergl.
mehr.

Von den Halloren. Einem alten Brauche zufolge ſenden
unſere Halloren alljährlich im Herbſt eine Partie Lerchen an den
Kaiſerlichen Hof und an die Prinzen bezw. Prinzeſſinnen des
preußiſchen Herrſcherhauſes. Das iſt auch dies Jahr geſchehen. Der
Fang dieſer ſchmackhaften Vögel iſt eigentlich verboten, doch haben
die Halloren das verbriefte Recht, den Lerchen- und Fiſchfang frei
ausüben zu können, was aber nicht mehr in dem Maße geſchieht,
wie zu früherer Zeit. Da iin unſerer Gegend der
Fang der Lerchen ſich immer ſchweeriger geſtaltet,
derſelbe auch nur zu einer gewiſſen Zeit, kurz vor dem Wegzuge der
Thiere, ausgeführt werden kann, ſo müſſen die Halloren ſehr dahinter
her ſein, das benöthigte Quantum zuſammen zu bekommen. Von
den Hofmarſchallämtern geht ihnen dann die Mittheilung zu, daß
die hohen Empfänger für die dewieſene Aufmerkſamkeit beſtens
danken laſſen. Demnächſt findet auch die Wahl der drei Vertret r
der Salzwirkerbrüderſchaft im Thal ſtait, welche den kaiſerlichen
Majeſtäten zum Jahreswechſel die Glückwünſche der Brüderſchaft
perſönlich darbringen.

Märkte für Magerſchweine und Ferkel. Auf de
ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S. werden, worauf wiederum hin-
gewieſen ſei, am zweiten Sonnabend eines jeden Monais, Vormittags
von 8--1 Uhr Märkte für Magerſchweine und Ferkel, in dieſem
Jahre alſo am 9. Dezember, ſtattfinden. Jutereſſenten werden
um Beſuch dieſer Märkte mit dem Bemerken eingeladen, daß die

W n für ein Mag erſchwein 10 Pfg. und für ein Ferkel 5 Pfg.
trägt.

Die Handelskammerwahlen finden am Donnerstag, den
7. Dezember, von orm. 9--11 Uhr, im Börſenſaale, Neue Promenade 2,
ſtatt. Die ausſcheidenden Mitglieder Herren General-Direktor Julius
Kuhlow, Stärkefabrikant Carl Schmidt, Kommerzienraty Eml
Steckner, Stadtrath Heinrich Werther werden zur Wiederwahl
empfohlen.

Jnduſtrielles aus Trotha. Die Firma Siemens Halske-
Berlin, welche im Laufe dieſes Jahres einen Theil der früheren
Aluminiumfabrik in Trotha zur Herſtellung von Giften und zur
Löſung verſchiedener chemiſcher Probleme eingerichtet hatte, hat dieſen
Betrieb geſtern wieder eingeſtellt. Dagegen iſt die frühere chemiſche
Fabrik von Klingbiel u. Comp. kürzlich zu einer Maſchinenfabrik um-
gewandelt und in Betrieb genommen worden.

Geiſteskrank. Geſtern Abend 114 Uhr wurde der Bremſer
Eduard Scheibe, Thomaſiusſtrafe Nr. 43 wohnhaft, auf ärztliche
Anordnung wegen Geiſteskrankheit der Nervenklinik zugeführt.

Blutvergiftung. Der 16 jährige Schüler Conrad Reiff
verletzte ſich den linken Daumenballen an einer zwiſchen Büchern
verborgenen alten Stahlfeder. Der ganze linke Arm ſchwoll kurz
darauf in ſehr erheblicher Weiſe an, ſodiß, da es ſich um Blut-

Erſchlaffung im Betrieb ſowie die Vertheuerung des Siedebetriebes einem derſelben folgende Verschen hervor vergiftung handelte, ein operativer Eingriff nöthig erſchien.

Wegen vorgerückter Saison in Geschäftshaus
bedeutende
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Duetſchung. Am Montag Nachmittag wurde dem Ajährigen
Beu.nrentinde Walther Hoffmann, als er eine ſchwer ſchließende
Thür öffnete, die linke Hand durch die infolge Gegenzuges beſtig
zuſchlagende Thür bedeutend gequetſcht. Der Kleine wurde in
privatkliniſcher Pflege untergebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Carmen“ von Vizet. Gaſtſpiel

von Gemma Bellincioni.) Das Opern- Publikum wird es
Herrn Direktor Richards mit uns Dank wiſſen, daß er uns die
Zekanntſchaft mit Gemma Bellincioni machen ließ, deren Name auch
in Deutſchland ſeit einigen Jahren viel genannt wird. Wir gehören
keineswegs zu Tenen, welche Alles, was in Sachen der Kunſt uns
aus dem Auslande kommt, unbeſehen gutheißen, dürfen heute aber
dennoch die hierher gedrungene Reklame, daß Gemma Bellincioni
eine der hervorragendſten Opernprimadonnen ſei, als begründet an
erkennen, zum Mindeſten was die Kunſt der Darſtellung betrifft.
Was als die allein richtige Auffaſſung des Carmen-Charakters zu
gelten habe, wird ſchwerlich Jemand ſo ſchlankhin entſcheiden wollen
und deshalb muß man ſich hüten, die Wiedergabe der räthſel-
bietenden Aufgabe etwa in eine beſtimmte Schablone zwängen zu
wollen man wird vielmehr der künſtleriſchen Jndividualität freien
Spielraum laſſen müſſen und nur zu prüfen haben, inwieweit die
darſellende Künſtlerin der gewählten Auffaſſung ſelbſt treu bleibt,
weiche Wirkungen ſie damit zu erzielen vermag. Gemma Bellincioni
betent in ihrer Auffaſſung die realiſtiſche Seite des Carmen-
Charakters und zwar ſtärker als irgend eine der uns bekannten
Cermen-Darnellerinnen, unter denen die berühmteſten ſich befinden.
Aber ſie feſſelt uns vom erſten Auftreten bis zum tragiſchen Ende
durch die unverrückbar konſequente Durchführung ihrer Auffaſſung
und zwingt uns zur Bewunderung auch dort, wo das deutſche
Empſinden durch gar zu ſtark realiſtiſche Züge faſt verletzt wird. Und
gernde das iſt ein Ttiumph der Darſtellungskunn des Gaſtes, daß
u mancher Uebertreibungen (wir erinnern nur an das Grimaſſen-
erneiden gegenüber den ſie beſturmenden Soldaten im erſten Akt
r gegenüber den Schmugglern im zweiten Att) dieſe Carmen unſer
ntereſſe in vollem Maße für ſich beanſprucht, ja, daß der Cormen-
Charakter in dieſer Auslegung uns glaubhaft wird. Durch eine
ſchöne Bühnenerſcheinung, durch Grazie in den Bewegung n und
durch jedes Empfinden treu wiederſpiegelndes Mienenſpiel wird die
ſchauſpieleriſche Leiſtung zur Wirkung teſtens unterſtützt. Nicht
ebenſo unbedingt wie der Darſtellung vermögen wir der muſikaliſchen
Leiſtung Bewunderung zu zollen. Abgeſehen davon, daß der Stimme
die erſte Friſche abgeht, tremolirte die Künſtlerin ſtärker, als unſer
Ohr ſelbſt von einer der italieniſchen Schute entiammenden Sängerin
vertragen kann. Der von Leidenſchaft getränkte muſikaliſche Vortrag bot
aber auch hier Erſatz. Das Puolikum ſpendete dem Gaſt reichen
Beifall, von weichem aber auch Herr Heydrich, der ſeinen Joſé
im Wer he dicht neben die Gaſtdarbietung ſtellte, Frl. Wenger
al Mecasla und Herr Marſano als Escamillo ihr redlich Tueil
zu deanſpruchen haben. Ueberhaupt ſtand die von Herrn Kapell
meiſter Grimm geleitere Aufführung abgeſehen etwa von
einigen noch recht zerfahrenen Chorſtellen auf recht reſpektabler

Höhe. R. KAus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Donnerstag giebt Udme. Gella Bellincioni ihr Abſchieds-
gaſtſpiel und zwar als Nedda („Bajazzo“) und Santuzza
(„Cavalleria rusticana““). Gemma Bellincioni hat ſ. Zt. die beiden
Partien kreirt und läßt der koloſſale Erfolg, den der Gaſt als
„Carmen“ hatte, ein volles Haus erwarten. Für Freitag iſt
die letzte Wiederholung von „Schöne Galathee“ und „Als
ich wiederkam angeſetzt (außer Farbenabonnement).

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Emil Meßthaler, welcher bekanntlich das „Theater der
Modernen“ ins Leben gerufen bat, und als einer der Erſten die
„Moderne“ auch auf das Gebiet der Schauſpielkunſt übertragen hat,
gaſtirt am Donnerstag, d. 7. d. M. in Hermann Sudermanns fünf-
aktigem Drama „Sodoms Ende“. Der Künſtler ſpielt in dieſem
Werke des Autors, der auf dramatiſchem Geoiete der Vorkämpfer
der neuen Richtung war, die Hauptrolle des Willy Janikow.
Emil Meßthaler iſt übrigens dem Hallenſer Theaterpublikum kein
Fremder, denn er hat bereits früher mit ſeinem „Theater der
Modernen“ hier wiederholt gaſtirt. Durch die Verſchiebung des
erſten Auftretens von Emil Meßthaler wird das vorbereitete
Gaſtſpiel der Königl. Hofſchauſpielerin Charlotte Baſte vom
Hoftheater in Dresden in keiner Weiſe berührt, da die für das Gaſtſpiel
der Künſtlerin vom Direktor Mauthner angekaufte Novität von Roberto
Bracon bereits ſeit längerer Zeit vorbereitet wurde. Es iſt dies die
dreiaktige Komödie „Untren“, welche zu den erfolgreichſten
Repertoirrſücken des Dresdener Hoftheaters gehört.

Künſtler- Konzert in Merſeburg. Das Programm des
XI.VIII. Künſtier-Konzerts war ſo quserleſen und enthie t einige ſo
überaus ſeiten in unſeren Konzerten erſcheinende Nummern, daß das
ſowieſo ſchon verwöhnte Merſeburger Publikum dem Veranſtalter
dieſer Konzerte, Herrn Ober-Regierungsrath Pogge, zu ganz
beſonderem Danke verpflichtet ſein muß. Fünf Mitglieder der Kal.
Kapelle zu Berlin, die Herren Kammermuſiker Prill (Flöte),
Bundfuß (Oboe), Schubert (Klarinette), Littmann (Horn)
und Gütter (Fagott) haben ſich mit dem Klaviervirtuoſen Herrn
Ernſt Ferrier vereinigt, um die reiche Litteratur der für ihre
Jnütrumente geſchriebenen Kammermuſik zur Geltung zu bringen.
Das Unternehmen iſt an ſich, weil ſich in dieſen Zweigen wirklich
goldene Früchte befinden, ſehr dankens- und anerkennenswerth, und
wie die Herren ihre Aufgabe faſſen und löſen, davon gab das
Konzert einen vollgilti en, ja glänzenden Beweis. Jeder Einzelne iſt
ein Meiſter auf ſeinem Jnſtrumente, Alle vereinigen die techniſche
Fertigkeit mit einer hohen muſikaliſchen Intelligenz und einem fein-
ſinnigen Verſtändniß, ſie haben ſich aufeinander brillant eingeſpielt,
kein Wunder, wenn man bier in ſich völlig abgerundete, vollendete
Leiſtungen erhält, die Manchen vielleicht umſomehr überraſcht haben
werden, als man an die Verwendung dieſer Jnſrumente für zarte
Kammermuſik aus Mangel an Erf hrung nicht zu glauven pflegt.
Die Präziſion war ebenſo bewundernswerth, wie die Schönheit und
Feinheit des Tones, im Forto nicht weniger als im Piano. Den
Reigen eröffnete ein Sextett von Thuille, eine Kompoſition,
tei der zwar Größen wie Schubert, Mendelsſohn und Brahms als
Vathen geſtanden haben, die aber doch recht anmutbhig iſt und ſchöne
Klangwirkungen aufweiſt. Auf ein ſehmüchtig drängendes Allegr
folgt ein ſchönes geſangreiches Larghetto, eine feine humoriſtiſche
Govotte und ein phantaſtiſches, zuweilen von recht krauſen Bildern
rrfülltes Finale. Die beiden mittleren Sätze ſind ohne Zweifel die
ſchönſten, auch für den Zuſammenklang der Jnſtrumente. Weiter
gelangte das Quintett für Klavier, Oboe, Klarinette, Horn und
Fagott (Es-dur) zum Vortrag, welches Mozart am 30. März 1784
fur eine Akademie ſchrieb, die er im Theater gab, und welches er
ſeloſt ſehr hoch ſchätzte. Aufs feinſte für die Jnſtrumente berechnet,
deren Eigenart beſonders in dem Andante mit Variationen hervor-
tritt, übt es auch jetzt noch bedeutende Wirkung, wenn uns auch
Manches bereits etwas zopfig erſcheinen mag. Eine Caprice von
Saint-Sasns über däniſche und ruſſiſche Weiſen halte ich für
weniger glücklich, da die betheiligten Jnſtrumente Flöte, Oboe und
Klarinette in ihrer Klangfarbe doch zu viel Verwandtſchaft haben.
Umſomehr trat hierbei der Pianiſt Herr Ferrier in den Vorder-
giund, der ſich als ganz excellenter Kammermuſikſpieler den anderen
Herren durchaus würdig anreihte und über ebenſo große Brillanz der
Technik wie Feinheit des Anſchlages verfügt. In einem Flügel aus

er Fabrik des Hoflieferanten Herrn Weißbrod aus Eiſenberg
ſtand ihm ein Jnſtrument von ſehr angenehmem Tone zur Ver-
fügung, das ſpeziell für dieſe Zwecke ſehr geeignet erſchien. Den
Schluß bildete das Pendant zu dem Mozartſchen Quintett, op. 16
von Leethoven. Das herrliche Werk pflegt in anderen Bearbeitungen
bekannter zu ſein als in der Originalgeſtalt und da es in ſeinen
Themen eine ſicher nicht unabſichtliche Verwandtſchaft mit Mozart
„Zauberflöte“ und „Don Juan“) zeigt, ſo wird die Nebeneinander

ſtellung Beider von jedem Muſikfreunde mit großer Freude begrüßt
worden ſein, beſonders, da die Reproduktion wundervoll war. Jn
dem Konzerte wirkte außerdem noch eine Sopraniſtin mit: Frl.
le Delius. Ohne Zweifel iſt die Dame noch Anfängerin, ſie

hat über ihr Organ noch nicht die völlige Herrſchaft erlangt, die
Regiſter ſind noch nicht ausgeglichen auch detonirte ſie zuweilen in
recht ſtörendenn Maße. Wenn ſie trotzdem ſo großen Erfolg erzielte,
ſo verdankt ſie das ihrem ungekünſtelten Vortrag und ihrer fein
ſinnigen Deklamation. Allgemeinen Enthuſiasmus riefen drei der
deutſchen Lieder (op. 103) von Spohr hervor. Das ietzte, „Wach
auf!“, mußte ſogar wiederholt werden. Die Lieder ſind in der That,
ſo unbekannt ſie ſein mögen, ganz allerliebſt, und die Klarineiten-
begleitung durch Herrn Schubert, die war zum Gutzücke gar!

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 5. Dez. Im „Viktoria-Theater“ ging

am Montag Abend zum erſten Male die Berliner Poſſe: „Die
Venus in der Markthalle“ von Okonkowski und Sonder-
mann in Szene, Muſik von Franz Wagner. Das ſeichte Stück erntete
großen Beifall. Das neueſte Stück von L'Arronge, das um Weih-
nachten herum im königl. Schauſpielhauſe in Szene gehen wird, iſt
ein Familienſtück, welches zur Hälfte im erſten Stockwerk, zum anderen
Theile in der P örtnerloge ſpielt, etwa in der Weiſe, wie Vorderhaus
und Hinterhaus in Sudermanns „Ehre“ in Kontraſt gebracht wurden

ohne daß jedoch irgend eine Anlehnung hieran in der Novität zu
bemerken wäre.

Der Komponiſt von „Hänſel und Gretel“, Engelbert
H m p dinck, iſt in Boppard an Lungenentzündung ernſtlich
erkrankt.Der neue Jbſen. Aus Chriſtiania, 4. Dezember, wird
re Am 19. Dezember erfolgt die Ausgabe eines neuen Schau
pieles von Henrik Jbſen, das den Titel führt „Wenn wir

Todten erwachen“. Das Stück erſcheint gleichzeitig in nor
wegiſchdäniſcher, deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und ruſſiſcher
Sprache. Nach dieſem Titel zu urtheilen war die kürzlich durch die
Blätter gegangene Jnhaltsangabe des neueſten Jbſen, mie wir bereits
vermutheten, eine kecke Myſtifikation.

Jm Bremer Stadttheater wurde die Oper
Der Kloſterſchüler von Mildenfurtb“, Text undMaſt in 1 Akt (2 Vilder) von C. Kleemann, erfolgreich auf

gefuhrt.
Aus Dresden ſchreibt man: Am Sonnabend erlebten

wir am Dresdener Hoftheater die überhaupt erſte Auf-
führung von Otto Ernſt s deutſcher Komödie „Jugend von
heute“. Es war wirklich ein innerliches Erleben und ein äußeres
Erlebniß. Ein Erfol ſo ſtark und warm, mie ihn ſonſt die
Dreedener Theatergeſchichte im letzten Jahrzehnt nicht ver
zeichnet hat.

Jagd und Sport.
Sondershauſen, 5. Dez. Der Fürſt traf mit dem

Prinzen Leopold geſtern Vormittag 9 Uhr zur Abhaltung einer
Faſanenjagd in der hieſigen Faſanerie ein. Die wagd vollzog
ſich in 10 Betrieben und ergab Nachmittags 2 Uhr eine Strecke von
388 Faſanen. Bei der Feldjagd in der Flur Greußen Kiingen
wurden 360 Hafen erlegt. An der Jagd nahm der Fürſt mit dem
Prinzen Leopold und dem Prinzen Sizzo von Schwarzburg theil.

Gutenswegen, 5. Dez. Bei der hieſigen Treib
S an der etwa 50 Schützen theilnahmen, wurden 769 Haſen
erlegt.

Schifffahrts-Nachrichteu.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S.

„Moltke“, Komm. Kapt. z. S. Schröder, am 3. Dez. in Santa
Lucia eingetroffen und beabſichti t am 5. Dez. nach Port of Spain
in See zu gehen. S. M. S. „Nixe Komm. Fregatten- Kapitän
v. Baſſe, iſt am 4. Dez. in Porto Plata eingetroffen und geht von
dort am 6. Dez. nach Port au Prince in See. S. M. S. „Hel a“,
Komm. Korvetten- Kapitän Rampold, iſt am 4. Dez. nach Chriſtian-
ſund in See gegangen.

Norddeuntſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“, n. Oſtaſien
beſt., 4. Dez. Vm. in Shanghai angek. „Bayern“ 4. Dez. 2 Nm.
Reiſe von Neapel n. Genua fortgeſ. „Wittekind“, v. La Plata
kommend, 4. Dez. 1 Nm. Caſtbouine paſſirt. „Sachſen“ 4. Dez.
121 Nm. Reiſe v. Southampten n. Genug fortgeſ. „Karlsruhe“
4. Dez. 1 Nm. Reiſe v. Port Said n. Suez fortgeſ. „Hannover“
n. Baltimore beſt., 4. Dez. 9 Vm. St. Catherines paſſ. „Aachen“,
n. d. La. Plata beſt., 4. Dez. 11 Vm. in Corunna angekommen.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 4. Dez. 7. Abds. v. NewYork
über Cherbourg in Southampton angek. und 8 Abds. n. Bremen
abgeg. „Kaiſer Wilhelm“ II.“ 4. Dez. 8 Abds. v. Gibraliar
n. NewYork abgeg. „König Akbert“ v. Dez. v. Vigo n.
Bremen abgeg. „Aachen“ 4. Dez. v. Corunna n. d. La Plata
abgeg. „Stuttgart“, n. NewYork beſt., 4. Dez. Dover paſſ.
„Werra“, v. NewYork kommend, 4. Dez. 3 Nm. v. Gibraltar n.Genua abgeg.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 5. Dez. (Strafkammer) Eine ländliche

Unſitte, gegen welche die Ortsbehörden mit aller Entſchiedenheit
einſchreiten ſollten, ſind die „Burſchenſpiele“, die den „Burſchentänzen“
vorherzugehen pflegen, damit ſich Fälle, wie der nachſtehend ge
ſchilderte, nicht wiederholen können. Jn der Regel iſt es das
„Räuberſpiel“, bei welchem ein Theil der männlichen Bevölkerung die
Soldaten, der andere die Räuber ſind, beide ſtehen unter einem
Anführer. Damit die Sache auch noch einen anderen Beigeſchmack
hat, führt der Soldaten Hauptmann ſeine „Braut“ mit ſich,
auf die ſich die Quinteſſenz des „Spieles“ konzentrirt. Wenn die
jungen Burſchen derartige Scherze treiben, iſt es zu entſchuloigen.
Wenn ſich aber anch verheirathete Männer in reiferen Jahren daran
betheiligen, dann muß man wirklich zweifelhaft werden, wo die
Scherze für die Jugend aufhören. Ein ſolches „Spiel“ wurde auch
am 4. Juni in Friedrichſchwerz aufgeführt. er Hauptmann der
Soldaten war der Arbeiter Förſter gen. Kreutzmann, ſeine Braut
die ledige Martha Kreutzmann und der Hauptmann der Räuber der
Müller Herm. Riede, ein Mann über 30 Jahren. Alle Theilnehmer
waren mit Schußwaffen verſehen. Nachdem weidlich aus denſelben ge
knallt war und das Spiel programmmäßig ſich ſeinem Ende näherte,
kamen die feindlichen Parteien an einander und bildeten einen kleinen
Kreis in deſſen Mitte Förſter mit ſeiner Braut ſtand, ſchräg, aber
dicht hinter ihm der als Soldat mitwirkende 19jährige Walther.
Nah Vorſchrift ſprang Riede, der Räuberhauvtmann, in den Kreis
ebenfalls hinein, ſpielte ſeine „Rolle“ ab und feuerte zum Schluß-
effekt einen Schuß ab, worauf der Soldatenhauptmann zu Boden ſank,
als ſei er todt, und die Theilnehmer ſich zerſtreuten. Sogleich nach dem
Schuß fühlte Walther einen Ruck im linken Arm und bemerkte eine
blutende Wunde am Zeigefinger, weshalb er zu ſeinem Nachbar
ſaote, „jetzt hat mich Riede geſchoſſen“. Er wuſch die Wunde aus,
wobei Metallſtückchen entfernt wurden verband ſie, nahm am
Burſchentanz theil und konſultirte andern Tags einen Arzt. Trotz
ſorgfältiger Behandlung wollte eine Beſſerung nicht eintreten. Als
der Arzt dann hörte, daß beim Auswaſchen dzr Wunde Metalltheilchenentfernt wauren, fuhr er mit dem Patienten nach dem „Bergmannstroſt“,
wo Herr Prof. Obern vermittelſtRöntgenſtrahlen das Vorhandenſein einer
Kugel im Zeigefinger feſtſtellte. Dieſelbe wurde auf operativem Wege
entfernt, die Wunde heilte nun normal, aber der Finger bleibt ſteif.
Riede wurde angeklagt, die Verletzung aus Fahrläſſigkeit veru ſacht
u haben, und vom Schöffengericht in Wettin mit 50 Mark Geldſuaſe eventl. mit 10 Tagen Gefängniß beſtraft. Er legte dagegen

Berufung ein, weil er den ſcharfen Schuß nicht abgegeben haben
will die Behauptung des Walther ſei nur Rache, weil die beider
ſeitigen Eltern verfeindet ſind. Der Zeuge, durch welchen der Ange
klagte nachweiſen wollte, daß ſein Taſchenteſching blind geladen geweſen,
beſtätigte zwar, daß R. die Kugel aus einer ſcharfen Patrone vorher
entfernt hatte, wußte aber nicht, ob R. nicht inzwiſchen noch öfter
geſchoſſen hatte. Die aus dem Finger entfernte Kugel ſtammte aus
einer ſechsmillimetrigen Waffe, genau dem von R. benutzen Taſchen
teiching entſprechend. Es wurde auch feſtgeſtellt, daß nach Riede
keiner der Theilnehmer mehr geſchoſſen hatte, das Geſchoß alſo aus

einer anderen gleichkalibrigen Waffe nicht gekommen ſein konnte.
Auch die Stellung des Verletzten zum Angeklagten,
e das ſchnelle Hochheben der anfangs nach unten ge
altenen Waffe ließen ſehr wohl die Mög'ichkeit zu, daß W.

getroffen werden konnte, und daß die Theilnehmer im Eifer des Spiels
das zu frühe Losgehen des Schuſſes nicht bemerkten. Die Waffe hat
ſich jedenfalls in dem Augenblick entladen, als R. ſie hochhob. Auf
Grund all dieſer Momente hielt die Strafkammer den UAngeklagten
für denjenigen, der ſcharf geſchoſſen hatte und der ſomit für die Ver
letzung des W. verantwortlich zu ma ben war. Die Feſiſtellungen

des Schöffenrichters wurden in allen Punkten als zutreffend angeſehen
und die Berufung des Angeklagten verworfen.

Berlin, 5. Dez. (Die Anklage wegen verſuchten
Mordes) beziehungsweiſe Anſtiftung dazu führte die Buch
druckereiarbeiterin Auguſte Buch wald und den früheren Kanzlei
diätar Guſtav Hahn zum zweiten Male vor das Schwurgericht des
Berliner Landaerichts II. Es handelt ſich um den Mordplan, der
in der Nacht zum 12. Juni auf dem Wege von Schmargendorf nach
Wilmersdorf durch die Angeklagte Buchwald auf die Evefrau des
Hahn ausgeführt iſt, aber zum Glück nicht. den gewünſchten Erfolg
gehabt hat. Jn dieſer Sache ſtand bereits am 6. November
Verhandlungstermin an, ſie mußte aber vertagt werden,
weil im letzten Augenblick der Vertheidiger des Hahn
die Vorladung mehrerer Zeugen beantragte. Dieſe Zeugen ſind
zum geſtrigen Termin geladen worden, doch muß die ganze
Verhandlung von Anfang an nochmals wiederholt werden. Die Ver-
nehmung des Angeklagten gab dasſelbe Biſd von dem Ueberfall auf
die Frau Hahn, wie wir es ſchon früher mitgetheilt haben.
Hahn ſucht ſich nach Möglichkeit zu entlaſten und leugnet,
die Buchwald zum Morde angeſtiftet zu hatten. Der
Angeklagte Hahn erhob jetzt den neuen Eirwand, daß er
ſich nicht für völlig geiſtesgeſund halte. Ein Onkel von ihm ſei im
Irrenhauſe verſtorben. ie Zeugen, die über dieſen Punkt ver-
nommen werden, haben nie etwas Auffälliges an ihm bemerkt,
ſchildern ihn vielmehr als einen ruhigen beſonnenen Mann. Eine
andere Reihe von Z ugen weiß zu bekunden, daß Hahn der Buchwald
gegenüber ſich als ein feuriger Liebhaber zeigte. Zu einer Arbeits-
kollegin der Buchwald hat Hahn geäußert: „Er werde nie von der
Buchwald laſſen, möge kommen was da wolle.“ Die Ueberfallene,
Ehefrau Pauline Hahn, ſchildert den Vorfall beim Schmargen-
dorfer Bahnhof im Weſentlichen wie in der Anklage feſtgeſtellt iſt.
In Betreff der verdächtigen Umſtände, aus denen die Anklage ein
Einverſtändniß zwiſchen der Buchwald und Hahn folgert ſchwächt
die Zeugin ihre früheren Ausſagen ab. Das Urtheil wurde
heute in früheſter Morgenſtunde gefällt. Hahn wurde frei-
geſprochen, die Buch wald dagegen wegen ſchwe.er Körper
verletzung zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt.

Naumburg, 2. Dez. (Verurtheilung eines rück
ſichtsloſen Radfahrers.) Die hieſige Strafkammer ver-
urtheilte den Bäcker Schied von hier zu 50 Mk. Geldſtrafe, weil er
durch rückſichtsloſes und vorſchriftswidriges Radfahren in einem be-
nachbarten Dorfe ein Kind ſchwer verletzt hat die Kurkoſten für
das trotz ſechsmonatlicher Behandlung immer noch nicht wieder her
geſtellte Kind belaufen ſich ſchon jetzt auf etwa 1000 Mk. und fallen
dem Verurtheilten ebenfalls zur Laſt.

Stendal, 3. Dez. (Das altmärkiſche Schwur-
gericht) verurtbeilte den Dienſtknecht Auguſt Nielebock aus Mahl-
winkel wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang zu zwei
Jahren Gefängniß. Er hat am 17. September in Grobleben, wo er
diente, bei einem Streit nach einem Tanzvergnügen dem Knecht
Wulkau einen Meſſernich in den Arm und dem Knecht Windelband
einen Stich in den Unterleib verſetzt. Die Verletzung des Wulkan
iſt gut geheilt. Windelband befand ſich ebenfalls auf dem
Wege der Geneſung, beging aber einige Diätfehler und ſtarb ſchließlich
an eiteriger Bauchfellentzündung. Nielebock behauptet, gegen
Windelband in der Nothwehr gehandelt und Wulkau nur aus
Verſehen getroffen zu haben.

Leipzig, 5. Dezember. (Braunkohlen-Bergwerk
„Martha“ (Fortſetzung.) Berginſpektor Herold ſchildert als
Sachrernändiger die Geſammtverhältniſſe und Ausſichten der Grube
als ungünſtig. Bei einem Reingewinn von 20900 Mk. im Jahre
ſeien Direktorengehälter von 13 15000 Mk. viel zu hoch geweſen.
Den guten Glauben der Angeklagten an die Zukunft der Grube
wolle er nicht bezweifeln ein praktiſcher Bergmann hätte ihnen ihre
Jlluſion aber in zwei Stunden zerſtört. Vertheidiger Juſtizrath
v. Gordon weiſt auf die entgegengeſetzt lautenden Gutachten des Berg
raths v. Feſtenberg, des Markſcheiders Luja und des früheren Ober
ſreigers Oppermann hin. Der Sachverſtändige meint dann noch, daß
die Staubkohlen der Grube Martha zur Brikettfabrikation ungeeignet
waren. Bücherreviſor Zimmerheckel macht Ausſagen über den
Befund der Vüch r der Geſellſchaft. Es hätten während der Amts-
zeit des Angeklagten von Stutterheim das Hauptbuch, das Memorial
und ein richtiges Kaſſabuch gefehlt. Einigermaßen richtig geführt ſei
nur das Verkaufsbuch geweſen. Die Buchführung ſei eine ſolche ge-
weſen, daß ſie keinen Ueberblick über den Vermögensſtand der Geſell

ſchaft gewähre. (Fortſetzung folgt.)Frankfurt a. M., 5. Dez. Das Mainzer Schwurgericht
verurtheilte heute den Fabrikarbeiter Hartleb aus Worms, welcher am
2 Oktober einen Mordverſuch auf ſeine frühere Braut gemacht
hatte, zu vier Jahren Zuchthaus.

Glogau, 5. Dezember. Die Strafkammer verurtheilte den
praktiſchen Arzt Dr. Joſef Mawrzig aus Quaritz wegen
grober Fahrläſſigkeit bei der Entbindung einer Frau, die den Tod
der Wöchnerin zur Folge hatte, zu einem Jahr Gefängniß. Wie
der Gerichtshof hervorhob, hat der Angeklagte die größte Unfähig-
r d Unwiſſenheit auf dem Gebiete der Heilkunſt an den Tag
gelegt.

Vermiſchtes.
Ein blutiges Drama ſpielte ſich auf der Hauptſtraße von

Kopenhagen ab. Ein Einbrecher, auf friſcher That ertappt,
feuerte auf die Poliziſten einen Revolverſchuß ab und jagte ſich dann
ſelbſt eine Kugel durch die Bruſt.

Zerſtörtes Seebad. Ter bekannte, vielfach von Deutſchen
beſuchte Bad ort Maienluſt bei Helſingör iſt durch Ueber
ſchwemmung ſchrecklich verwüſtet worden.

Arme Stnudenten. Man meldet aus Moskau: 4586
Studenten müſſen die Univerſität verlaſſen, weil ſie die Collegien-
gelder nicht bezahlen können und der Stipendienfonds erſchöpft iſt.

Die Peſt in Oporto. Jm Miſericordia-Spital erkrankten
geſtern drei Perſonen an der Peſt, und alle dreiſtarben einige
Stunden ſpäfer. Weitere Fälle ſind vorgekommen, aber die Zahl iſt
unbeſtimmbar, weil an maßgebender Stelle ſtatiſtiſche Daten nicht
ausgegeben werden.

Kopenhagen ohne elektriſches Licht. Jnfolge eines
Brandes im Hauptleitungskanal trat heute Nacht eine
Störung in der Hauptſtation des elektriſchen Licht-
betriebes ein. In ganz Kopenhagen erloſch die erektriſche Be
leuchtung; am meiſten wurden die Zeitung sdruckereien
von der Störung betroffen. Der Brand wurde bald gelöſcht, die
Betriebsunterbrechung dürfte aber mezrere Tage andauern.

Beim Lachsésfang ertrunken. Man ſchreibt aus Köln a. Rh.
Als in Frühe an der Siegmündung eine Anzahl Fiſcher dem Lachs-
fange oblag, gerieth ein Fiſcherboot in die Wellen eines vorbei-
fahrenden Dampfers. Der Nachen kippte um, und ſämmtliche Jn-
ſaſſen ſtürzten in die Fiuthen; drei Fiſcher ertranken,
die übrigen retteten ſich durch Schwimmen ans Land. Eine Leiche
iſi bereits gelandet.

Großfeuer. Aus Görlitz kommt folgende Meldung Bei
heftigem Winde ſteht ſeit Mittag der Holzplatz der Wagson-
fabrik in Flammen, Der Schaden iſt gewaltig.

Jn Rieti wurde der Bürgermeiſter von einem übel
beleumundeten Ortseinwohner auf offener Straße durch einen
Flintenſchuß niedergeſtreckt. Der Mörder iſt entkommen.

Ungetrene Beamten. Man meldet aus Budaueſt: Der Be
amte das Finanzminiſteriums und ehemalige Abgeordnete der
Unabhängigkeitspattei Szetfody wurde wegen Unterſchlagurs
von Briefmarken zu drei Jahren Kerker verurtheilt.
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Zu der groſjen Sträflingsrevolte, über die wir bereits
telegraphiſch berichteten, wird des Näheren geſchrieben Der „Mattino“
veröffentlicht ein am 18. November von Maſſaua abgegangenes
Schreiben, in welchem erzählt wird, daß am 17. November auf der
Maſſaua gegenüberliegenden Jnſel Nokra zwölf abeſſyniſche
Galeerenſclaven ſich zu einer Quelle begaben, um Waſſer zu holen.
Plötzlich ſtürzten ſie ſich auf die fünf eingeborenen Soldaten, die ſie
begleiteten, entriſſen ihnen die Waffen und legten die
entwaffneten Krieger in Ketten. Darauf kehrten ſie zum Vagno zu
rück und tödteten die Schildwache und den italieniſchen
Ge'ängnißwärter Treviſan. Dann nahmen ſie Beſitz von fünfzehn
Hewehren, öffneten die Zellen und befreiten die anderen Zuchthaus
ſträflinge. Als ſie ſich ſpäter, 30 Mann ſtark, zur Küſte begaden,
trafen ſie den Chef der Gefängnißwärter, den Italiener Corteſie, der in
Geſellſchaft eines eingeborenen Soldaten von einem Streifzuge heim
kehrte. Corteſie wollte ſchießen, aber die Rebellen üherwältigten
ihn, feſſelten ihn und ſchleppten ihn an die Küſte, wo
ſie ſich eines großen Kahnes bemächtigten, auf welchem ſie
die Flucht ergriffen; den gefeſſelten Corteſie und vier ein eborene
Gefängnißwärter führten ſie mit ſich. Die am Strande zurück
ge aſſenen, ſchwer verwundeten eingeborenen Soldaten wurden von
einem gewiſſen Nakuda in einen anderen Kahn g„ſetzt und nach
Maſſaua gebracht, wo ſie das Vorgefallene erzählten. Da kein
Kriegsſchiff im Hafen vor Anker lag, bedienten ſich die Behörden
zur Verfolgung der Sträflinge des kleinen Dampfers „San Giuſto“,
der der Perlenfiſcher Geiellſchaft gehört. Der Tampfer landete bei
Bury auf Nokra und fand im Bagno nur noch vier Sträflinge, die, da ſie
krank waren, den Genoſſen nicht hatten folgen wollen. MehrereKomp gnien

Soldaten haben die Verfolgung der Flüchtlinge aufgenommen und
längs der Küſte alle Ankerplätze beietzt, um den Rebellen den Weg
zur abeſſyniſchen Grenze arzuſchneiden. Unter den entflohenen
Sträflingen befinden ſich mehrere Abeſſynier, die wegen
Hochverraths eingeſperrt waren auch der berüchtigte
Dolmetſcher Gabre Sgbear iſt darunter. Wenn es dieſen
Leuten, die einen wilden Haß gegen die Jtaliener hegen, ge
lingen ſollte, die abeſſyniſche Grenze zu überſchreiten, können ſie
der italieniſchen Kolonie ſehr gefährlich werden. Es iſt nicht un
möglich, daß die arabiſchen, abeſſyniſchen, aſſaortiniſchen und danka-
liſchen Geleerenſträflinge ſich einer Räuberdande anſchließen, die
ſchon ſeit längerer Zeit in Aſſaorta hauſt und bereits mehrere Kara-
wanen überfallen und vernichtet hat.

Ermordung eines Thegteragenten. Prof. Ray Simpſon,
Jnhaber einer Theater und Künſtlet-Agentur in St. Louis, iſt
in ſeinem Bureau erſchoſſen worden. Der Nörder,
angeblich ein eiferſüchtiger Ehe mann, iſt entkommen. Die Polizei
iſt hinter Francis Robinſon, in der ameriianiſchen Theaterwelt als
„Damen. Komiker“ bekannt, her. Robinſon ſoll gedroöht haren,
Simpſon umbringen zu wolien.

Der für den Norddentſchen Llohd auf der Werft von
Blohm u. Voß (Hamburg) gebaute neue Doppelſchrauben
Paſſagier- und Frachtdampfer „Rhein“, der am
Montag von Hamburg abgegangen iſt, iſt geſtern Vormiltag in
Bremerhaven eingetroffen. Der Dampfer iſt 152 Meter lang,
17,7 Meter breit und 12,2 Meter tief und hät einen Raumgehait
von 10 200 Regiſtertons. Das Schiff iſt mit verbeſſerten weiteſt
gehenden Sicherheitsvorkehrungen verſehen und beſitzt Einrichtungen
für 140 Paſſagiere erſter Klaſſe, 150 zweiter Klaſſe und bis zu 2600
dritter Klaſſe. Der Dampfer ſoll am 9. d. Mis. ſeine erſte Fahrt
nach Newyork antreten.

Nach Transvaal? Jn Hamburg wurde geſtern wieder ein
dreizehnjähriger, kriegsmäßig ausgerüſteter Knabe abgefaßt, welcher,
aus Nippes bei Köln kommend, nach Transvaal wollie, um den
Buren beizuſtehen. Es iſt dies bereits der 23. jugend liche
Durchbrenner, der ſeit dem Kriegsbeginn von der Hamburger
Polizei aufgegriffen und den Eltern zugeführt worden iſt. Die Zahl
der auswärtigen Requiſitionen nach durchgevrannten Knaben beträgt
mit der geſtrigen ſievenzig.

Durch eine bedentende Geldſendung erfreut wurden dieſer
Tage die Gläubiger der Bankfirma M. St Goar in Frank
furt a. M., deren Jnhaber Heinrich St. Goar im Jahre 1892 nach
dem Geſchäftszuſammenbruch unter Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt
von 360 000 Mk. in das Ausland flüchtete. Der Flüchtige iſt ſeiner
Zeit unangefochten nach San Franzisko entkommen und hat es dort
zu großem Reichthum gebracht. Jn ſeinem Glück hat er jedoch ſeine
deutſchen Gläubiger nicht vergeſſen, denn jetzt iſt bei dem Vorſitzenden
des Gläubigerausſchuſſes, Herrn S. Ederheimer in Frankfurt a. M.,
eine Summe von 180 000 Mk. aus Amerika einget offen, welche an
die Gläubviger vertheilt werden. Gleichzeitig macht Goar die Mit-
theilung, daß er den Reſt von gleicher Höhe Ende Juni 1900 nach-
folgen laſſen werde.

Zu dem Ueberfall auf den Lloyddirektor Bremer-
mann in Bremen werden noch folgende Einzelheiten berichtet.
Der Direktor befand ſich auf dem Wege nach ſeiner Wohnung, als
er wahrnahm, daß ihm ſchon ſeit längerer Zeit Jemand dicht
auf den Ferſen war. Als er ſich ſchlietzlich nach ſeinem Verfolger
umſah, bemerkte er einen Mann in Arbeiterkleidern, der ihm
auch ſchon im nächſten Augenblicke mit einen in ein buntes
Taſchentuch gewickelten Steine einen heftigen Schlag auf
den Kopf verſetzte. Direktor B. ſiel zu Boden und erhielt
dann noch einen Schlag in das Geſicht, worauf der An
greifer ſchleunigſt die Flucht ergriff und unerkannt entkam. Es hat
en Anſchein, als ob der Ueberfallene das Opfer einer Perſonen-
e rwechſelung geworden iſt. Herr Bremermann mußte ſich ſofort

in ärztliche Behandlung begeben und hütet zur Zeit noch das Bett,
doch iſt zu hoffen, daß der Vorfall keine ernſtlichen Folgen für ihn
haben wird.

Eine Perle in der Auſter fand ein Herr, der in einem
Bergener Hotel Limfjordsauſtern verſpeiſte. Die Perle hat die Größe
einer kleinen Erbſe, iſt waſſerklar und ſoll einen Werth von 300 Kr.
repräſentiren.

Jn Monte Carlo hat ſich am Sonntag der reiche Grund-
beſitzer Marcell Reynold aus Brignoles im VarDepartement den
Kopf zerſchmettert, indem er eine mit Waſſer geſadene Piſtole ab
ſchoß. Große Spielverluſte in Monte Carlo haben ihn zum

Selbſtmorde getrieben. JEine beſtialiſche That wurde in Kuepper bei Lauban be-
gangen. Dort wurde die zwölfjährige Lina Junge Opfer eines
Luſtmordes. Der Thäter warf dann das vergewaltigte Mädchen
in eine Haferfeime, welche er an zündete, ſodaß das Kind in
den Flammen den Tod fand.

Berliner Chronik.
Wegeu Braudſtiftung verhaftet wurde heute Vormittag

die 25jährige Milchhändlerin Emilie Jentſch, die ſeit mehreren
Monaten im Keller eines Hauſes in der Bergſtraße ein Milch-
geſchäft betrieb. Am vorhergehenden Abend kurz vor Mitternacht
kam in dem Milthkeller ein Brand aus, der von der Feuerwehr
ſofort auf böswillige Brandſtiftung zurückgeführt werden konnte, da
ſich mit Leichtigkeitfünf verſchiedene Brandherdefeſtſtellen
iießen. In den Kleider- und Wäſch.ſpinden, ſogar im Bett
befanden ſich Haufen von mit Petroleum durchtränkten Preß-
kohlen, während von Kleidern und Wäſche keine Spur vorgefunden
wurde. Die Geſchäftsinharerin war während des Brandes nicht zu
ſehen, doch konnte feſtgeſtelli werden, daß dieſelbe erſt vor 4 Wochen
ihre Wohnungs- beziehungs veiſe Geſchäftseinrichtung hoch verſichert,
in den letzien Tagen aber gar keine Mich eingekauft und ſich während
dieſer Zeit außerhalb des Hauſes aufgehalten habe. Man endeckte ſie
aber bald bei Bekannten und verhaſtete ſie.

Letzte Trahr- und ſrernſprechnachrichten
Berlin, 6. Dez. (Reichstag.) Der Reichskanzler

gab vor Beginn der Sitzung die Erklärung ab, beſagend, daß
die verbündeten Regierungen dem Antrag Baſſermannn
auf Aufhebung des Koalitionsverbots die Zuſtimmung er-
theilen.
reit, auf Wunſch ſeiner Partei das Portefeuille niederzulegen.

Berlin, 6. Dezember. Geſtern Abend nahm der Kaiſer
das Diner beim Staatsſekretär von Bülow ein.

Paris, 6. Dez. Jaurès erklärte einem Journaliſten gegen
über, er ſei nunmehr überzeugt, daß die revolutionäre Fraktion
im Kongreſſe Sieger bleiben werde und daß die Frage, ob ein
Sozialiſt Mitglied eines bürgerlichen Kabinets ſein darf, ver-
neint werden wird.

Paris, 6. Dez. Das Gerücht, betreffend die Demiſſion
Millerands tritt von Stunde zu Stunde nachhaltiger auf
und wird, je weiter die Debatten des Sozialiſtenkongreſſes fort
ſchreiten, wahrſcheinlicher. Was den Bautenmeiſter Bauclin,
ebenfalls Sozialiſt, betrifft, ſo wird behauptet, er ſei gern be-

London, 6. Dezember. „Daily Telegraph“ meldet unter
dem 30. November vom Modder-River: Die Buren haben
6 Meilen nördlich des Fluſſes eine ſtarke Stellung auf einem
Bergrücken inne. Die Lancers werden heute mit den Buren
zuſammenkommen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Dezember.

Wetterbericht vom 5. Dezember, Abends 11 Uhr.
Auf der Rückſeite der nach Oſten abziehenden, ſehr tiefen
Depreſſion ſind nordweſtliche Winde mit ziemlich kaltem Wetter
und gelegentlichen Niederſchlägen herrſchend geworden. Da nord-
weſtlich von Jrland ſich heute bereits eine andere, wenn auch
flache Depreſſion näherte, ſo iſt eine weſentliche Beſſerung des
Wetiters zunächſt noch nicht zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Dezbr. Mildes,
er wechſelnd bewölktes Wetter mit Regen ſpäter etwas
älter.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Köluiſche Unfall-Verſicherungs-Aktien-Geſeliſchaft,
welche bekanntlich ſeit Kurzem auch die Sturmſchädenver-
ſicherung betreibt, und ſchon mit einer großen Anzahl hervor-
ragender Jnduſtrieller Verſicherungen abgeſchloſſen hat, iſt mit dem
Deutſchen Haftpflicht Schutzverbande auf deſſen Anregung in Ver-
handlungen über die Bedingungen getreten, welche der Sturmſchäden-
verſicherung zu Grunde gelegt werden, und iſt erfreulicher Weiſe nun

mehr auch über dieſe Bedingungen, ebenſo wie früher in der Haſt
pflicht Verſicherungsbranche, ein vollſtändiges gegenſeitiges Einver-

ſtändniß erzielt worden. 5Dibidendenſchätzungen für 1899. Preußiſche Pfandbrief
bank 6 (i. V. 6 9), Vörſen-Handeleverein mindeſtens 7 4 (62.
Maklerbank wieder 62 Düſſeldorfer Bankverein auf's erhöhte Kapital
wieder 8

Börſe von Berkin vom 6. Dezember.
Die auswärtigen Börſen ſchloſſen meiſt in ſchwacher Tendenz,

worauf auch hier bei Eröffnung der Börſe die Haltung ſchwach war.
Es hatte den Anſchein, als würde die Spekulation ſchon mit dem
bevorſtehenden Ultimo rechnen. Der Fondsmarkt lag ſehr ſtill
Spanier ſchwach auf Paris. Von Bahnen waren Gotthardhahn
niedriger. Oſtpreußen gedrückt. Italiener preishaltend, desgleichen
Franzoſen. In der zweiten Vörſenſtunde waren Montanwerthe etwas
beſſer. Jn allen übrigen Umſatzgebietew ſehr ſtilles Geſchäft. Kredit
aktien niedriger, nach Schluß befeſtigend. PrivatDiskont 52, Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 6. Dez. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
9,90 10,023.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,95-—8,15.

Brodraffinade I. 23,50.
do. II. 23,25.

Gem. Raffinade mit Faß 23,25--24,00.
Gem. Melis I. mit Faß 22,50.

Rohzucker I. Produfkt Tranſito frei Babn Hamburg
ver Dez. 9,10G, 9,12B. ver März 9,57be 9,60B.
per Jan. 9,222G, 9,25B. per Mai 9,256G, 9,35B.
per Nov. 9,4226G, 9,47B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 6. Dez. 1899. (Eig. Drahtbvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Vord Hamburg.
Dez. 9,12x. März 9.45.
Jan. 9,25. Mai 9,571.
Feb. 9.35. Aug. 9.773.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: behauptet.

Am diesjährigen Weihnachtsmarkte empfehlen ſich die allbe
liebten Weihnachtskartons der Ooerings's Seife mit der Eule gan; beſonders
als geſchätzte Beigabe zu Weihnachtsgeſchenken Sie zeichnen ſich von den
vorjährigen nicht allein durch ihre Eleganz, womit ſie ausgeſtattet ſind,
aus, ſondern auch durch den erhöhten Werth ihres Jnhalts. Sie ent-

halten nämlich 2 Stück Doering's Seife und 1 Stück der viel theueren
Eulen Seife, die in ſeinſtem Blumenduft parfümirt iſt. Doering's
Weihnachtskarton hat den Beifall Jedermanns. [5804

nadt Maus v
in allen Preislagen

unter Garantie für tadellosen Sitz.

Weihnachtshestellungen
bald erbeten, da erſahrungsgemäss
vor äem Fest infolge Arbeilts-Veberr-
häuung prompte Lieſerung nicht
immer möglich ist-

C. Weddy- Pönicke,
Tieipaigerstr. 7.
e h z ur J r r e e 5 nahe

Bankhaus Paul Schaussei! Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Conpons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- w. Wechsel- Verkehr etc. ete.
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S
Stadt Theater

in Halle a. S.Tirektion: M. Richards.
Donnerstag, den 7. Dezember 1899,

Abends 71 Uhr.
83. Vorſtellung im Paſſepartout

Abonnement. 3. Viertel.
22. Vorſtellung außer Abonnement.

R Abſchieds- Gaſtſpiel W
Gemma Bellinecioni,

Der Bajazzo.
Oper in 2 Akten und einem Prolog.

Dichtung und Muſik von R. Leoncavallo.
Deutſch von L. Hartmann.
Negiſſeur. Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Canio, Haupt einer Dorf-
Komödiantentruppe (in
der Komödie: Bajazzo) B. drichJ

2

Nedda, deſſen Weib (in der a.
„Komödie: Colombine)
Tonio, Komödiant (in der

Komödie: Taddeo) R. Marſano,
Beppo, Komödiant (in der

Komödie Harlekin) G. Foerſſer.
Silvio Joſeph Fanta.Ein Bauer R. Romeicke.

Landleute beiderlei Geſchlechts und
Gaſſenbuben.

Zeit und Ort der wahren Begebenheit.
Bei Montalto in Calabrien am 15. Aug.

(Feſttag) 1765.
Hierauf

Cavalleria rusti„4Vallerla rusticand.
(sieilianische Bauernehre.)

Oper in 1 Akt
nach dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga, von G. TargioniTozetti und
G. Menasci. Muſik von P. Mascagni,
Santuzza, eine junge

Bäuerin aTuriddu, ein junger
Bauer. C. Lommerzheim.

O

Kaſſenöffnung 62, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen Uhr.

Op erngläfer O. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Jede Fkausfrau,
welche reell und billig bedient ſein will, kaufe ihren

Weihnachts- Bedarf
Ceinen-

Baumuoll- Waaren
EIauus-, Tisch-, KRüchen- vumch

Leibweääsehe
in der großen Special-Leinen- Abtheilung der Firma

ucia, ſeine Mutter O. Metzger. 5Aifto, ein Fuhrmann Remi Marſano.
Lola, ſeine Frau Käthe Hertling.

Landleute, Kinder.
Ort der Handlung Ein ſizilianiſches Dorf.

Nedda, Santuzza G. Bellincioni a. G. U 5

Mk. 150. per Monat
und Proviſion. Ia. Hamburger Haus
ſucht an allen Orten reſp. Herren für den
Verkauf von Cigarren an Händler, Wirthe,

Private c. Off. unt. V. P. 346 an
Haasenstein Vogler A.-G, Hamburg.

HoOfmeister,
durchaus tüchtig und zuverläſſig, wird per
1. Januar 1900 für eine Rübenwirth-
ſchaft, r Heſſen, geſucht. Nur ſolche
mit beſten Zeugniſſen wollen ſich melden
sub Z. 15800 an die Exped. d. Ztg.

Ein unverheiratheter
z welcher die Hof-Rechun l göführer, verwalter Geſchäfte

mit verſehen muß, zum 2. Januar 1900
geſucht. Gehaltsanſprüche und Zeugniß
abſchriften an Rudolf Rossner,

Stadtgut Zeitz.

Ein thätiger, energiſcher [579

Verwalter
für Neujahr 1900 geſucht. Zeugniß
adſchriften u. Gehaltsanſorüche an

Nittergut Denmen (Hohenmötlſen).

Thalia- Tl'halia- Theater.
Donnerstag, den 7. Dezember 1899:

T Gaſtſpiel nEmil Messthaler:-
Sodoms Ende.
Drama in 5 Akten von Herm. Sudermann.
Willy Tanikow: Emil Meßthaler a. G.

Freitag Der Herr Senator.
In Vorbereitung

Novität! Umtreu. Novität!
Komödie von Robert Bracco.

Resvertoirſtück des K. Hoftheaters in Dresden.

Walhalla Theater.

Direktion Rich. Unbert.
9 7Gänzlich neuer Spielplan!

Sules Greenbaum's amerikaniſcher
Bioskop. (Neu? Senſationell
Die Raembler- Company mit ihrer
Jonglier-Szene in einem PariſerReſtaurant.
(Senſationell Die ſechs Gescehw.
lein, Bravour und Kunſt-Radfahrer.

Die Geschw. El und Alrons
Ikagarté mit ihrem indiſchen Pygmäen-
Tempel. Die 4 Manolos, Jnſtiu-
mentaliſten. Hessrs. Victor und
Vane, Nigger Excentriker. Mr.
Gaston d'Aunacg, kosmopolitiſch
parodiſtiſch. Tänzer. Brothers Charldes.
u. Leon, amerik. Meſſerkämpfer. Frl
Arvida Ssvensson, ſchwediſch deutſche
Sängerin. HerlermannlIempel,
ſächſiſcher Driginal-Geſangs- Humoriſt.
Beginn 8 Nhr. Ende gegen 11 Uhr.

Direktion: Fr. Wiehle.
William Nenberti

in ſeinem großartigen elaſtiſch-equilibriſt.
Akt bei brillanter, electr. Beleuchtung.

4 l os, n der
Die Astley-Troupe

in ihren muſikaliſchen Scherzen.
Der Jongleur Sevillo

als Gaſt im Kaffeehauſe.
Alma Siececé

mit ihren humoriſt. Handſchattenbildern.

The 4 Stars
an drei hängenden Seilen.

EKäuavrd Rennert-Stange,
der Urkomiſche.

Patty,mit neuen Antivodenſpielen.
Leopold u. Falconi, Gefangs-Duo.
h Lili Albamy, jugendl. Soubrette.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Vorzeiger dieſes Aus-
ſchnitts zahlt Wochen
tags folgende ermäßigte
Preiſe: J. Rang 50

3 Balkon 40 Saal 30
Gallerie 20 4.

Halle a. S., Leipziger Straße 94.

Bei Bedarf sehr guter Photographien ersuchen wir hötl. um gefl, Besichtigung unserer
Auslagen und bitten, unsere Arbeiten mit denen der Concurrenz vergleichen zu wollen.

72 C
PoOoStStrasse 19, neben dem Landgerieht.

u Cie. Preise. G

Restaurant „Mars la Tour“,
Morgen Donnerstag

chlachtefeſt.
Früh: Wellſleiſch, Abends: fr. Wurſt

Wurſt außer dem Hanſe),

Otto Sferau.
Apollo- Theater wozu ergebenſt einladet

Goldene

Brochen,
reizende uene Muſter,

großarti

J. Essig Nach
Gold u. Silberwaaren,

41 Gr. Ulrichſtr. 41.

e Auswahl

Geb. Fräulein ſucht für einige Wochen
in Halle od. Umgeb. Penſion in Familie
bei mäßigem Preis. Selbiges würde ſich
gern im Haushalt mit beſchäfti

e u. A. K. Leipzig, Moltkeſitr.

Am Koch u. Backunterricht
(Weihnachtsdäckerei) können noch einige
junge Mädchen theilnehmen. Harz 13,re Direktor Eyssell-Weidling.

Ein Stnudeut oder Primaner zur
Aufſicht in den Arbeitsſtunden für jüng.
Schüler ſogleich oder Neujahr geſucht.
Offerten mit Preisangabe u. Z. 15788
an die Exped. d. Ztg. erb.

1 Mark für eine arme Kranke, des
gleichen 1 Mark für ein krankes Kind habe
ich dem Ständer der Domkirche entnom
men. Herzlichen Dank und Gotteslohn
den unbekannten Gebern.

Conſ.-Rath D. Goebel-

Jm Odpferſtock der St. Ulrichskirche
fanden ſich folgende Gaben für eine alte
bedürftige Frau zweimal 50 Pfg., für ein
armes krankes Kind 5 Mk., für eine arme
Wöchnerin 10 Mk. Herzlichen Dank den
Gebern. Ebr. 13, 16.

Wächtler. 48 17

Offene Dienerſtellen
ſtets gemeldet, Ausbildung von jungen
Leuten im Alter von 14 bis 30 Jahren
zum herrſchaftl. Diener, theoretiſch und
praktiſch, durch zwei fachtüchtige Lehrer
(Proſpekte gratis). Koſtenloſer Stellen
nachweis nach beendetem Kurſus. Diener
lehrbuch zum Selbſtunterricht, franſo
Mk. 1,60. Trogiseh, (G. Manthen
Nachfl.), Jnhaber der erſten „Berliner
Dienerſchule“ und Vrorſitzender des
Vereins „Dienerbund“ Berlin SW.,
Wilhelmſtraße 141. (580

S Inſpektoren,
S Feldverwalter,
S Hofverwalter,
S Rechnungsführer

Gürtner, Hofmriſter,
Schweizer, led. Knechte,

Kuhfütterer r.
ſuchen ſof. u. ſpät. Stellen d. d.

Central-Stellen-
Vermittlungs- Bureau

uhaber: Willy Kühn,
r Kl. Ulrichſtraße 3, I-
Fernſprecher 920.

2 2

und bitte um Zuſendung von eng

Ein junger Mann aus guter Familie,
Soldat geweſen, beſitzt gute Zeugniſſe,
ſucht veränderungshalder p. 1. Jan. 1909

Verwalter
auf mittelgroßer Wirthſchaft unter ſehr
beſcheidenen Anſprüchen. Offerten unter
Z. 15762 an die Exped. d. Ztg. erbet.
Wegen Krankheit m. Beamten ſ. p.

1. 1. 1900 c. älteren (nicht unter 30 und
über 40 J.), ev., unvech., geb., erf.

Benarnten,
der bereits ſelbſt. gew. hat u. hierüber
Zeugniſſe aufweiſen kann. Desgl. einen
evang., tüchtigen, nüchternen

Gärtuer,
der auch Schütze iſt. Geh.-Anſpr. erbeten.

Troitasch, Rititergutsbeſitzer,
Colmausfeld b. Schönſee i. Weſtpr.

Für mein
Colonialwarren-, Wein und

Delikatessengeschäft
ſuche ich fofort oder ſpäter einen

SLelhriing
mit guter Schulbildung.
Roh. Woise, Friede ichsplatz

Zum I. Januar ſuche ich für eine
Vorwerks wirthſchaft eine erfahrene, ältere

Wirthſchafterin
niß

abſchriften. 5791Frau Autsrath Wentzel,
Tentſcheuthal.

Geſucht wird ein hnges Mädcheu,
welches kochen und nähen kann, auch mit
der Wäſche Beſcheid weiß, für eine ältere
Dame zur Stütze auf dem Lande zum
1. Januar oder ſofort. Zeugnißabſchriften
unter N. B. 50 poſtlagernd Nien

burg a. S. 5899
I Werwiethungen.

Lindenstr. No. 7
HI. Etage, iſt eine ſchöne, geſunde
Wohnung mit herrlicher Ausſicht in den
Waiſenyvausgarten verſetzungshalber ſofort
oder zum 1. April 1900 zu vermiethen.

FamilienNachrichten.

Die ſtaudesa mtiitchen Bekannt-

machungen von Halle befinden
ſich im Hanptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Gertrud Eliſabeth von
Voß mit Hrn. Leutnant von Voß
(Rathenow). Frl. Meta Sonntag mit
Hrn. Profeſſor Karl Deichert (Artern-
Merſeburg). Frl. Toni Mertens mit
Hrn. Architekt Paul Brändes (Hannover)

Verehelicht: Hr. Königl. Bahnhofs
Inſpektor Max Heiſe mit Frl. Mathilde
Pein (Franzensbad). Hr. Carl Fromnm
i Margarethe Steyer (L.-Plag-
witz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Land
rath Lücke (Oppeln). Hrn. Frhrn. v.
Palombini (Groſchwitz b. Herzderg a.
d. Elſter). Hrn. Reg. Rath v. Blanken
burg (Zimmerhauſen). Hrn. Dr. med.
Neuhahn (Hannover). Hrn. Schlacht
hofdirektor Liebe (Gießen). Hrn. Dr.
Feuerſiock (Göttingen).

Geſtorben: Hr. General d. Jnfantrie
z. D. William Freiher von Rötſfing
(Hildesheim). Hr. Stadtrath a. D.
Guſt. Herm. Otto Lämmerhirt Dres
den). Hr. Otto Pohlmann (Halber-
ſtadt). Hr. Eduard Sommer (Naum-
burg a. S.). Hr. Kirchner Carl
Zſcherniz (Nanmburg a. S.). Fr.
Chriſtine Weſche (Heudeber). Frl. Marie
Bake (Wernigerode). Hr. Poſtſchaffn er
Wilhelm Stridde (Erfurt). Frl. Caro
line Gehrmann (Halbderſtadt). Hr. Arno
Zierfuß (Bernburg). Frl. EmilieWirtgen (Wittenberg). Hr. Geh. Ober
Bergrath Rudolf Naſſe (Berlin). Hr.
Prof. Dr. med. Georg Heinr. Peter
Krukenberg (Bonn). Hr. Pfarrer Adalbert

ndelsger. eingetr. Firma! Hubert elwit)
Druck und Verlag von Otio Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. W
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 572 der Halleſchen Zeitung 7. Dezember 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Bekanntmachung.
Polizei- Verordnung über die Feuerpolizei

und das Fenerlöſchweſen auf dem platten Lande der
Provinz Sachſen.

Auf Grund der S8 6, 12 und 15 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 (G.S. S. 265) und
des S 137 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (G.-S. S. 195) wird für das platte Land
der Provinz Sachſen mit Zuſtimmung des Provinzialraths
Nachſtehendes verordnet.

J. Verhütung von Schadenfenern.
S 1. Jedermann iſt verpflichtet, beim Gebrauche des Feuers

und des Lichtes die möglichſte Vorſicht anzuwenden. Jns-
beſondere liegt den Haus haltungsvorſtänden ob, darüber zu
wachen, daß ihre Angehörigen und das Geſinde mit dem Feuer
behutſam umgehen.

S 2. Jn Scheunen, Ställen, Werkſtätten, Böden oder
anderen Räumen, welche zur Aufbewahrung feuerfangender
Sachen dienen, ingleichen auf landwirthſchaftlich benutzten
Höfen iſt die Benußung von unverwahrtem Feuer oder Licht
unterſagt.

8 3. Verrichtungen, die mit Feuersgefahr verbunden ſind,
dürfen nur an Orten, wo eine Mittheilung des Feuers an
brennbare Gegenſtände ausgeſchloſſen iſt, und niemals zur
Nachtzeit vorgenommen werden.

Anlagen, zu deren Errichtung auf Grund des S 16 der
Hewerbeordnung für das Deutſche Reich die Genehmigung er-
theilt worden iſt, werden von dieſer Beſtimmung nicht berührt.

3 4. Zum Abbrennen von Feuerwerkskörpern und Pech-
kränzen, ſowie zum Tragen brennender Fackeln bei Aufzügen
bedarf es der polizeilichen Erlaubniß.

85. Petroleum oder andere leicht entzündliche Flüſſig
keiten dürfen beim Anmachen des Feuers nicht verwendet werden.

Auch dürfen derartige Stoffe nicht an Stellen, wo ſie der
Entwickelung erhöhter Wärme ausgeſetzt ſind, aufbewahrt werden.

8 6. Feuer von Coaks oder anderen Brennſtoffen darf
zum Austrocknen und Erwärmen von Gebäuden oder Gebäude-
theilen nur in eiſernen Körben und nur mit beſonderer polizei
licher Erlaubniß verwendet werden.

Jeder Korb iſt
1. auf einer Unterlage von doppeltem, in Lehmmörtel im

Verbande gelegte Mauerſteinpflaſter, welches den unteren
Rand des Korbes auf allen Seiten um mindeſtens 50 em
überragt, aufzuſtellen

2. mit einem eiſernen, auf mindeſtens 10 em hohen Streben
über dem Korbe ſtehenden und den Rand nach allen Seiten
überragenden, gut ſchließenden Deckel zu verſehen.
Das Trocknen von Gegenſtänden, welche friſch mit Spiritus

oder Terpentinöllacken überzogen ſind, unter Anwendung eines
Korbes mit Feuerung iſt verboten.

S 7. Das Erwärmen von Theer, Pe Asphalt und
dergl. zu baulichen Zwecken, insbeſondere bei Herſtellung und
Reparaturen von Dächern, darf weder auf den letzteren ſelbſt,
noch innerhalb eines Gebäudes, ſondern nur im Freien in ge
höriger Entfernung von brennbaren Gebäudetheilen (Fachwerks-
und Bretterwänden 2e.) und ſonſtigen brennbaren Gegenſtänden
erfolgen. Bei dieſer Arbeit iſt ein den Theerkeſſel vollſtändig
ſchließender Deckel in ſteter Bereitſchaft zu halten auch dürfen
die Keſſel, ſolange Feuer unter denſelben iſt, nicht ohne be
ſondere Aufſicht gelaſſen werden.

8 8. Bewegliche Löthöfen ſind beim Gebrauche auf feuer
ſicherer Unterlage aufzuſtellen, bei ſtarkem Winde in der Nähe
von Gebäuden nicht zu benutzen und beim Unterbrechen der
Arbeit ſtets auszulöſchen. Das Anſtecken und Auslöſchen muß
außerhalb der Gebäude auf ebener Erde geſchehen.

9. Die Feuerungs und Aſcheöffnungen an Back- und
Stubenöfen, ſowie an Koch und Keſſelherden müſſen mit
eiſernen Thüren verſehen ſein. Letztere ſind nach dem Gebrauche
zu ſchließen.

Jſt der Fußboden vor einer denen nicht von
unverbrennlichem Stoffe, wie Fließen, Eſtrich u. ſ. w., ſo iſt
ein der Feucrungsöffnung entſprechender Ofenvorſetzer währenddes Gebrauchs vorzuſtellen oder ein Ofenblech of dem r

boden ſo anzubringen, daß es die Feuerungsöffnung mindeſtens
15 em nach beiden Seiten und 40 em nach vorn überragt.

S 10. Es iſt verboten, Holz zum Trocknen auf Herde, in
heißer Aſche, hinter oder auf die Oefen zu legen.

11. Aſche und angebrannte Kohlen dürfen nur in
irdenen, metallenen oder ſonſt feuerfeſten Gefäßen geſammelt,
nicht auf Höfe oder in Miſtgruben geſchüttet, auch nicht auf
Böden oder in der Nähe von Holz oder anderen leicht entzünd
lichen Stoffen aufbewahrt werden.

S 12. Holz und Wellenhaufen, welche über 5 eobm ent-
halten, müſſen mindeſtens 6 m von bewohnten Gebäuden ent
fernt gehalten werden.

Ausnahmen können mit beſonderer ortspolizeilicher Ge-
nehmigung zugelaſſen werden.

In gleicher Entfernung von den Wohngebäuden muß un
ter Kalk, wenn er unverdeckt aufbewahrt wird, gehalten
werden.

S 13. Getreide, Heu und Strohdiemen (Miethen, Schober)
mit oder ohne Ueberdachung dürfen nur ſo aufgeſtellt werden,
daß ſie mindeſtens

a) 100 m von der Umfaſſungsmauer der zunächſt gelegenen
Gebäude,

D) 15 m von öffentlichen Wegen und gemeinſchaftlichen
Wirthſchaftswegen,

c) 330 m von Pulverhäuſern,
60 mm von Nadelholzwaldungen

enkfernt ſind.
Bei Diemen mit einem Jnhalte von mehr als 200 Schock

Getreide oder Stroh iſt die unter a) und vorgeſchriebene
Entfernung zu verdoppeln.
Daſſelbe gilt bei Diemen, die von einander nicht mehr als

30 m entfernt ſind und zuſammen mehr als 200 Schock Ge
treide oder Stroh enthalten.

In beſonderen Fällen dürfen die Ortspolizeibehörden die
Frlaubniß ertheilen, daß Diemen mit Ausnahme der im
Abſatz 1 unter e und angegebenen Fälle in geringerer

Amkliche Brkauntmachungen für den Saalkreis.
Entfernung als vorſtehend feſtgeſetzt iſt, errichtet werden dürfen.
Die Diemen müſſen dann aber in den Fällen des Abſatz 1a
und b mindeſtens 30 m von Gebäuden mit feuerſicherer Be
dachung und 60 m von Gebäuden mit nicht feuerſicherer Be
dachung entfernt bleiben. Jn den Fällen des Abſatz 2 und 3
ſind dieſe Entfernungen zu verdoppelnlnl n.

8 14. Für den Handel mit Sprengſtoffen einſchließlich der
Feuerwerkskörper, ſowie für deren Aufbewahrung, Verausgabung
und Lagerung ſind die Vorſchriften der miniſteriellen Polizei
Verordnung vom 9. Oktober 1893 (Amtsblatt der Königlichen
Regierungen von Magdeburg S. 491, Merſeburg S. 391,
Erfurt S. 265) maßgebend.

8 15. Die zum Anhängen Kronvon nleuchtern und dergleichen beſtimmten Haken ſind ſo ſicher zu
befeſtigen, daß ein Herabfallen verhindert wird.

Die Beleuchtungsflammen der Hängelampen u. ſ. w. müſſen
mindeſtens 50 em von geſchalten und Balkendecken, ſowie ſon
ſtigen brennbaren Gegenſtänden entfernt bleiben, auch müſſen
bei geringerer als 14 mm Entfernung von der Decke Metall
oder Porzellanſchirme über den Flammen angebracht ſein.

Die Verbindung der Lampe, des Kronleuchters und dergl.
mit dem zum Aufhangen beſtimmten Haken muß durchgehends
eine metalliſche ſein.

s 16. Das Tabakrauchen iſt an allen Orten, an denen
durch herabfallende Funken Feuer entſtehen kann, namentlich in
Scheunen, Ställen Und auf Böden, ferner in der Nähe von
größeren Mengen Stroh, Heu, Torf und ſonſtigen leicht ent
S Stoffen, ſowie auf Wagen, die mit ſolchen Stoffen

eladen ſind, ferner beim Aufladen und Einfahren von Getreide,
Stroh und Heu verboten. Ebenſo iſt das Rauchen bei der
Ausführung von Dachreparaturen verboten.

g. 17 Jeder Hauswirth muß die in ſeinem Hauſe be-
findlichen Schornſteine, ſofern nicht durch Orts, Kreis oder
Bezirkspolizei Verordnungen häufigere Reinigungen vorgeſchrieben
ſind, jährlich wenigſtens zweimal, ſoweit ſie aber in ruſſiſchen
Röhren beſtehen, jährlich wenigſtens viermal reinigen laſſen.

Schornſteine, deren Nichtbenutzung in der Zeit zwiſchen zwei
Reinigungsperioden zweifellos nachgewieſen wird, brauchen nicht
gereinigt zu werden.

S 18. Die Amtsvorſteher ſind verpflichtet, die ſämmtlichen
Feuerſtellen ihres Bezirks jährlich wenigſtens einmal unter Zu
ziehung eines Sachverſtändigen (Maurer, Zimmer oder
Schornſteinfegermeiſters) genau zu unterſuchen oder durch die
Gemeinde und Gutsvorſteher als ihre Organe für die Polizei-
verwaltung unterſuchen zu laſſen. Jn Ortſchaften, in denen
Feuerwehren beſtehen, iſt der Führer derſelben zur Theilnahme
an der Unterſuchung einzuladen.

Es ſind die hierbei vorgefundenen Mängel zu verzeichnen
und deren Abſtellung zu veranlaſſen. Beſonders iſt darauf zu
achten, daß die zur Verhütung von Feuerſchäden gegebenen
Vorſchriften genau befolgt werden.

Jn Fällen, in denen Anlagen eine augenblickliche Gefahr
bieten, muß durch Unterſagung des Feueranmachens und
nöthigenfalls durch ſofortige Zerſtörung der gefährlichen Anlage
die drohende Gefahr gleich bei der Beſichtigung beſeitigt werden.

Erfolgt die Beſichtigung durch den Gemeinde oder Guts-
vorſteher im Auftrage des Amtosvorſtehers, ſo ſind Letzterem
die Mängel, die nicht ſofort beſeitigt worden ſind, anzuzeigen.

II. Feuerlöſchweſen.
g 19. Das Feuerlöſchweſen ſteht in jedem Kreiſe unter

Aufſicht des Landraths und wird von den Amtosvorſtehern
innerhalb ihrer Amtsbezirke geleitet.

s 20. Jede Gemeinde und jeder ſelbſtſtändige Gutsbezirk
iſt verpflichtet, die nach Verhällniß der Größe und örtlichen
Lage der Gemeinde oder des Gutsbezirks vom Amtsvorſteher
zu beſtimmenden Feuerlöſch und RettungsGeräthſchaften anzu
ſchaffen und in brauchbarem Zuſtande zu erhalten, ſowie für
das Vorhandenſein von Löſchwaſſer zu ſorgen.

Bei Spritzenverbänden ſind S 139 des ZuſtändigkeitsGe-
ſetzes vom 1. Auguſt 1883 (G.S. S. 237) und S 128 ff. der
Landgemeinde-Ordnung vom 3. Juli 1891 (G.-S. S. 233)
maßgebend.

g 21. Die Unterbringung der der Gemeinde, dem Guts-
bezirke oder dem Spritzenverbande gehörigen Feuerlöſch und
RettungsGeräthſchaften hat in geeigneten, leicht zugänglichen
und feuerſicher angelegten Räumen (Spritzenhaus, Leiter
ſchuppen) zu erfolgen.

Zu jedem Spritzenhauſe müſſen drei Schlüſſel vorhanden
e von denen der eine von dem Gemeinde Guts oder Ver

andsvorſteher, der andere vom Spritzenmeiſter und der dritte
von dem nächſten zuverläſſigen Nachbar des Spritzenhauſes auf
zubewahren iſt.

Sind an einem Orte mehrere v vorhanden, ſo
ſind die Schlöſſer ſo einzurichten, daß ſie mit einem Schlüſſel
geöffnet werden können.

g 22. Jeder Hauseigenthümer iſt verpflichtet, die vom
Amtsvorſteher vorgeſchriebenen Löſch und Rettungsgeräthe ſtets
vorräthig und in gutem Stande zu erhalten, auch dieſe Geräthe
bei einer entſtehenden Feuersbrunſt zur Stelle zu bringen.

Feuereimer müſſen mit dem Namen des Eigenthümers und
des Dorfes, dem ſie angehören, bezeichnet ſein.

An jedem an der Straße belegenen Grundſtücke muß an
der Straßenſeite ein Haken angebracht ſein, und an dieſem muß
beim Ausbruche eines Feuers im Orte während der Dunkelheit
eine brennende Laterne befeſtigt werden. Der Amtsvorſteher
iſt befugt, hiervon Ausnahmen zu geſtatten.

23. Beim Ausbruch eines Feuers ſind die im Privat-
eigenthum e Brunnen, Teiche, Waſſervorräthe, Waſſer-
anlagen, Waſſerleitungen und dergl. den Spritzen und Waſſer
mannſchaften zur Verfügung zu ſtellen. e

Den Mannſchaften iſt es geſtattet, Privatgrundſtücke zu
betreten, um zu den Waſſerentnahmeſtellen zu gelangen oder
den Angriff auf das Feuer zu bewirken.

Bei Glatteis ſind die benachbarten Straßen von den Be
der angrenzenden Grundſtücke mit Aſche und Sand zu

eſtreuen.
Bei ſtrenger Kälte haben die Beſitzer größerer Feuerungs-

anlagen warmes Waſſer vorräthig zu halten und auf Verlangenan die Spritzen und Löſchmannſchäften abzugeben.

Die öffentlichen Brunnen ſind ſtets brauchbar zu erhalten,
in öffentlichen Teichen und Waſſerläufen ſind ſtets einzelne
Stellen zur Entnahme von Waſſer offen zu halten. Die Ver-
antwortung hierfür trägt der Gemeinde und Gutosvorſteher.

s 24. Alle geſunden, männlichen Perſonen, welche im
Alter über 16 und unter 60 Jahren ſtehen, mit Ausnahme
der öffentlichen Beamten, Militärperſonen, Guts und Gemeinde
vorſteher, der Geiſtlichen, Lehrer, Aerzte und Apotheker, ſowie
der zu Spanndienſten im einzelnen Falle verpflichteten Pferde
beſitzer (5 30) ſind, wenn in ihrem Wohnorte oder im Um-
kreiſe von ſieben Kilometern um denſelben Feuer ausbricht, zur
Hülfeleiſtung nach Anweiſung des Amtevorſtehers verbunden.
Sofern vom Landrathe Löſchbezirke gebildet ſind, erſtreckt ſich
die auswärtige Löſchhülfe nur auf den Löſchbezirk.

Durch den Amtsvorſteher können auch noch
Perſonen von der Löſchhilfe befreit werden.

g 25. Zur Bedienung einer jeden Feuerſpritze werden von
dem Gemeinde(Guts) Vorſteher ein Spritzenmeiſter, ein Stell
vertreter und 4 Mann aus den tüchtigſten und gewandteſten
Leuten ausgewählt. Dieſelben ſind in der Bedienung und
Handhabung der Spritzen auszubilden.

Ferner wird für jede Spritze die erforderliche Anzahl von
Druck und Ablöſungsmannſchaften aus den Perſonen im Alter
von 24 bis 40 Jahren ausgewählt; im Bedarfsfalle können
auch Perſonen aus anderen Jahrgängen herangezogen werden.

Zur Herbeiſchaffung des Waſſers, ſoweit ſolche nicht durch
Anfuhr bewirkt wird (vergl. S 30), ſind Waſſermannſchaften
und zur Aufrechterhaltung der Ordnung auf dem Brandplatze,
Bewachung der geretteten Gegenſtände u. ſ. w. Ordnungs-
mannſchaften zu beſtimmen. Letztere ſind aus den älteren und
angeſeheneren Leuten auszuwählen.

Für die einzelnen Abtheilungen ſind verſchiedenfarbige
Armbinden oder mit entſprechenden Abzeichen verſehene Bruſt

ſchilder zu beſchaffen.

Die Spritzenmeiſter
Signalpfeifen verſehen ſein.

Die Bildung von Pflichtfeuerwehren mit militäriſchen Ein
richtungen erfolgt durch Kreis oder OrtspolizeiVerordnung.

g 26. Der Amtosvorſteher hält alljährlich in ſeinem Amts
bezirke unter Zuziehung eines vom Landrathe beſtätigten Sach-
verſtändigen mindeſtens eine Spritzenſchau ab, mit welcher der
Regel nach eine Mannſchaftsübung verbunden iſt. Der Sach-
verſtändige erhält eine Vergütung aus der Amtskaſſe.

Wird in einem Kreiſe ein Kreis- oder Bezirks-Brand-
meiſter angeſtellt, ſo liegt ihm die Abhaltung der Spritzenſchauen

und Mannſchaftsübungen ob. Die zu den Schauen und
Uebungen beſtellten Mannſchaften haben ſich pünktlich auf dem
Sammelplatze einzufinden.

Die Anordnungen wegen Beſeitigung der bei den Spritzen
ſchauen vorgefundenen Mängel ſtehen dem Amtsvorſteher zu.

8 27. Bricht im Orte Feuer aus, ſo iſt derjenige, welcher
es zuerſt bemerkt, verpflichtet, ſogleich Lärm zu machen.

Der, welcher die Sturmalocke zu bedienen und den Schlüſſel
zum Glockenthurm hat, iſt verpflichtet, ſobald Feuerlärm entſteht
oder er das Feuer ſelbſt bemerkt, die Glocke zu ziehen.

Bricht des Nachts Feuer aus, ſo hat der Nachtwächter,ſobald er von dem Brande Kenntniß erhält, ſofort Feuerlärm
zu machen und den Orts(Guts) Vorſteher, wo eine nach mili-
täriſchem Muſter eingerichtete Feuerwehr beſteht, auch deren
Führer zu benachrichtigen.

Zum Blaſen des Feuerlärms müſſen ein oder mehrere
Alarmhörner vorhanden ſein.

Die v eilen ſofort zum Spritzenhauſeund ziehen die a an die Brandſtelle. Die übrigen zum
Feuerlöſchdienſte beſtimmten Mannſchaften haben ſich, mit den
ihnen anvertrauten Geräthen und Ausrüſtungs- Gegenſtänden
verſehen, ſofort zur Brandſtelle zu begeben.

Auf Anordnung des Gemeinde (Guts)Vorſtehers haben
die Mannſchaften einer Abtheilung in einer anderen Abtheilung
Dienſte zu leiſten.

Die Spannhalter, die zur Stellung des Vorſpanns an der
Reihe ſind 30), haben nach Anordnung des Gemeindevor-
ſtehers am r oder bei den Waſſerwagen mit ihren
Geſpannen zu erſcheinen.

s 28. Den Befehl auf der Brandſtelle führt bis zum Ein
treffen des Amtsvorſtehers der Orts(Guts)Vorſteher.
et Bei Ankunft des Amtsvorſtehers übernimmt dieſer die Ober-
eitung.

Den ihnen angewieſenen Platz dürfen die Mannſchaften
nicht eher verlaſſen, als bis ſie von dem, der den Befehl auf
der Brandſtätte führt, hierzu angewieſen ſind.

Von letzterem wird auch die Vertheilung von Speiſen und
Getränken bei längerer anſtrengender Thätigkeit angeordnet.
Ohne deſſen Erlaubniß dürfen die Mannſchaften keine Getränke
annehmen.

Die außer den Mannſchaften auf oder in der Nähe der
Brandſtelle befindlichen Perſonen haben den Anweiſungen des
den Befehl auf der Brandſtelle führenden Beamten Folge zu
leiſten, dürfen den Mannſchaften auch keine Getränke anbieten.

Der Amtsvorſteher oder in ſeiner Abweſenheit der Ge-
meinde(Guts) Vorſteher können gnordnen, daß die Schank-
wirthſchaften am Brandorte während des Brandes geſchloſſen
zu halten ſind.

andere

der Schlauchſpritzen müſſen mit



e 2 n

8 29. Sobald durch Sturmglocken, Alarmſignale, münd-
liche Beſtellung oder ſonſt zuverläſſige Weiſe bekannt wird, daß
in einem Nachbarorte Feuer ausgebrochen iſt, haben ſich der
Orts(Guts) Vorſteher und die Spritzenmannſchaften, ſowie die
zur Leiſtung der Fuhren beſtimmten Spannhalter 30) mit
ihren Pferden und dem Wagen nach dem Spritzenhauſe zu be
geben und die Spritze zu beſpannen. Späteſtens eine Viertel
ſtunde, nachdem der Ausbruch des Feuers bekannt geworden iſt,
müſſen ſämmtliche Mannſchaften zur Stelle und die Spritzen
zur Abfahrt bereit ſein. Ueber die Abfahrt der Spritzen trifft
der Amtsvorſteher, in ſeiner Abweſenheit der Gemeinde (Guts)

er r i di fär die Feuerlöſchhütfe erford
Sofern n e uer rderichen Spanndienſte von der Gemeinde verdungen ſind, haben

die Spannhalter in der Gemeinde ſowohl bei Feuern am Orte,
als in der Nachbarſchaft (S8 27 und 29) den zur Beſpannung
der Spritzen und Waſſerwagen (Kufen) erforderlichen Vorſpann
und einen großen beſpannten Mannſchaftswagen der Neihe nach
zu ſtellen. Der Gemeindevorſteher beſtimmt die Reihenfolge und
bezeichnet die Spannhalter mit Namen, die jedesmal den Vor
ſpann zu leiſten haben. Er theilt die Anordnung den betreffenden
Spannhaltern mit und läßt die Namen der Letzteren im
Gemeinde und im Spritzenhauſe aufzeichnen. Die verpflichteten
Spannhalter haben bei Verhinderung dafür Sorge zu tragen,
daß ein anderes Geſpann ſtatt des ihrigen erſcheint.

Jm Bedarfsfalle ſind auf beſondere Aufforderung des
Gemeindevorſtehers die ſämmtlichen Spannhalter in

verpflichtet, mit ihren Geſpannen Löſchhülfe zu
elſten.

Bis wann die Pferde und Wagen auf der Brandſtätte
bleiben müſſen und Dienſt zu leiſten haben, beſtimmt derjenige,
der am Brandorte den Befehl führt (S 28).

S 31. Die Statuten freiwilliger Feuerwehren bedürfen der
Genehmigung des Landraths. Jn den Statuten ſind die Löſch
dienſte anzugeben, zu deren Leiſtung ſich die Feuerwehr in dem
Gemeinde-(Guts-)Bezirke und in der Nachbarſchaft verpflichtet.
Nach erfolgter Ausbildung der Wehr können durch eine Be
kanntmachung des Landraths, in welcher auf die gegenwärtige
Verordnung Bezug zu nehmen iſt, die S 24—29 dieſer Ver
ordnung ganz oder zum Theil außer Kraft geſetzt werden.
Bewährt ſich die freiwillige Feuerwehr nicht in dem erwarteten
Maße, ſo können die Beſtimmungen der S 2429 durch eine
abermalige Bekanntmachung des Landraths wieder in Kraft
geſetzt werden.

S 32. Die Führer nach militäriſchem Muſter einge
richteter Feuerwehren, einſchließlich der freiwilligen Feuerwehren,

und ihrer Stellvertreter bedürfen der Beſtätigung durch den
Amtsvorſteher. Die Beſtätigung iſt widerruflich. Nach er
folgter Beſtätigung ſteht ihnen die techniſche Leitung des Feuer
löſchweſens, insbeſondere auf der Brandſtelle, zu. Sie können

für die aus ihrem Dienſtverhältniſſe entſpringenden Obliegen-
heiten als Polizeibeamte im Sinne des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265), an
geſtellt werden, und bedürfen in dieſem Falle der Beſtätigung
des Regierungs-Präſidenten.

Pflichtfeuerwehren mit militäriſchen Einrichtungen und
freiwillige Feuerwehren, denen der Löſchdienſt amtlich über-
tragen worden iſt, ſtellen Schutzwehren im Sinne des S 113
Abſ. 3 des Reichs- Strafgeſetzbuches dar.

III. Strafbeſtimmungen.
g 33. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer

Polizei Verordnung werden, ſoweit nicht die 88 113 und
folgende, S 360 Nr. 10 und S 368 Nr. 5 und 8 des Reichs
Strafgeſetzbuchs Anwendung finden, mit Geldſtrafen bis zum
Betrage von ſechzig Mark, an deren Stelle im Unvermögens-
falle verhältnißmäßige Haftſtrafen treten, beſtraft.

IV. Einführungs- und Schlußbeſtimmungen.
S 34. Die vorſtehende Polizei- Verordnung tritt vom

1. Januar 1900 ab in Kraft.
Mit dieſem Zeitpunkte treten alle entgegenſtehenden Be

ſtimmungen außer Gültigkeit.
Die Polizei-Verordnung über die Feuerpolizei und das

Feuerlöſchweſen auf dem platten Lande der Provinz Sachſen
vom 19. September 1897 (Amtsblatt Magdeburg Seite 504,
Merſeburg Seite 336, Erfurt Seite 231) iſt von demſelben
Tage ab aufgehoben.

Magdeburg, den 22. September 1899.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Nr. 5598 0.-P. v. Boetticher.
Bekanntmachung.

Dem Verein für Pferderennen und Pferdeausſtellungen in
Preußen zu Königsberg i. Pr. habe ich die Erlaubniß ertheilt,
bei Gelegenheit der im Frühjahre nächſten Jahres dort ſtatt
findenden Pferdeausſtellung eine öffentliche Verlooſung von
Wagen, Pferden pp. zu veranſtalten und die Looſe 160 000
Stück zu je 1 Mk. in der ganzen Monarchie zu vertreiben.
Die Anzahl der Gewinne beträgt 2500 im Geſammtwerthe von
80 500 Mk.

Berlin, den 13. November 1899.
Der Miniſter des Jnnern.

Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im

47. Stück unter Nr. 1455 des Regierungs- Amtsblattes abge
druckte Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staats
ſchulden vom 13. November, betreffend die Ausreichung der
Zinsſcheinreihe III zu den Schuldverſchreibungen der
konfolidirten 31 vormals 4 prozeuntigen Staatsauleihe
on 1880 aufmerkſam gemacht.

Das Amtsblatt kann bei der Gemeindebehörde jederzeit
eingeſehen werden.

Halle a. S., den 5. Dezember 1899.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 13841. Krosigk, Regierungs-Aſſeſſor. [5810

Bekanntmachung.
Jm. Monat November d. Js. ſind im Saalkreiſe

folgende Perſonen zu Gemeindebegmten neugewählt und von
mir beſtätigt worden:

Zum ſtellvertretenden Schöppen:
Maurer Karl Peterſen in Friedrichsſchwerz,
Maurer Auguſt Mittelbach in Prieſter.

Zum Nachtwächter
Schäfer Ferdinand Hoppe in Mötzlich.
Halle a. S., den 4. Dezember 1899.

Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 14239. von KrosigK, Regierungs-Aſſeſſor. [5811

Bekanntmachung.
Nachdem unter den Kühen des Schrader'ſchen Gutes die

Maul und Klauenſeuche ausge iſt, wird hiermit über
dies Gehöft die Gehöftſperre verhängt.

Halle a. S., den 5. Dezember 1899.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 14330. von KrosigK, Regierungs-Aſſeſſor. 15812

Bekanntmachung.
Gemäßheit der Ausfü dW. z r.erjenigen Perſonen veröffentlicht, welche in der Zeit vom

1. bis 30. v. Mts. hier Jagdſcheine erhalten haben.
A. Jahresjagdſcheine:

Schmidt, Otto, Landwirth in Morl,
Ebert, Otto, Gutsbeſitzer in Morl
Kerkamm, Karl, Gutsbeſitzer in Frößnitz,

enze, Waldemar, Landwirth in Möderau,
unze, Otto, Landwirth in Lettewitz,
offmann, Eduard, Rentier in Bruckdorf,
emiſch, Albert, Gutsbeſitzer in Rabatz,

Schramm, Max, Dr. phil. in Schwoitſch,
Koch, Rathsherr in Oldenburg,
Böhme, PDr., in Ammendorf,
Stoye, Albert, Gutsbeſitzer in Domnitz,
Kretſchmar, Franz, Gutsbeſitzer in Nauendorf,
Gneiſt, Amtsvorſteher in Domnitz,
Boecker, Curt, Gymnaſiaſt in Osmünde,
A3 ſah Franz, Gutsbeſitzer in Osmünde,
Roſahl, Arthur, Gutsbeſitzer in Osmünde,
Steffeck, Hans, Dr., in Cröllwitz
r riedrich, Gutsbeſitzer in Schwerz,

eiche, Albert, Gutsbeſitzer in Sennewitz,
Hubbe, Gutsbeſitzer in Kaltenmark,

D7 e z i Gimritz b. W.ippe, Franz, Rittergutsbeſitzer in werz,Brumme, Alfred, Mk Wdkeſiper in Zieſendorf,

Hädicke, Rudolf, Gutsbeſitzer in Prieſter,
Gerlach, Verwalter in Rothenburg a. S.,
Schmidt, Verwalter in Rothenburg a. S.,
Meyer, Amtsrath in Rothenburg a. S.,
Rockſtroh, Erich, Leutnant in Rothenburg a. S.,
Hahn Weg Ernſt, Getreidehändler in Dieskau,

e Ernſt, Rittergutsbeſitzer in Dornburg (Anh.),
Weſche, Amtsvorſteher in Raunitz,
Goedecke, Adolf, Rittergutsbeſitzer in Döllnitz,
Brütting, Gutsbeſitzer in Garſeng,
Nette, Rittergutsbeſitzer in Radewell,
Wienigk, Julius, Oekonomie- Inſpektor in Kaltenmark,
Milius, Otto, Gutsbeſitzer in Bruckdorf,
Bernſtein, Albert, Gaſtwirth in Raunitz,
Se. Excellenz Graf Seebach in Dresden,
Elſte, Karl, Gärtner in Kaltenmark,
von Winterfeld, Hans, in Poplitz,
Rudloff, Gutsbeſitzer in Domnitz,
Röpke, K., Rentier in Gröng in Anh.,
Peter, Emil, Gemeindevorſteher in Dößel,
Nette, Erich, Leutnant in Wörbzig,
Saeuberlich, Friedrich, Rittmeiſter in Wülknitz,
Baldamus, Oberamtmann in Dohndorf,
Dietze, Eduard, Regierungs- Aſſeſſor in Neubeeſen,
Saeuberlich, Oheramtmann in Wülknitz,
Brömme, Karl, Gutoebeſitzer in Sennewitz,
Dohle, Albert, Gutsbeſitzer in Kroſigk,
Bo ecker, Dr., in Osmünde,
Koch, Oberleutnant d. L. in Dößel,
Schaaf, Arthur, Gutsbeſitzer in Gottenz,
Honigmann, Rudolph, Jnſpektor in Granau,
Anton, W., Landwirth in Halle a. S.,
Meyer, Guſtav, Leutnant in Rothenburg,
den t, Eduard, Koſſath in Großkugel,

e yne, Theodor, Gutsbeſitzer in Deutleben,
Kahleis, Friedrich Gutsbeſitzer in Doeblitz,
Lochte, Jnſpektor in Dieskau,
Weiſe, Hermann, Oekonom in Groitſch,
Nagel, Rudolph, Landwirth in Trotha,
v. Kroſigk, Regierungs- Aſſeſſor in Halle a. S.

B. TagesJagdſcheine.
1. Jnländer.

Nagel, Hugo, Verwalter in Trotha,
Richter, Karl, Reſtaurateur in Mötzlich,
Winter, Verwalter in Dammendorf,
Arlt, Julius, Gärtner in Dammendorf,
Bärwald, Karl, Hofmeiſter in Dammendorf,
Walther, A., Gutsbeſitzer in Canenag,

r Paul, Oekonom in Zwintſchöna,
och, Ernſt, Schmiedemeiſter in Dieskau,

Kaufmann in Wettin,
ienekampf, Gutsbeſitzer in Lettewitz,

Sch midt, Heinrich, Verwalter in Raunitz,
Weſche, Georg, Landwirth in Raumitz,
Roloff, Referendar in Halle a. S.,
Elſte, Robert, Oekonom in Neutz,
Booch, e Lehrer in Kaltenmark,
Barth, W., Landwirth in Maasdorf,
Barth, Leutnant d. R. in Latdorf,
von Kroſigk, Frau Rittergutsbeſitzer in Poplitz,
Schneider, Otto, Jnſpektor in Halle a. S.,
Eberhardt, Oberförſter in Coswig,
Pötſch, Max, in Edderitz,
Pötſch, Oberamtmann in Klietzen,

ildebrandt, Rittmeiſter in Baasdorf,
öpke, Gutsbeſitzer in Baasdorf,

Senff, Paul, Landwirth in Jlbersdorf,
Joachimi, Arthur, Landwirth in Oberpeißen,

Wilhelm, Kenditor in Bruckdorf,
r. Kgl. Hoheit der ge og v. Braganza in Dresden,

Se. Erlaucht der Graf Schönburg in Dresden,
von der Planitz, General in Dresden,
von Wuthenau, Rittmeiſter in Dresden,

14340)

von Wuthenau, Kammerherr in Dresden,
von Knorring, Baron in Dresden,
von t in Dresden,von Fritzſch, rleutnant in Dresden,

enze, E., Gemeindevorſteher in Möderau,
offmann, Paul, Oekonom in Zwintſchöna,
pott, Otto, Oekonom in Bruckdorf,

8 cher, Dr. med., in Dößel,
ölicke, Karl, Landwirth in Bruckdorf,

von Eichel-Streiber, stud. jur., in Eiſenach,
Hofmann, Oberſtleutnant in Deſſau.

2. Ausländer.
Sterz, Hans, in Newack (Amerika),
Spatz, Paul, in Tunis (Afrika).
Halle a. S., den 5. Dezember 1899.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

von KrosigkK, Regierungs-Aſſeſſor.

13. Dezember 1872

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Beſtimmungen in S 129 der Kreisordnung vow

wird in Nachſtehendem der Auszug aus
19. März 1881

der Kreis-Kornmunaglkafſen- Rechnung pro 1898/99 hier
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

A. Kreis-Kommunalkaſſenrechnnng.
I. Ju Einnahme

Beſtand aus der Rechnung pro 1897/98 58 350 Mk. 44 Pf

An Rechnungsdefecten 50An Reſteinnahmen 250An eingegangenen Kapitalien 2997,
An Beiträgen der Kreis-Einſaſſen und

renAn gage von Aktiv-Kapitalien
An Pächten von den Grasnutzungen in
den Gräben und auf den VBöſchungen
der Kreischauſſeen

7. An Revenüen und ſonſtigen Einnahmen
von den Kreischauſſeen

8. Jagdſcheingebühren
9. An Miethe für das Kreisſtändehaus

10. An erſtatteten Jrrenunterhaltungskoſten
11. An Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe des

Saalkreiſes. 38249 7312. Jnsge mein.
Summa der Einnahme 475 714 Mk. 20 Pf.

II. Ju Ausgabe:
Reſt-Ausgaben aus Vorjahren 271 M. Pf.
An Zinſen von Paſſiv-Kapitalien 53 280
An Provinzialkoſten 852518 22An Unterhaltungskoſten für Kreiseinge-
ſeſſene in den ProvinzialJnſtituten
An andere Jnſtituie
An Diäten und Reiſekoſten für die Mit
glieder der kreisſtändiſchen Kommiſ
ſionen, ſowie an ſonſtigen Verwaltungs-

koſten 10632 647. An Unkoſten für Jagdſcheingebühren 37 20
8. An Unterſtützungen für alte Krieger

uud deren Wittwen aus den Jahren

1806/1871 7859. Zur Unterhaltung der Kreischauſſeen 114 548 39
10. Zur Unterhaltung der Kreisgebäude 2213 28
11. An Ausgaben in Medicinal-Angelegen-

heiten:
a) Remuneration an die

Jmpfärzte
b) desgleichen an die

Bezirkshebeannnen 825
c) für Karbolſäure an

dieſelben 2217 45

348 098 21
2 988 68

1116 30
6279 49
8 534
1400
7278 85

36 883 33
1250

S r o

4326

5368 45
12. Zur Förderung des Kreis u. Gemeinde

wegebaues
13. Jnsgemein.

79 097 94
2203 57

Summa der Ausgabe: 359 089 Mk. 02 Pf.
Die Einnahme beträgt 475 714 Mk. 20 Pf.
Die Ausgabe beträgt 359 089 02

Mithin verbleibt Beſtand: 116 625 Mk. 18 Pf.
B. Die Rechnung über die Verwaltnug der vom
Staate und der Provinz zur Deckung der Kreis-
ansſchußz- und Amtsverwaltungs- Koſten überwieſenen

Fonds pro I898,/99 weiſt nach
I. Jn Einnahme.

1. Beſtand aus der vorhergehenden Rechnung 3 495 Mk. 65 Pf.

2. Beiträge des Staates 92953. Beiträge der Provinzial-Verwaltung 5553
4. Von den Parteien in Verwaltungs-

ſtreitſachen eingezogene Koſten 221
Summa der Einnahme 18564 Mk. 65 Pf.

II. Jn Ausgabe.
1. Reiſekoſten und Tagegelder der Mit-

glieder des r 684 Mk. Pf.2. Gehälter der Beamten des Kreisaus-

ſchuſſes 3833003. Bureaukoſten 31 754. Amtsverwaltungskoſten 10 000
Summa der Ausgabe 14015 Mk. 75 Pf.

Die Einnahme beträgt 18 564 Mk. 65 Pf.
Ausgabe u 14015 75

Mithin verbleibt Beſtand 4548 Mk. 90 Pf.
Halle a. S., den 26. Nov. 1899.

Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.
von Krosigk,

J. Nr. 4057 Kr.-A. Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde- und Ortspolizeibehörden mache ich

hiermit auf die miniſterielle Anweiſung vom 9. Auguſt 1899
zur Ausführung der Gewerbeordnung Titel I, II, IV und V
(Miniſt.-Blatt Seite 127) zur genauen Beachtung noch be-ſonders aufmerkſam. Liekelbe iſt als Sonderbeilage dem

RegierungsAmtsblatt Stück 37 beigefügt worden.
Gleichzeitig bringe ich zur Kenntniß der Ortspolizeibe

örden, daß der 1. Abſatz den Vorſchriften zu Nr. 48 vor-
ehender Ausführungs Anweiſung wie folgt abgeändert

worden iſt:
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„Die Ausſtellung der Legitimationskarten (J 44 a Abſ. 1
bis 5 der ReichsGewerbeOrdnung) erfolgt durch die Orts-
polizeibehörden (Ziff. 2 der Anweiſung), diejenige der Gewerbe
Legitimationskarten durch diejenigen Behörden, welche zur Ausſtellung von Pafßzkarten befugt ind Die Formulare der

Legitimationskarten und Gewerbe-Legitimationskarten
ſind ſeitens dieſer Behörden von den wauptſteuer- und

geſperrt.

Wegen Vornahme von ige iKommunikationsweg Gottenz-Wieſenena für

Bekanntmachung.

Osmünde, den 5. Dezember 1899.
Der Amtsvorſteher.

Pflaſterungs Vorarbeiten wird der

Jch fordere hiermit alle ſhifffahrktreibenden Milttar
pflichtigen des Saalkreiſes auf, ſofern ſie ſich in dieſem Jahre
einer Erſatz- Kommiſſion noch nicht vorgeſtellt haben, ſich am

e genannten Tage pünktlich der Königlichen Erſatz Kommiſſion desSubrwert Enaltreiſes wheſelen wobei bemerkt wird, daß unentſchuldigtes

Ausbleiben gemäß S 26, 7 W.O. mit Geldſtrafe bis zu
[5816 30 Mk. oder Haft bis zu 3 Tagen beſtraft wird.

Hauptzollämtern und den Steuer und Nebenzollämtern
zu beziehen. Bekanntmachung.

Halle a. S., den 24. November 1899.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

Das Schiffermuſterungsgeſchäft des Saalkreiſes und 13671. on KrosigkK, Regierungs-Aſſeſſor. [5765Tor 5 d 7 e n ers Saalkreiſes des Mansfelder Seekreiſes findet in dieſem Jahre am Nr von
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes. Donnerstag, den 14. Dezember er. Vormittags 9 uhr,

Nr. 14111. J. V.: 15815 im Schützenhauſe zu CönnernV. Jacobi, Regierungs Aſſeſſor. ſtatt.

Pniiiche Adgnsdungen Hgpdelskammerwahlen
Bekanntmachung. 0Finaunz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag den Z. Dezember 1899, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

agesordnung:1. Antrag auf Umwandlung von Beamtenſtellen aus der Klaſſe II in die
Klaſſe Tb und Neugründung von Secretair2.ſſiſtenten- und Botenſtellen. 2. An-
trag auf anderweite Regulirung der Beſoldungs verhältniſſe der Beamten. 3. An-
trag auf Mitteldewilligung für einen Uferſchutz unterhalb der Gimritzer Gutsbrücke.
4. Antrag auf anderweite Schätzung der Dienſtwohnungen. 5. Haushaltsplan der
katholiſchen Schule für 1900. 6. Finalabſchluß Kapitel X Schulweſen pro
I. April 1898/99. 7. Autrag, ein 25 jähriges Amtsjubiläum betreffend. 8. Autiag
auf Annahme einer Schenkung. 9. Antrag auf Errichtung einer neuen Oberlehrer-
Stelle beim Gymnaſium. 10. Haushaltsplau der Fortbildungsſchule für 1900.
11. Haushaltsplan der Brumhard- Stiftung für 1900. 12. Antrag auf Errichtung
einer zweiten Thierarzt-Aſſiſtentenſtelle. 13. Antrag die Feuerwehr betreffend.
14. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Märkte für Magerſchweine und Ferkel.

Mit Genehmigung des Provinzialrathes werden

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S.
am zweiten Sonnabend eines jeden Monats, Vormittags von 8—1 Uhr

Märlkte für Magerſchweine und Ferkel,
in dieſem Jahre alſo am 9. Dezember ſtattfinden.

Intereſſenten werden zum Beſuch dieſer Märkte mit dem Bemerfen eingeladen,
Fuß r Marktgebühr für ein Magerſchwein 10 Pfg. und für ein Ferkel 5 Pfg.
eträgt.

Halle a. S., den 30. September 1899. [5773
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
1. Ju der Zeit vom 16. bis 30. November er. ſind nachſtehende Gegen

ſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden
Kutſcherpeitſche, verſchiedene Broſchen, Schirme, Stöcke, Portemonnaies,

1 Uhrhängſel, 1 Corallenarmband, 3 Tücher, 1 Paar Handſchuhe, baares Geld,
eine Scheere, 1 Fingerhut, 1 Arbeitstäſchchen, 1 Zreihige Corallenkette, 1 Hunde-
maulkorb, 1 Meſſer, 1 Buch, 1 Lotterieloos, 1 Klemmer.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 kleine goldene Uhrkette, 2 braune gefütterte Pferdedecken, 1 Portemonnaie

mit 40 Mark, ein dito mit 26 Mark, 1 Trauring G. B. 23. 9. 73., eine goldene
Kette mit Medaillon in Buchform, 1 goldene Damenuühr mit kurzer Kette und Herz,
n ne Damenuhr mit Kette, 1 ſilberne Remontoiruhr L. P., 1 goldenes

rmband.
An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände

ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Vemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgade des 8 8 des Miniſterial-
Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekre-
tariat IV, Rathhausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 1. Dezember 1899. Die Polizei Verwaltung.
e an hAmtliche Bekanntmachungen. S--10 pferd. Aampfanlage,

4--6 pferd. desgl., Röhrenkeſſel 16 (Dw,
Jm Jahre 1900 werden die Eintragungen Leitſpindelbänke, Bohrmaſchinen, Loch

im Börſen, Handels und Genoſſenſchafts 2 ſtanzen, Kreisſcheere, Blechſcheere, Ab-
regiſter durch kantemaſchine, Gasmotore, Pumpen,

1) den Deutſchen ReichsAnzeiger, Ventilatoren, Feldſchmieden, Schraub-
2) die Berliner Börſenzeitung, ſiöcke, Baſſins, Transmiſſionstheile,
3) die Halleſche Zeitung zu Halle a. S., Häckſelmaſchine, Geldſchrank u. ſ. w.

für die kleineren Genoſſenſchaften aber verkauft billig
nur durch die Blätter zu 1 und 3 ver- Herm. Visentramt. Meckelſtr. 24.
öffentlicht werden.

Löbejün, den 2. Dezember 1899.
Königliches Amtsgericht.
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2ANGERHAUSER

neneBRUNOo NEVMANN.
Sangerhausen (PRov sachstu)

Suche zum nächſten Sommer oder
Herbſt ev. auch noch ſpäter ein hübſches

Gut,
800--1500 Morgen groß, zu pachten. Bed.
ſehr guten Acker, gute Gebäude, beſonders
Wohnhaus, Nähe einer Garniſonſtadt oder
nahe Bahnſt. u. Zuckerfabrik. Kapital ca.
150 000 Mk. vorhanden. Off. erb. suhb
W. W. 702 an Haasenstein
Vogler A. G., Magdeburg.

2 ſtarke däniſche

Fuchs Wallache,
51 und 6x Jahr alt, Größe
W I1,78 und 1,80, auch einzeln

verkäufſlich. [5802

Federtafelwagen, 1 Dienſtmanns-
Kanoue, Handrollwagen, weirkdr t
Handwagen verkauft [5875

Bernhard Lehmann, B. Beyer, Gr. Steinſtraße 31.
Niemegk bei Bitterfeld.

Reitpferd, Gratis-Heizer,
D. R. -Patent 78819.8 jährige Stute, ſchöne Figur, angenehme

Gänge, vollſtändig truppen und ſtraßen r n a ger
r W t hoben mehr ö Gicichmahige ne n
ur )ylag trüb geworden, für atzige, iehm.zu verkaufen. Anfragen befördert die immertemperatur. Größte Erſparniß an

Expedition dieſer Zeitung unt. Z. 15822. Feuerungsmaterial. Unentvehrlich für
S ſtaurants, Bureaus, Privatwohnung. c.

Achtung! Chriſthäume! Man verlange Proſpekte koſtenlos.

Jn großer Answahl:
Adolf Börner, Zeit.

G Edel-Tannen O
von I1--8 Meter Höhe,

Einige 5nud Träbern
ſowie andere Tannen ſehr billig. irre rn B weſ 5Weißbierſalon. Miüttenzwel. c

Auf Einladung des Kanfmänniſchen Vereins hat am 30. November eine kleine Gruppe von Wählern beſchloſſen,
an Stelle des durch das Loos ausſcheidenden derzeitigen Pri

Herrn Kommerzienrath Lehmann
zur Wahl vorzuſchlagen. Da Herr Kommerzienrath Lehmann die Erklärung ab
Herrn General- Direktor Kuhlow abzulehnen, un
großen Verdienſten um die Kammer und die

Präſidenten der Handelskammer, Herrn General-Direktor Kuhlow,

eben vt. eine Kandidatur gegenüber
d wir das Verbleiben des Herrn General Direktor Kuhlow bei ſeinen

derſelben für wünſchenswerth halten, ſo richten wir an die Mitglieder
der Halleſchen Kaufmannſchaft die dringende Bitte, an der am

Donuerstag, den 7. Dezember, von Vormittags 9--11 Uhr,
im Börſenſaale, Neue Promenade Nr. 2,

ſtattfindenden Wahl ſich zu betheiligen und ſämmtliche ausſcheidenden Mitglieder:

Herrn General Direktor Julius Kuhlow, Herrn Stärkefabrikanten Carl Schmidt,
Herrn Kommerzienrath Emil Steckner, Herrn Stadtrath Heinrich Werther
wiederzuwählen.

Piele Mitglieder der Kammer und des Halleſchen Handelsſtandes.

1,000,000 Mark
ſo gut wie nnkündbare

e Institutegelder
zu billigſten Sätzen

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

eeà

260000 Mark
ſollen getheilt in Poſten von 2000 Mark
an zum billigſten Zinsfuß lange Jahre
unfündbar auf Acker ausgeliehen werden.
Auszahlung auf Wunſch ſofort durch
B. J. Baer, Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

PATENTE a
schnell& qut Patentbüreau.

SACK II
09080609006000

Sporen,
Steigbügel, Candaren, Trenuſen
Polirketten u. ſ. w., vorſchriftsmäßig für
die Herren Artillerie- und Jnfanterie-
Offiziere, ſowie für Mannſchaften

empfiehlt in reicher Auswahl

Verd. Haassengier,
Barfüßerſtr. 9. Fernſpr. 1196.

Reparaturen,
ſowie Nenuvernickelungen werden in
meiner Werkſtatt aufs Beſte ausgeführt.

G9900Lebendfriſche Karpfen
à Pfd. 65

Elbhechte 55 Schollen 35--40 4,
großte Schellfiſche 35 Cabliau 35

DF Gänſe à Pfd. 65 4.
Adolf Schmieder,

Fiſchkeller, Grünſtr. 28.
Jeden Markttag Eckſtand Heringsreihe.

Hente Donnerstag
„Hansſchlachten
b. M. Bornschein, Schulſtr. 9.

Wohnungsmiether- Verein
Halle a. S. und Giebichenſtein.

Monats Verſammlung
im „Weißen Roß“, Geiſtſtr. 5, Donnerstag, d. 7. Dez. d. J. Abends S lihr.

Tagesordnung
Mittheilungen über das Vereinsrecht, Verſchiedenes, Fragekaſten.

Der Vorſtand.

Verein zur gegenseitigen Unterstützung
bei Pferdeverlusten

zu Landsberg (GHez. Halle a. S.).
Donnerstag, den 14. Dezember a. er. Nachmittag 3 Uhr:

aunßerordentliche Generalverſammlung
im Brauerei Reſtanrant.

Tagesordnung Siehe Einladung vom 21. November a. er.
Landsberg (Bez. Halle a. S.), den 5. Dezember 1899.

Der Vorſtand.

Ancetiom
von landwirthſchaftlichem Jnventar in Dölbau bei Reideburg.

Freitag, den 8. Dezember cr., Vormittags 10 Uhr
ſoll wegen Aufgabe der Wirthſchaft im früher Fleischer'schen Gute das
vorhandene lebende und todte Wirthſchafts Inventar öffentlich zu dem im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
6 Pferde, 12 Kühe, 2 Bullen, 5 Ferſen, 20 Schweine, 4 Acker-
wagen, 1 Marktwagen, 1 Halbverdeckter, 1 Droſchke, 1 Schlitten,
Drill, Häckſel- und Reinigungsmaſchinen, Ringel- und 3theilige
Flachwalzen, Rübeumühle, Pflüge, Eggen, Krimmer, eiſerne
Nachharke, Jauchenfaß, Decimalwaage u. ſ. w.

wird auf dem Gute täglichDE Spreu
h Sonnabend, d. 9. d. MS habe eine große Auswahl

Belgiſcher

S Arhbeitspferde,
ngerhauſen. helm Stocikk,

x 2 für Rohzucker unter ſteneramtl. Mitv ſchlußX Lagerräume mit Schienenverbindung empfteht gern
x 5779) F. Sack, Halle a. S., UNicolgiſtraße 5.

K

Nur noch 6 Mark

on
cert Aeccord

hern

S F ca. 51 emlang,
tit 6 Manuagalen, 25, Saiten, Notenhalter,

Schlüſſel, Ring, Sti chtung, Kaſten und
Selbſterlernſ ffen in ihremwundervollen Ton u. in 1 Stunde erlernbar.
Wir machen beſonders darauf aufmerkf

einer andern Firmadaß die von zu23 e eiſo bereute er
werti ere grhrrde et andern z 6 /2 r

Prä 9 itchtige x 8 koſten bei uns
g

nur 109 M manualige nur 131/
Verſandt gegen Nachnahme, Porto 86f. Kat og gratis. Jeder ſtaunt über dieſe

Kein Ni event. ſoort Geld zurück, wenn folche n gpt aus
len. Man beſtelle deshalb nür bei der

leiſtungs entenfabrik von

Marzipan.
es, beſtes Fabrikat,Conüturen,

Leb- u. Honigkuchen
von Metzger, Hildebrand und eigene,

BRaum-Confecte,
Bis uits,

KnalIvonbons

Hauptgeſch.: Poſtſtr. 1I1, Filiale: Gr. Ulrichſtr. 36.
omp., a made

Mohannes Mitlaoher,
v r JJ e e S z xS 8 J ne mm d m
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p. e o oeeohee n oAusverkauf. Als Weihnachtsgeschenke
Bis 12. Dezember ſtelle ich einen grösseren Posten ausrangirter Huster in: empfehle:

Leinene Tischtücher wit 6 Serv. Mk. 4,75,
Damast-Tafelgedecke bis Mk. 140,00,

Hohlsaum-Thee- und Tafelgedecke,
Englische u. Bielefelder Taschentiücher,

weiß, farbig und mit Hohlſaum.

Einfache und elegante Wäſche.
Renheiten und lelbſtgefertigte S ürzen,

Ausverſcauf
von vorgegeieſineten Decſten.

lca Böttger Nachf.
Er. Steinotr. 9- inhaber Franz Sohneider.

S e h

Teppichen, Tischdecken, Portièren, Reisedecken,
Läufer-Resten, Gobelins v Chinesisohen Ziegenfellen

F zum Aus verkaur bei ganz außerordentlich billigen Preiſen.

Friedrich Arnol Große Ulrichſtraße 10
(Mars Ia Tour).

Jnh.: Ad. Herm. Weller. Fernſprecher 315.

Lithographie
Otto Strube

Wappen- unck Monogramm-Prägungen
in reichhaltigster Auswahl und modernster Ausstattung

Briefpapiere mit

Fernsprecher 703.Barfüsserstrasse Il

Coburger Aktienbier
empfiehlt in Fässern, Flaschen und Krugbier (Syphon)

E. Lehmer,
II. Conto

im Hause meines früheren Ge-
schàäſts Bölbergasse 2, an der

Gr. Vlrichstrasse., Fernsprecher 1267.

Haupt Contor:
Lager und EisKel lereienmit direktem Geleisanschluss
Landsbergerstrasse 7. Fernspr. 238.

Solide praktiſche
Peihnachts Geſchenße:

Kinderwagen,
Sportwagen,

Ziegenbockwagen,
Leiterwagen,

Puppenwagen,
Kindermöbel,

Kinderſtühle, verſtellbar,
Triumph und

Cosmosſtühle,
Kinderſchlitten,
Schreibpulte,
Turn Geräthe,
Schankelpferde.

Spezial- Geſchäft

J. F. Junker,
Poſtſtraße 6.

Näther's Niederlage.

Vodelldampfwaschinen,

Electromotore,
teissluftmotore, Gasmotore,

Betriebsmodelle dazu,

Laterna magica
im grosser Auswahl beiOtto Vnbekannt

Gr. Ulrichstrasse Ia.

8692 60000086290886006006600
Das schönste Weihnachtsgeschenk ist ein

Buch
Großes Lager von unterhaltenden und nützlichen Büchern,

Claſſiker. Aovellen n. Romane. Gedichte.
Antholagien. Prachtwerkr. Weltgeſchichten.

Atlanten. Ingendſchriften.

ibeln,. Gesanghbücher.
Lexika, Kochbücher. Balender etc.

Kataloge gratis und franko.
T Auswahlſendungen auch nach auswärts.

Im Preise bedeutend ermässigte Bücher und Spiele.

7 eff er'sche Zuchhandlung, der erſten Kinder-BewahrAnſtalt, Sophienſtr. 24,
Mark 22 (Goldener Ring) (5768 mit ihrer Zweiganſtalt Kl. Klausſtr. 8.8009999966809200 *080000008 l faſt neuer Damenpelz Auch in dieſem Jahre gedenken wir den uns anvertrauten 150 Kindern unſerer

iſt Umſtände halber für 75 Mk. zu ver zwei Anſtalten eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Jm Vertrauen auf den bewährten
kaufen. Näh. Streiberſtr 22 im Dove Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger bitten wir, uns mit Liebesgaben an Geld, Kleidungs

ſtücken und Gegenſtänden aller Art zu unterſtützen. Durch die Liebesgaben unſerer
Freunde und Gönner iſt uns alle Jahre die Möglichkeit gegeben, den Kindern, welche der

[]c
Sn EBIvumme, Hoflieferant, r 13, S ſ unbemittelſten Ständen angehören, den Weihnachistiſch zu decken.

P ger ege Deine Fü ße! Wir hoffen auch diesmal nicht vergeblich zu bitten und werden milde Gaben auch
Sorgfältigſte Veſeitigung von Hühner der kleinſten Art mit Dank von den Leiterinnen der obigen Anſtalten: Fr. Kühn

Ankertigung ſeiner Herren- Garderobe und

tr. 24, und Frl. Schaff, Kl. Kl 8, und d Vorſtandsaller Uniformbekleidungsstücke. e en See e
Kuhnt, Baumeiſter. Hühner, Kommerzienrath. Schulze, Kaufm. Direkkor.

Die grösste Auswahl inPuppen u, Spielwaaren

findet man bei
C. V. BRätteor, Leipzigerstr. 90.

Die Weihnnehts-Ausstellung ist eröſſnet und
wird Jedermann anch ohne zu kaufen gern gezeigt.

empfiehlt

Christian Voigt,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 21.
Fernsprecher 244,

Halleſche

Puppen-
Kliniſce,

Juh. Herm. Petsch,
Leipzigerſtr. 63, 1 Tr. Weihnachtsbitte

Lager deutscher und aus ländischer Stoffe e Sußpflege Lange, Hr. med. Pütter, Stadtrath. Frau Oberbürgermeiſter Sianae. Fil. N. ſſeise-
Nr. 18. [5176

Auf Wunſch ach außer dem Hauſe.
Frau Kommerzienrath Hühner. Frau Prof. Köppe- Finger.

232 Stadtrat Tiemeyer,. Frau Sanitätsrath Lüdicke. Frau Geheimrath Lindner
Harantis ſir tadellosen Sitz solide Preise
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